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Telegraphiſche Depeſchen. 


Der Feuerdümon. „2öhite Zi‘ niedergekimmt, | Dr. Böcel zum Duell gefordert. Zmi- | Gr ‚‚gleicht‘‘ Chicago nicht. | Freder Raubanfall. Der Feuerdämon, 


(Geliefert von der „United Preb".) 


Die Columbufer Konvention. 
Schwere Anfchnldigung gegen 2NCBride. 


Columbus, D., 14. Febr. Bei der 
heutigen Fortfegung der Grubenarbeis 
ter- Konvention wurden fehr jenjatio- 
nelle Enthüllungen gemadt. Sogleic) 
nad) der Eröffnung der Verhandlun- 
gen erhielt Mark Wild von hier, mel- 
her DijtriftS-Drganifator der „Ames 
rican Railway Union“ war, dasWort. 
Er jagte, etwa vier Tage nad) der Bei- 
legung des Hoding VBalley-Bahnitreits 
im legten Sommer jei er mit \ohn 
MeBride (vorigem Präfidenten ber 
Nationalorganijation der Grubenar= 
beiter und jebigen Präfidenten des 
Amerifanifchen Gemerkfchaftenbundes) 
zufammengetroffen, und MeBride ha= 
be ihn dringend erjucht, über die Art 
der Beilegung dieſes Streiks ſeinen 
Mund zu halten, und habe ihm ein 
Päckchen übergeben mit der Bemer— 
tkung, dies ſei ein Geſchenk von einem 


gewiſſen Grubenbeſitzer für ihn, Wild. 
Dieſes Päckchen habe er, Wild, vor- 


läufig zu ſich geſteckt, worauf ſie noch 


einige Minuten mit einander gefpro= | 


Gen und‘ fi dann getrennt hätten. 
Den Namen des Grubenbefiters könne 


er nicht beftimmt angeben, er glaube | 


aber, MeBride habe Hrn. Nyan ges 
nannt. Zu Haufe angefommen, hae 
er, Wild, das Päckchen geöffnet und 
gefunden, daß es Geldicheine im Ber 
trage bon $600 enthalte. Er habe fich 
alsbald entjchloffen, das Geld zu be= 
halten, e& aber zur Unterftügung be3 
Präfidenten Adams zu verwenden, bei 
„deffen Verfuch, Bemweismaterial gegen 
MeBride betreff3 forrupten Verhal— 
tens zu erlangen. &3 jet ihın lediglich 
darum zu thun, einen Werräther, mel- 
cher den GStreif der „American Rail» 
way Union“ ausverfauft habe, blo3- 
zuftellen, und er glaube, Beweiſe ge— 
nug zu befigen. Diefe Eröffnungen 
riefen einen großen Sturm hervor. 
Columbus, D., 14. Febr. Nachdem 
der Delegat Wild feine jenjationellen 
Grflärungen bezüglid MeBrides ab- 
gegeben hatte, wurde jofort ein Bote zu 
diefem gejandt, um ihn aufzufordern, 
bor der Konvention zu erfcheinen. Mic= 
Bride fam au und war furähtbar 
aufgeregt. Er gab zu, daß die Mit- 
theilungen Wilde im Mejentlichen 
wahr jeien, juchte diefelben aber in-jei= 
ner Weife zu deuten, Unter Anderm 
verlas er ein Schreiben von den Gru= 
benanbeiterrn des Hockingthales, wo— 
rin gerathen wird, fich nicht der „Ame- 
tican Railway Union“ in einem ans 
dern Streik gegen die Columbus=, Ho: 
King Valley & Toledo-Bahn anzu= 
fchließen, und er fette dann augeinan= 
der, daß er damals die Gtelle eines 
Schiedärichter8 eingenommen und in 
diejer fich nichtS vergeben habe. Für 
das Andere lehnte er die perfönliche 
Verantwortlichkeit ab. Weitere Er- 
Härungen wollte er nur einem zu er= 
nennden Ausschuß geben. Wild trat 
den Weußerungen MeBrides entgegen. 
Nach einer langen Situng einigte 
fih die Konferenz der oppofitionellen 
Grubenarbeiter über eine Adreffe an 
alle Mitglieder des Verbandes, worin 
fie ihre Gründe für ihren Austritt aus 
der General-Affembly des Arbeitzrit- 
ter-Ordens und für die Gründung ei- 
ner Sonderorganifation angeben. Tepe 
tere ift bereitS in’S Leben getreten. 
Englaud if daran fhufd. 
MWafhingten, D. E., 14. Febr. Das 
Inkrafttrelen des Zeichen-Koder für 
den Schiffsverkehr, zur Verhinderung 
bon Zufammenftößen auf der See, 
meldher auf der internationalen Ma- 
‚ rinelonferenz vor fünf Jahren dahier 
angenommen wurde, war auf den 1. 
März d. 3. feltgefegt, und diejes Da- 
tum war auch in einer Proflamation 
des Präfidenten Cleveland angefün- 
digt worden; aber ed mußte auf unbe- 
jtimmte Zeit. verfcehoben werden, und 
zwar dur Schuld Großbritanniens, 
welches in diefer Angelegenheit ich jehr 
zweideutig benommen hat. Das 
Stantsdepartement hat von dieferHals- 
tung Englands erft in den lebten Tas 
gen Kenntniß erlangt. 


Dampfernahrihten, 
Angekommen: 


New VYork: Miſſiſſippi von London. 

Philadelphia: Southwark von Li⸗ 
verpool. 

Baltimore: America von Port Al—⸗ 
liance. 

Norfolt, Ba.: Glamorganſhire von 
New Dorf. 

Vancouver, B. C.: Empreß of Chi⸗ 
na von den aſiatiſchen Häfen. 

Liverpool: Alicia von New Or— 
lang; Numidian von Portland über 
galifaz; DBritifh Prince von Norfolf, 

a. 


London: LHdian Monarch von New 
York. 

Boulogne: Amfterdam, von New 
York nad Rotterdam. 

Hapre: Carolina von New Orleans, 

Genua: Fürft Bismard von New 
York. 

Bremen: Em3 von New Norf. 

Mbgegangen: 


Nem York: Ahynland nach Antwer- 
pen; Zeutonic nach Liverpool; Nem 
York nah Southampton; Circaffia 
nad Glasgow; La Normandie nach 
Habre. 

Southampton: Lahn, von Bremen 
nah New Yorl. « 

Hapre: Pruffia, von Hamburg nad 
New York. 





5 Todte und 16 Berletzte. 

Lynn, Maſſ., 13. Febr. Im Mun⸗ 
oe Str.-Diftrift brach geftern Abend 
ber verhängnißoollite Brand aus, 
welchen unjere Stadt feit dem Novem- 
ber 1889 erlebt hat. Das Feuer ent- 
ftand in dem hölzernen Hausgeviert, 
welches von dem Eiſenwaaren-Händ— 
ler William Henry Hutinfon benußt 
wurde. In dem Gebäude waren Far- 
be, Del, Firniß, mie auch Pulver und 
Patronen aufgehäuft, und infolge eis 


nes Verjehens hinfichtlich der Kaften- | 


nummer wurde der erfte Alarm ziem- 
lich jpät gegeben. Die ganze Umgegend 
hatte jchon längjt für jehr gefährlich 
gegolten und enthält eine Menge höl- 
zerner „Menjchenfallen”. 


Während | 


| 
| 
| 
| 


eine Anzahl Feuerwehrleute fi auf | 


dem Dach oder auf Xeitern befand, er- 
folgte plößlich, unmittelbar auf eine 
Grplofion, ein furchtbarer Einfturz. 
Fünf Mann von der Feuerwehr wur— 
den augenblidlich getödtet, 16 verlegt 


Springfield, JU., 14. Febr. Die 
Whitefche Vorlage, melde Wahnfinn 
ı alö genügenden Scheidungsgrund er— 


ı Härt, wurde im Senat der Jlinoijer 


Legislatur mit 79 gegen 45 Stimmen 
abgelehnt. 
Ausland. 
Dom Reidstag. 

Berlin, 14. Febr. Die jüngite 
Reichstagsdebatte über den Etat des 
Ssnnern hat wieder einmal auf das 
Gebiet der Arbeiterfrage 
ſpielt. 


gab den Anlaß zu der Debatte. 


ter mehr Fabrikinſpektoren angeſtellt 


werden ſollten, und die Sozialdemo— 
kraten Singer, Fiſcher und Wurm kri— 
tiſirten die oberflächliche Art und Wei— 


(darunter 7 wahrjcheinfich ködtlich). 


Yuherdem merden zwei Männer ber- 


fall3 umgefommen. Der 
finanzielle Schaden beträgt 
90,000 und $100,000. 


Kongreß. 


MWafhington, D. E., 14. Febr. Vi⸗ 
las brachte im Senat eine Finanzpor- 


zwiſchen 


lage im Sinne der jüngſten Botſchaft 


des Präſidenten Clebeland ein. Es 
gab darüber eine ziemlich animirte De— 
batte. 
tut für die jüngſt vom Finanzausſchuß 


Bierfriedensſchluß und 
Lobes genug von organiſirten Arbei— 
Mit aller Entſchie- 
denheit opponire er, fo erflärte er, dem | 
ı geplanten Antiboycottgejeß, welches in | 


Sherman brachte ein Subiti- feitgegründete Nechte der Arbeiter ein- 


einberichtete Vorlage ein, welche Sil- | 


berfreiprägung "verlangt. Somohl die 
lagen wurden vorläufig auf den Tijch 
gelegt. 

ImAbgeordnetenhaus brachte Voor— 


ſe, in welcher die Inſpektoren ihr ver— 
antwortliches Amt ausübten. 


Im Mittelpunkte der Debatte ſtand 


aber der K i inabr | 
mißt unb. finb: mahefeheinfich. gleich: | ommerzienrath, Ringbrauer 
gefammte | 


und jtaatsfozialiftifche Arbeiterfreund, 
Noefide von der Schultheißbrauerei. 
Eittlich entrüftet wies er die Angriffe 
in ber fonferbativen Breffe auf ihm” 
al& den angeblichen Unterlegenen im 
Bierkriege, zurüd. Er vertheidigte den 


teın zu erzählen. 


griffe. 


Diefer Wrbeiterfreundlichkeit 


| bor den jozialdemofratifchen Agitatos/ 


hi8 (Rep.) von New Vorf eine Refo- | 
lution ein, worin um Auskunft über 
den bom Präfidenten abgejchloffenen | 


Dhligationen-Kontratt erfucht wird. 
Sn der Debatte über diefen Gegen- 


eine Kabeldepeſche hingewieſen, wo— 
nach engliſche Kapitaliſten bereit ſind, 


großem Eifer an's Werk, die Agita— 
tion in die ländliche Bevölkerung zu 
ſtand, in beiden Häuſern, wurde auf 9 a3 


auf die auszugebenden Schuldfcheine | 


len, und fonad) ein Banfiers-Syndis | 
fat auf KRojten der Ber. Staaten einen | 
Brofit von 8 Prozent machen würde. | 


MWafhington, D. E., 14. Febr. Cat- 
hings (Dem.) von Miffouri berichtete 


dem Abgeoronetenhaug die Refolution | 


des Geſchäftsregeln-Ausſchuſſes hin— 
ſichtlich der Erörterung des Beſchluß— 
antrages vom Ausſchuß für Mittel 
und Wege betreffs der Ausgabe der 
Gold-Obligationen ein. Die erſtere 
ſteſolution wurde mit 152 gegen 28 
Stimmen angenommen, worauf der 
Gold-Obligationen-Beſchlußantrag 
verleſen wurde, und Wilſon die De— 
batte eröffnete. 


Die „Ehicago-D3ill** unterzeichnet ! 


Mafhingtoen, D. E., 14. Febr. Wie 
zu erwarten war, hat Präfident Ele- 
veland die Vorlage betreff3 Errichtung 
eines neuen Pojtgebäudes in Chicago 
unterzeichnet. Diefelbe ift aljp-jett 
zum Gejeß geworden, und die Chica- 
goer Kongrekabgeordneten “find voller 
Jubel darüber. 


MWafhington, D. E., 14. Febr. Der 
Abgeordnete Goldzier theilte einem 
Vertreter der „United Preß“ mit, daß 
runmehr, da die Chicagoer Bundesge- 
bäude-VBorlage Gefegesfraft erlangt 
babe, VBoranjchläge im Schabamt ge- 
macht würden betreff3 einer Bemilli- 
gung, welche hinreiche, für die ver- 
Ichiedenen Bundesbeamten, die bisher 
im alten Gebäude untergebracht ma= 
ten, zeitweilige Quartiere zu liefern, 
jomwie mit den Arbeiten für das neue 
Gebäude zu beginnen. Am Ganzen, 
jagte er, würden vorläufig etwa $1,- 
000,000 notwendig fein, und e3 fei 
nicht zu bezweifeln, daß der jebige 
Kongteß die Bewilligung machen mwer= 
de. 

Ein foziafpolitifher Beridit. 


Wafhington, D, E., 14. Febr. Der 
Bundesfommifjär für Arbeiter-Ange- 
legenheiten, Carol D. Wright, hat 
dem Kongreß feinen 8, Spezialbericht 
übermittelt, welcher von den Mohnuns 
gen der arbeitenden Bevölferung han- 
delt und vieles beachtenswerthe Mate: 
rial, au in Bezug auf die betreffen- 
ben Berhältniffe im Auslande, ent—⸗ 
hält. 

Der 5treik noch nicht aus. 


Brooklyn, N. Y., 14. Febr. Der 
Diſtrikts-Werkmeiſter Connelly, mel- 
her den Straßenbahn-Streif dahier 
leitete, hat verfündet, daß die Delega- 
ten der örtlichen Affemblies in einer 
längeren Sigung fich einftimmig da- 
für erklärt hätten, den Streit fortzu- 
jegen. Einer anderen Darftellung zu- 
folge ftimmten auch Viele dagegen, 
aber die Mehrheit war für Weiterfüh- 
rung des Kampfes, : 


Dyuamit- Attentat. 

Mertins Ferry, D., 14. Feb. Strei- 
fende Glasarbeiter ver „Budene 
Works“, mo e3 in der Iegten Zeit [hen 
allerhand unruhige Auftritte gegeben 
bat, warfen eine theils mit Dynamit, 
theils mit Eifenftüctchen gefüllte Bom- 
be in die Gejchäftsftube der Gefell- 
ſchaft. E38 folgte eine gewaltige Er- 
plofion, und jener Theil des Gebäudes 
wurde zertrümmert. Der Geihäfts- 


führer Humphrey und ein Nicht-Ge- | 


merkichaftäarbeiter \ enigingen mit 


tnapper Noth dem Tode, 


— 


ren hüten ſollten. 


Heute fam im Reichstag der Poft- | 


und Eifenbahn-Etat an die Reihe. 


Die Sozialdemokraten gehen mit 


tragen. Die auf dem leten Pateitag 
in Frankfurt a. M. gewählte Agra= 
rierfommilfion hält im Fraftionszim- 


0: | mer der Partei im Reichdtaasaebä 
eine Prämie von 12 Prozent zu Zah: | P eichstagsgebäude 


unter dem Vorſitz Liebknechts Sitzun— 


gen ab. Schon ſind verſchiedene Sub-⸗ 


komites gewählt worden, welche Süd-, 
Mittel- und Norddeutſchland bearbei— 
ten ſollen. Man will auf ſyſtemati— 


ſchem Wege, aber mit Berückſichtigung 


landſchaftlicher Eigenthümlichkeiten 
die Agitation betreiben. 
Fürſt Ferdinand vertrieben? 


Berlin, 14. Febr. Geſtern Abend 
verbreitete ſich hier das Gerücht, daß 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien aus 
ſeinem Lande vertrieben worden und 
nach Rumänien geflohen ſei. Dieſes 
Gerücht iſt weder beſtätigt, noch auch 
dementirt worden. 


(Später:) Das Gerücht wird jetzt 


für unbegründet erklärt, obwohl die 
Sachlage in Bulgarien bedenklich ge- 
nug ilt,_daß deraleichen nicht überra= 
ichen-Tönnte. 

Suchten Iuflucht im SKerker. 

Berlin, 14. Febr. Das Gefängniß 

Moabit ift mit Perfonen überfüllt, 
welche fich irgend eine Gefetesübertre= 
tung zu Schulden fommen ließen, nur 
um bei der jtarrenden Kälte ein Ob— 
dach zu finden! 

Diene Soldatenmighandlung. 


Berlin, 14. Febr. Ein bejonders 


lung tjt diefer Tage in Cottbus vor- 


gefommen. Sergeant Müller, vom dort | 


garnifonirenden Infanterieregiment v. 
Albensleben (6. Brandenburgiſches) 


Nr. 52 trat beim Exerzieren dem Re— | 
fruten Dtto Michau auf die Beben. | 


Mihau achtete anfangs auf die da= 
vongetragene Verlegung nicht. Bald 


aber ftellte fich Blutvergiftung ein, und 


der Rekrut jtarb. Miller 
wurde verhaftet. 


Abs ſebt noch. 


Sergeant 


Berlin, 14. Febr. Jüngſt war aus 


Hamburg gemeldet worden, daß der 
weltberühmte deutſch-⸗amerikaniſcheAth— 
let Karl Abs geſtorben ſei. 
wurde jedoch die Meldung widerru— 
fen; Abs iſt noch am Leben, aber ſein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 
30 Grad unter Nuſt! 

Berlin, 14. Febr. Am furchtbarſten 

machte ſich die jüngſte Kälte denn doch 


in Mitteldeutſchland fühlbar. In dem 


ſchönen Städtchen Apolda ſank das 


Thermometer auf 30 Grad unter Null. 


Zener Brief-Entlwendungsſkandal. 


Berlin, 14. Febr. Nicht der konſer-⸗ 
vative Führer v. Manteuffel, ſondern 
der Agrarierführer v. Plötz hatte den, 
pom Abgeordneten vd. d. Gröben-Aren= | 


ftein an Manteuffel gerichteten Brief 
verloren, welcher, nad jeiner Veröf— 
fentlihung in der jozialdemofratifchen 
„Leipz. Vollögeitung“, jo viel Staub 
aufgewirbelt hat. Gröben bat infolge 
diejer unliebjamen Geſchichte als Vor— 
ſitzender der oſtpreußiſchen Provinzial— 
Abtheilung des Bundes der Landwir— 
the abgedankt. Die „Nordd. Allg. 
Zeitung“ ſagt in einem Artikel, die An⸗ 
gelegenheit jei als Funddiebitahl auf- 


zufaffen, auf mweldem Gefängniß bis 


zu 3 Jahren jtehe, und fchimpft über 
die Zeitungen, welche den Brief nachge- 
drudt und bierdurh ven Diebflahl 
„Feuttifizirt“ hätten. 
Swei Autifcmiten fordern fi. 

‚Berlin, 14. Febr. Der Antijemit 
Liebermann v. Sonnenberg hat ben, 
etiwad anders jchattirten Antijemiten 


hinüberges | 
| Der Poften des Etats, welcher | 
fich auf die Yabrifinfpeftoren bezieht, | 
Dr. | 
ı Haffe (nationallideral) verlangte, daß 

im ntereffe der Sicherheit der Urbeis | 


wußte nicht | 


trat | 
rel 1g berta; * der konſervative Abgeordnete Dr. v. 
Vilas' ſche wie die Sherman'ſche Vor⸗ Frege mit der Behauptung entgegen, 
daß die Arbeiter fich vor allen Dingen |/ 


Später | 


“ 


Herr Peter Sibenaler machte Heute 


ſchen Beiden beſteht ſchon ſeit einige ⸗ 
Zeit grimmiger Haß. | Morgen zwar verwunderte Augen, als 


Paris, 14. Febr. Wie gemeldet, hat= | 


| SIT fh nit ducllire 
| 


läßlich der fürzlichen Leichenfeier für 
den Er-Hönig von Neapel (alias „Kö- 
nig Bomba“ oder „König Nußtnade- 
rio“) jtattfand, der Graf von Bari den 
Herzog von Parma, einen Bruder des 


| te infolge eines GStreites, welcher an 
| Veritorbenen, zum Duell gefordert. Der 


Geforderte hat mittlerweile ein Schreiz | 


ben an den Grafen gerichtet, worin er 


gejagt, al3 er wirklich gemeint habe, 
und angejicht8 der feit dem Ausbrechen 
des Zwiſtes verſtrichenen Zeit Iehne er 
eö ab, Sefundanten zu ernennen. 

Tief eingefhneit! 


Kopenhagen, 14. Wehr. In Nord» 
Sütland, Dänemarf, Tiegt der Schnee 
18 Fuß hoch. In der Ortichaft Hior- 
ring haben Tunnels durch die Schnee= 
maffen gegraben, und die Eingejchnei- 
ten au3 den Häufern herausgejchaufelt 
werden müffen. 

Bird ſich nicht ſteſſen. 

Rom, 14. Febr. Angeficht3 des be- 
| vorjtehenden Verleumdungsprozeſſes 
gegen den früheren Minijterpräfidens 
| ten Giolitti, in Verbindung mit den 
Standalen der „Banca Romana“, hat 
das Gericht eine Ordre an Giolitti er- 


| 
| 
| 


Yitti weilt zur Zeit als Flüchtling in 

CEharlottendurg (Berlin), und man 

| glaubt aud, daß er in Deutichland 

bieiben werde, da er doch fein für ihn 

günftiges Verdikt egmwarten Tann. 
Dem Sultan gefällt er. 


ift bi3 hierher und aufh an die Ohren 
des Beherrjcher3 aller Gläubigen ge= 
| drungen. Sultan Abdul-Hamid hat 
| fih von den Zöglingen der hiefigen 





ı deutfchen Schule das Lied vortragen 


| Iaffen und war entzüdt davon. Schü- 
| fer und Lehrer wurden dann bemwirthet 
ı und bejchentt. 

Sapan uud Ehina. 


London, 14. Febr. Aus Shanghai, 
China, wird der- „Central News“ be- 
richtet, Daß die japanischen Truppen 
bereits an einem Punkte 5 englijche 
‚Meilen füdoftlid von Che Foo ange— 
langt find. 

Zien Tin, ‚China, a4. Febr. Wie 
man hört, wird bald eine neue chinefi= 
ſche Friedenskommiſſion ſich nach Ja— 
pan begeben, und dieſelbe wird aus 
Niemandem anders beſtehen, als dem 
| Vizefönig Li Hung Chang und ent- 





weder Prinz Hung oder Sir Robert | 


| Hart (Chinefischer General-Zollin- 
ı Ipeftor.) Diejer Entfchluß fol auf 
ı den Kath der Gefandten der außmärti- 
ı gen Mächte gefaßt worden fein. Na= 
türlich wird dieje: Kommiffion unbe- 
| Ichränite Vollmacht erhalten. 


(Telegraphijche Notizen auf der 5. Seite.) 


Lokalbericht. 


Die Heizungsfrage in der Süd— 
Evanſton⸗Schule. 

Die Schulbehörde von Evanſton 

hat durch den Kontraktor W. D. Dick— 

ſomn die Heizungsanlagen in der neuen 





Eüd Evanſton-Schule unterſuchen laſ- 


ſen, um feſtzuſtellen, weshalb die Zim— 


mer dort ſich bei der großen Kälte nicht 





mehr behauptet, liegt die Schuld an 
ſeiner Anſicht nach mit den neuen Heiz— 
vorrichtungen nicht umzugehen verſteht. 
Die Heizanlagen ſelbſt ſind, wie die 
Unterfuhung ergab, in volljter Ord- 
nung, was Herr Dijon dadurdh be- 
wies, daß er durch richtige Handhabung 
de8 Apparate innerhalb 


| fonnte, ohne im Keflel mehr Dampf zu 
| erzeugen. E3 ijt jonach zu * 
daß eine Wiederkehr der Zuſtände, wie 
ſie beiſpielsweiſe am 1. Februar herrſch— 

mern vor Kälte kaum aushalten konn— 
ten, verhütet werden wird. 

— 1-9 
* iſt Stk. Valentines— 

| Heute ijt St. Valentined-Tag, an 
| welchen fich gar Mancher das jonder= 
| bare Vergnügen macht, die Einnahmen 
I 


der Boft durch den Verkauf von Brief: | 


marten anzufchwellen und jeinen „gu— 
| ten Freunden“ durch mehr oder min- 
| der Ichöne Karrifaturen Einz auszu— 
| wiichen. w 
|  * Edward Hill, melcher vor einigen 
| Wochen in Folge eines Jrrtfums aus 
| dem Countygefängniß enttam, murde 
| geftern Abend wieder in Haft genom- 
| men. Man bejhuldigt ihn des Dieb- 
ftahls einer Diamant=-Bufennadel. 

|  * Eine ergreifende Gejchichte über 
| unmenjchliche Behandlung jeitens ihres 
Ehegatten erzählt Helen 9. Daley in 
| einer im Superiorgericht eingereichten 
| Klagefchrift, in welcher fie um Schei- 
dung von ihrem anne Jeremiah D. 
| Daley, einem Schantwirth an South 
| Mater Str., nahjudt: 
|  * Die Elerks der Wahlbehörde ftell- 
| ten heute eine Lifte der Vafanzen zu= 
fammen, welche in Folge der Einfpra= 
che der „Civic Federation“ und fonfti- 
| ger Bürger unter den MWadlrichtern 
| und Elerf3 entitanden find. Im Gan- 
zen belaufen ſich dieſe Valanzen auf et- 
ı wa 400. Man wird die Namen der be> 
anftandeten Wahlbeamten den Erefu- 


| tim-fomites der drei politifchen Par- 


| 
| teien zufchieen, damit diejelben geeig- 


nete Giellnertreter 


ernennen fünnen. 


jagt, er babe bei jenem Anlaß mehr | 


laffen, fi in Rom einzufinden. Gio- | In 
| gab, genirte den guten Herrn aus Me- 
| nominee nicht im G©eringjten und er 


| hielt es für feine Pflicht, nicht nur fei- 
| 


| nen ziöhtigenNamen zu nennen, fondern 
) über jeine Berhältniffe, die Ver— 
anlaflung zu feiner Reife ac. den aus- 


X : | führlichiten Auffchluß zu geben. Dies | 
Konftantinopel, 14. Febr. Der | 
t „Sang an Xegir” deskaijers Wilhelm 


| Herr Sibenaler 


ihm in der Gentral=Bolizeiftation $75 | 


ausgezahlt wurden, Die er bereits ver- 
| Ioren gegeben hatte, erklärte aber deſ— 
| fenungeacdhtet, daß ihm das jündige 
 Ehicago mit all feinen Wundern „ae= 
| tohlen” bleiben fünne und daß ein 
Fremder in Milmaufee 3. B. Jeines 
Gigenthums bedeutend ficherer jet, wie 
| hier. 
Die Entrüftung des Herrn Sibena= 
| Ier ift, wenn man feine geftrigen Erleb- 
niffe in Betracht zieht, allerdings ges 
rechtfertigt. Er it in Menominee, 
| Mich., zu Haufe und befleidet dort das 
Amt eines Bräfidenten des Stadtrath2. 
Nah Chicago war er gefommen, um 
Einfäufe für fein Möbelgeihäft zu 
machen, das er dort betreibt, 


| _ Herrn Sibenaler fieft man e3 jo- 


| fort an, daß ihn d 
| täglichen Yebens nicht abfonderlich drü= 


to 


ic 


Sorgen des all- 


| den. Er trägt einen werthvollen Pelz- 


ı tod und fonjtige Zeichen von Wohlha- 


benheit, ganz, mie eö einem mohlbe- 
ftallten Stadtrathsmitglied und pro3= 
perirenden Gelchäftsmann zufommt, 


derfe, wurde er von einem jungen Manz 
ne angelprochen, den er, fomeit er ich 
erinnern fonnte, nie in feinem Leben 
geliehen hatte. Daß Dieter junge Mann 


m 


ihm einen ihm nicht gehörigen Namen 


befriedigte den Anderen fichtlih, der 


| fih bald darauf mit einer Höflichen 


Entihuldigung empfahl. 
jeßte feinen Meaq 
fort und begegnete nicht lange darauf 


einem anderen jungen Manne, der ihn | 
| kannte und Jich unendlich freute, ihn | 


hier zu treffen. Er ftellte fich als einen 

fen von Herrn Carpenter, de3Banf- 
präfidenten von Menominee vor, er= 
Härte, hier im Kleidergejchäft thätig 
zu fein und erfuchte Herrn Sibenaler, 
dem Onkel Carpenter einige Stoffpro- 
ben für neue Anzüge 


eg nach dem Blab, ob die „Stoffpro- 
ben“ abzuholen waren. 


in eine Rejtauration. 
Hier fand fich nad) einigen Minuten 
ein wie ein Sübdländer 





5 Minuten | 
die Temperatur um 14 Grade erhöhen | 


erwarten, | 


Mann ein, der 
freute, den „jungen Carpenter“ zu tref> 
fen. Nachdem die gegenjeitige Boritel- 
fung vorüber war, begannen die beiden 
alten Befannten zu wetten, woberWür- 
fel benußt wurden. E3 dauerte nicht 
lange, jo brauchte „Carpenter“ $85, 
welche von Sibenaler prompt 
ftredt und bon den anderen 
prompt verloren wurden. 


dem AUlderman aus Menoininee Die 


Sache ungemütälich, umfomehr, ala e3 | 
ob er den Dann aus | 
„em Süden“ am jelben Tage Ichon | 


ihm porfam, ala 


gejehen hätte. Kurz, er verlangte fein 


Geld zurüd, erhielt aber nur $1O und | 


begab jich dann nad) der Polizeiftation. 
Dort hörte man ihm lächelnd zu und 


— * An pen | die Mienen der Beamten jchienen zu | 
| märmen lajjen. Wie Herr Didfon nun= — . 


eflatanter Fall von Soldatenmißhand | 


jagen: „Xa, ja, — wenn man nad 


E Br ei F Chicago kommt, ſo muß man ſich auf 
om 3 - « j 3, — 20 — F 
dem Maſchiniſten in der Schule, der | Derartiges aefaht machen.‘ 


Einige Geheimpolizijten machten fich | 


auf die Suche und gegen Abend hatten 
fie den Kerl, welcher das Geld Sibena- 
ler3 im Beliß hatte, in ihrer Gemalt. 
Cein Name wurde vorläufig verfchmwie- 
gen, um ben zmeiten micht jcheu zu 
machen. 

Herr Sibenaler bat Chicago bereits 
terlaffen. Er behauptet, daß dort, mo 
er an der Spibe der Behörden jteht, ei- 
nem Fremden Derartiged nicht paffiren 





ten, wo die Schulfinder eg in den Zims | 


| 
te im Countggericht für geijtesgeftört 


fönne, wie e3 ihm in der Sündenfjtadt | 


am Michigan See zugeltoßen ilt. 


Cavelle macht ſich unſichtbar. 


Harold K. Cavelle, der geriebene 
Gauner, über deſſen zahlreiche Heiraths⸗ 
ſchwindeleien an anderer Stelle d. Bl. 
ausführlich berichtet wird, hat ſich aus 


| dem Staube gemacht und feine Bür- 
| gen im Stiche gelaflen. Dies ftellte fich 
| heute Vormittag heraus, al® Cabelles 


Berhör vor Hilfs-Bundes-Kommiſſär 


| Pidard feinen Anfang nehmen Jollte. 


Bekanntlich jtand Eawelle unter $2000 


| Bürafchaft, welche jeine Anwälte John 


%. Barrom und Kojeph W. Nealy für 
ihn geleitet hatten. Cawelles mwirklis 
cher Name fol Harry Cyrus Kimball 
fein und feit $ahren beichäftigte er fich 
mit der Ausführung umfangreicher 
Schwindeleien. 


Im Irrengericht. 


Guy T. Olmſtead, der frühere Brief⸗ 
träger, welcher bekanntlich in voriger 
Woche im Sanktum des Poſtmeiſters 
Heſing ſo viel Radau machte, daß die 
Polizei einſchteiten mußte, wurde heu— 


befunden und deſſen Ueberführung 
nach der Irrenanſtalt in Jefferſon an— 
geordnet. Dlmijtead leidet an unheil⸗ 
berem Verfolgungswahn. 

Thomas Kennedy, bisher in Nr. 
3625 Lam AMove. wohnhaft, ift von dem= 
felgen Leiden befallen und wurde eben- 
falls nad) Yefferjon gejandt. 


! 
| Herr George 


| nen Revolvern ihn aufforderten, 


mitzunehmen. | 
Natürlich erklärte jich jener fofort bes | 
reit und die beiden machten fich auf den | 


Unterwegs | 
ftärften fie fich in einer Wirthfchaft im | 
der Nahbarjchaft von 22. Str. und | 
Syndiana We. und dann begaben fie jich | 


gefleideter | 
ih außerordentlich | 


| Rarfin 





borges | 
ebenio | 
Sebt wurde | 


&. Wife wird das 
Opfer dreier Straßenräuber. 


Einer Frechen Räuberbande fiel heu= | 


te Morgen, kurz nah Mikternadt, Hr. 
George 2. Wife, ein im Lerington Ho= 
tel angeftellter Elektriker, zum Opfer. 
Der Genannte befand fich um die ange- 
gebene Zeit gerade auf dem Wege nach 
jener Wohnung, Nr. 322 Yndiana 
Uve., al3 ihm nahe der Ede der 31. 
Str. drei verhältnipmäßig junge Ker- 
le entgegentraten und mit vorgehaite- 
n Ne 1 
gefälligjt „unterfuchen“ zu lajlen. An- 
geficht3 der erdrücdenden Uebermadt 
blieb Herrn Wife nicht3 anderes übrig, 
als der Aufforderung Folge zu leiten, 
morauf dann ohne Weiteres die Un- 
terfuchung von Statten ging. Zunädit 
nahmen ihm die Kerle jeine goldene 
Uhr und feine Baarichaft ab, und da= 
mit nicht zufrieden, mußte Herr Wile 
auch jeinen Weberzieher außliefern. 
Nachdem allesGemwünjchte erlangt wor- 
den war, liefen die Straßenräuber in 
mejtlicher Richtung davon. Wenige Mis 
nuten jpäter begegnete der Beraubte, 


* ommi. gerade als er in ſein Haus treten woll— 
Als er nun geſtern ſorglos vom Union 
Bahnhof aus nach der Stadt zu ſchlen— 


te, den beiden Geheimpoliziſten Ames 
und Tomney von der Cottage Grove 


| 
| 
| 
| 
| 
J 


Eine Reihe von Bränden ball 
die Feuerwehr in Chätigfeit® 
Bon einem jchrmeren Schadenfg 

wurde heute gegen drei Uhr Morg 

das Wohnhaus des Herın Role 

Ryan, Nr. 3916 Weftern Abe. heim 

Jucht. Ul3 die Familie des Genaml 

infolge de3 verdächtigen Brandge 

eriwachte, hatte das Teuer bereit3 JR 


Dimenfionen angenommen, daß jhlE 
nigjte Rettung ein Gebot der Nothing 
digfeit war und Steiner von den Hai 
bemohnern Zeit hatte, fich lange a 
ziehen. Das Erite, was Frau RE 
that, war, daß fie ihr Kind auf B 
Arm nahm und fo jchnell al3 möck 
aus dem brennenden Haufe eilte. Ra 
dem jie ihr Kind bei Nachbarslen 
untergebracht Hatte, eilte die mulhl 
rau in’3 Haus zurüd, um ihrem 
ten beim Herausichaffen der werthg 
jten Gegenjtände behilflich zu fein. 3 
In ihrem Eifer und in der Aug 


' gung fam Frau Ryan mit ihren SM 


Ave.-Station, denen er Jein Mißges | 


Ichif natürlich Jofort mittbeilte. Die 


| Boliziften machten fih unverzüglich an | 


die Verfolgung der Räuber. Sie fans | 


den diefelben in der Hochbahn-Station 
an der 31. Str., wo fie gerade damit 
beichäftigt waren, eine automatifche 


mMAihtna £ Anr ’ ar ⸗ 
Maſchine aufzubrechen. DieKerle wur— 


Avbe.⸗-Station hinter Schloß und Rie— 
gel geſetzt. Heute Vormittag ſtanden 
alfe Drei 


II „ic 


| eigentliche 


dern den Yylammen zu nahe und leß 
fingen Feuer, doch gelang es ein 
Teuerwehrmann von der Sprigenio 
pagnie Nr. 65, der das Unglüd rei 
zeitig bemerfte, die Flammen zu @ 
ftidfen, ehe die Frau irgendwie Fehl 
Brandwunden erhalten hatte, MB 
Der arökte Theil des Haufes bramm 
te jedoch nieder und alles, was 
Löjchmannjchaften thun fonntem, os 
ein Hinübergreifen des Feuers auf 
benachbarten Gebäude zu verhüten. 
Entitehungsurfude % 


| Brandes konnte nicht ermittelt werke 


5464 an 5 > V > u r i 
den verhaftet und in der EottageGrode 


unter der Anklage des Raus | 


be3 vor Richter Bradimell, der fie uns | 


ftation aaben die Verhafteten ihre Na= 
men als Iames Connelly, Michael 
Kelly und James DO’Brien an. 


Der Barnes⸗Morprozeß. 


Cieut. Carkin tritt als Zeuge für 


die Anklage auf. 


Die Anflagebehörde im Barnes- 
Mordprozeß hat fich entgegen ihrer ur- 
jprünglich acheater Abjicht entjchloj- 
fen, die Angeklagten Thomas Donahue 
und Edward Barbee nicht ala Staats- 
zeugen bvorzufordern, jodaß die beiden 
Gerannten feine bejondere Rüdficht 
bon Seiten ded3 Gerichtshof3 zu ge— 
märtigen haben, vielmehr ihr Schidfal 
ebenfo mie die Hauptangeflagten aus 
den Händen der Gejchworenen entges 
gennehmen müffen. Sowohl Donahue 
wie Barbee werden von ihren Verthei= 
dilern auf den Zeugenitand aelchidt 
werden und in eigener Sade Zeugniß 
ablegen. 

Die ganze heutige VBormittagsfigung 
wurde mit dem Verhör des Lieutenants 
von der Woodlawn-Station 
eusgefüllt, melcher von den Bemühuns 
gen der Polizei, die Urheber des bluti- 
aen Verbrechens zu entdeden, erzählte. 
Der Zeuge erwähnte zunädit, wie die 
beiden in der Kilte gefundenen Papier- 
feßen auf den Thatort, nämlich die 
„Hiawatha Flats“ hinlenkten und die 
erſten Anhaltspunkte zur Aufdeckung 
der anfänglich außerordentlich myſte— 
riöſen Mordthat abgaben. Als Lieu— 
tenant Larkin am Morgen nach dem 


| ter je 82000 Bürgſchaft dem Krimi- 
nalaericht überwies. Auf der Polizei— 
Morgen 


doch ſteht feſt, daß derſelbe im zwei 
Stodwerf zum Ausbruch fam. Der 
den Möbeln und dem Haufe jelbft & 
gerichtete Schaden dürfte fich auf einmal 
über $2000 belaufen. ‚3 
In dem SKofthauje der Frau Sı 
Snell, Nr. 195 56. Str., brach bei 
infolge eines Thabhafi 
Rauchfangs Feuer aus. Der Schade 
wird auf $500 veranjchlagt. Eigen 
thüimer des dreiltödigen, auß Holz 
bauten Haufes ift Herr 3. W. si 
nor. 32 


Shlimme Folgen der Kälte, 3 


Stadt-ngenieur Artingſtall erh 
heute Vormittag von Grundeigenth 
mern aus der Nachbarſchaft der W 
morth Uve. und 55. Str. eine Zujchr 
über den mangelhaften Zuftand 
Waſſerleitungsröhren in jener 
Ein‘nfpettor wurde fofort autzgejam 
welcher in Erfahrung brachte, daß U 
MWafferlieferungsröhren in Wentmoz 
Ave, von 55. bis 65 Str, geftoren 
maren und die Bewohner jenes Beim 
fes abjolut ohne Waffer jeien. 2 

Auch aus anderen Stadttheilen Tail 
fen tagtäglich Bejchwerden über gs 
frorene- und zerplagte Wafferleitung@ 
röhren beim Stadt-ngenieur ein. DE 
größten Mebeljtände in biefer ‚Hinficge 
werden jedoch aus dem Town. Kam 
und aus Hyde Parf gemeldet. DB 
Hauptivafierröhren dort nur I bie 
Fuß unter dem Erdboden Tiegem 4 
frieren diejelben ftets ein, fobalDzehe 
wetter eintritt und der Yroft im St 
defien in den Boden zieht. u 

In folchen Fällen, wo bie Waffe 
lieferunasröhren und nicht die Haupls 
röhren gefroren find, fann bie Stai 


| nicht3 weiter für die Anwohner thunz 


Auffinden der verjtümmelten Leiche im | 


| das aedachte Gebäude fam, traf er 


Xordan dort im Erdgeihoß an. Er 
Haufe vermißt werde, worauf biejer 
entgegnete: „Jawohl, Barnes, der 
Hcusmeifter, ijt jeit mehreren Tagen 
fort; ich glaube, er ijt mahrjcheinlich 
nach feiner Far in Dakota gereiſt.“ 
Dann gab Lieutenant Larkin eine Be- 
fchreibung der Berjönlichkeit des in der 
Kijte todt vorgefundenen Mannes, die, 
ie Yordan erklärte, genau auf Barnes 
paßte. 


Später wurde Jordan nach 


der Morgue von Rolfton, Nr. 5437 | 


Late Ave., gebracht, wo er die Leiche 


als die Barnes’ identifizirte; er that | 


ies i der in|z 
dies gleich nachdem er den Raum, in | fommen. 
welchem der todte Haußmeilter lag, be- 


treten hatte und ohne näher an denjel- 
ben herangetreten zu jein. 


Einen meiteren Anhaltzpuntt für | San Antonio 4, Baleftine 3 und ml 


i zfü | veiton 13 Zoll. 
der Zeuge weiter ausführte, das Ver- | Peron "2 3 


die Entdedung der Mörder bildete, mie 


hältnig Sordanz zu Annie Mahonen, 


die mehrfach in den „Hiamatha Flats“ 
aejehen worden war. Sie mar e3, bie 
unter dem Dryd der polizeilichen Un 
terfuchung zuerjt ein Geftändnig ab- 
legte und den ganzen Sergang. des 
grauenpollen Mordes erzählte.  Gpä- 


ter legte auch Xordan ein Geftändniß - 


ab. Zeterer behauptete allerdings aus 
Kothmwehr gehandelt zu haben. 
Die Verhandlung des Prozeſſes 


macht Dank der energiſchen Leitung 


Richter Freemans raſche Fortſchritte. 
Hilfs⸗Staatsanwalt Morriſon erklär⸗ 


te heute, daß die Anklage wahrfchein= | 
ih ſchon am Nachmittag mit. ihrem | 
Belaftungsmaterial zu Ende kommen | 


wird. 


* Sohn Meinten, der befannte „gro- 
Be" Direktor der deutichen Militärfa- 
pelle, beflagt den Berlujt ven $60, die 
ihm geſtern Abend durch Taſchendiebe 
abſpenſtig gemacht worden ſind. Ein 
Berichtierſtalter meinte heute, daß die 
Spitzbuben ſich wohl einer Leiter be— 
dient haben müßten, ſonſt ließe es ſich 
ſchwer erklären, wie ſie in das Stock⸗ 
werk gelangt jmd, in dem fich die Ta= 
jchen des Herrn Meinten befinden. 


al3 das Waller abzudrehen, um ge 
fährliche Lede zu verhindern. 4 

Aus dem nordiweitlichen Stadtteile 
find ebenfalls ähnliche Klagen einges 
laufen, wodurch bejtätigt wird, Da 


\ .. a — | bi rälte dort di ie⸗ 
| fragte ihn, ob irgend Jemand aus dem | bie ſtrenge K Baſſerli⸗ 


ferung um ein Bedeutendes beeinträch 
tigt hat. — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Audi 
toriumthurm wird für die nächlten 18 
Stunden folgendes Wetter für Jlinoiss 
und die angrenzenden Staaten iM 
Ausficht gejtellt: g 

Slinois und \ndiana: Klar une 
aleichbleibende Temperatur. Dusjelbe 
Weiter gilt auch für morgen; ber Winde 
wird aus nordweſtlicher Richtun 


Im Allgemeinen hat ſich das MW 1, 
ter. wenig verändert. Nur Teras Halte 
ftarfen Schneefall; in Abilene 7. 


— 
2 
“ 


In der unteren Geeregion ifE » 
Iemperatur. unverändert -geblieben, na“ 
mentlih im Ohio Thal, am oberen un 
unteren Miffiffippt, in Kanjas und Img 
Indianer-Territorium. In Minnefoiee 
Nord-Dakota und den Hocebenen De 
Rody Mountains ift ed bon -1 biä ZW 
20 Grad Kälte. Mi 

An Chicago ftellt fich der Thermasz 
meterftand jeit unjerem fegten Beriäjie 
wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 228 
Grad über, Mitternacht 2 Grad, Heukes 
Morgen um 6 Uhr 10 Grad und heile 
Mittag 25 Grad über Null. 


Ein Zeitungsmann beraubt. 7 


Theodor %. Haller, der Reba — 


| der Wochenzeitung „Herald“ m Foren 


ſton, Ill. welcher der zur Zeit in Ehe 
cago tagenden Jabresverfammlung De 
„SUinois Preß Affociation“ beitmo) 
zeigte heute Vormitiag auf der Poll 
ftation an Harriion Str. an, dag 
heute in ıfler frühe vor einer © 
wirthichaft an Dearborn Str. wi 

nen Ueberrod und feine Xalche 
beraubt werden fei. E3 wurden | 
mehrere Poliziften zur Unterfu 

des Falles ausgejandt. * 
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Das junge Mädchen in Fraukreich. 
Bon Eugenvon Jagoi, 


Apgejehen von Bourgel® “Cosmo- 
polis” hat jeit langer Zeit fein Bud 
ein folches Auffehen erregt mie der Ro— 
män “Les Demi-Vierges” bon Mar: 


cel Prevoſt. Er hat wenig dichteriihen | 


Merih, aber der. von ihm behamdelie 


| Stoff tit, wie jeinerzeit derjenige Des | 


höchſt 


des 


Dumas'ſchen “ Démi-Mondé“, 
bezeichnend, für die Mandluna 


frangdfifchen und vor Ullem des paritr= | 


riichen Familien und Gejellichaftsie- 
bens. Es iſt häufig das Schickſal der 
in eine andere Sprache verpflanzten 
Fremdwörter, daß mit ihnen ein ganz 
anderer Sinn verbunden wird als in 
ihrer Heimath. Unter Halbwelt ver— 
ſtand Dumas bekanntlich nicht dieWelt 
der Dirnen, ſondern — um unſerer 


Diplomatenſprache etnen höchſt moder— 
| nen Kunftausdrud zu entlehnen —-, 
| eine Art von moralijchem Pufferitaat 
| zwifchen ben beiben Welten, imo die ma> 
| fellofe, vornehme Dame einerfeits, Die 
| Dirne andererjeits 
| 
| 
I 
| 


herrſchen. Und 
auch die Bezeichnung demi-vierge 
wird, falls fie, wie demi-monde oder 
fin de sidele, zum Unglüd in die deut- 
iche Sprache übergehen jollte, dem vor= 
erwähnten Schidjal fchmwerlich enige- 
hen. Brevojt oder die, melche im Sa- 
fon das Wort zu einem geflügelten 


2 


machten, verſtehen darunter ein junges 


Mädchen, das ſich, den franzöſiſchen 


Ueberlieferungen zuwider, wie eine 


ungebührlichen Vortheil 
und des Neuen in Wettbewerb tritt und 
ihr ihre Hofmacher abſpenſtig macht“. 
Es iſt ungemein lehrreich, zwiſchen die— 
ſen Zeilen Folgendes herauszuleſen, 
was den Thatſachen vollkommen ent- 
ſpricht: bisher geſtattete die Geſell— 
ſchaftsmoral nur der verheiratheten 
Franzöſin, ſich in einer etwas zweideu— 
tigen Form den Hof machen zu laffen 
' und Verjtändniß für Mifpielungen al- 
' Ter Art zu befunden. Ind ferner dies: 
bisher ließ es ſich der franzöſiſche Lebe— 
mann nur angelegen ſein, den Frauen 
den Kopf zu verdrehen. Das wird nun 
anders werden, und Prevoſt kündigt ſo— 
gar offen an, daß das Uebel ſchnell um 
ſich greift. 

Die Verallgemeinerung der Frauen— 
| Eiferfucht auf die jungen Mädchen in 
ı den Barijer Salon — it das nicht 
| jehr fin de sieele? Bisher Tannte 

man nur den Wiperftreit der Blauen 
| und Grünen, der Montecht und Ca— 
' puletti oder denjenigen Brundildes und 
| Striemhildes, die beide vor dem Stan- 
| desbeamten erfchienen waren, aber Die= 
je emanzipationgluftige Schtiverhebung 
ver Jungfrauen zur Vernichtung eines 
Frauenvorrecht3 auf die Ritter vom 
Süßholz iſt jedenfalls viel merkwürdi— 
ger und — Hand auf's Männerherz! 
— auch viel gerechtfertigter; denn eine 
verheirathete Frau ift doch zurMoth als 
verforgt zu betrachten. Mithin ift fie 
; der Hecht im Teich, der die jungfräuli- 
ı hen Karpfen bedroht und ihnen Die 
| Männer wegjchrappt, ift fie das mal- 


thuſianiſche Bakterium, das am Wachs-⸗ 


der franzöſiſchen Bevölkerung 
zehrt, während das junge Mädchen, das 
durch Frauenſelbſtſucht an der Erfül— 


thum 


lung ſeiner patriotiſchen Hauptpflicht 
| WADSWORTH- 
HOWLAND CO. 


verhindert wird, alles Recht und alle 
Sympathien auf jeiner Seite hat. Al: 
ı ferdings nicht die demi-vierge, der die 
| Ehe nur Mittel zum Ziwed tjt und der 


gende Cornelia —! 


jelbft der frangdfiiche Roman kennt 


| ehre gelegt werden. 
Welt fo qut befannt wie etwa Peri- 
aorbtrüffeln oder Straßburger Gän= 
ſeleber-Paſteten, 


ger Champagner ein ſpezifiſch ſchleſi— 
ſches iſt. 


höheren 





Arbeiterklaſſen beiſeite, 


ge. Die Ueberwachung des 


ſezuſagen den Grundparagraphen der 
franzöſiſchen Pädagogik. Es wird 

dadurch in einer Weiſe unſelbſtſtändig, 

daß es, ſich ſelbſt überlaſſen, dasOpfer 
des erſten Beſten werden würde, wenn 
ihm unter den obwaltenden Verhält— 
niſſen dieſes Los nicht erſt als Frau 
beſchieden wäre. Eine Ausnahme von 
dieſer imZeitalter der Emanzipations— 
bewegung zu gunſten des ſchönen Ge— 
ſchlechts etwas vorſintfluthlichen Re— 
gel bildet nur das Verhaͤltniß des jun— 
gen Mädchens zum Vetter, der als eng— 
ſtes Familienglied angeſehen wird und 
einer bisweilen verhängnißvollen Frei— 
heit genießt, während es als ein arger 
Verſtoß gegen die Schicklichkeit angefe— 


hen werden würde, wenn ſich die Braut 


mit dem Bräutigam allein auf der 
Straße ſehen ließe. Das junge Mäd— 


chen iſt in allen ſeinen natürlichen, ſei⸗ 


nem Alter entſprechenden Lebensre— 


gungen bejchränft, e& darf fich auf der’ 


| Siraße nicht umbdrehei, noch weniger 
| einem ihm zufällig begegnenden männ- 
lien Belannien, felbjt wenn es, wie 
eö Brauch ijt, von einem meiblichen 
| Dienftboten begleitet ift, Rede undAnt- 
| mort jtehen; e8 darf im Iheater das 
. Opernglaß nicht auf einen Syremden 

richten, feldft daheim nicht hell lachen, 
| mit den beften Freundinnen nicht von 
ſeinen Familienderhältniſſen reben, 

furzum man berbildet es, ſtatt es zu 

bilden, man hält es zu einer ewigen 
Heuchelei an. Es unterſcheidet ſich da 


Aspaſia offenbar höher ſteht als die 
das Vaterland, mit Männern verſor- 


Das franzöſiſche Theaterſtück und 


faſt nur, dem oben Geſagten entſpre-⸗ 
ſchend, die Fallſtricke, die der Frauen- 
Das „franzöſiſche 
Ehebruchsdrama“ iſt thatſächlich in der 


es iſt ein ſpezifiſch 
franzöſiſches Gewächs, wie Grüneber- 


Die geringe Widerſtands— 
kraft der verheiratheten Frau in der 
franzöſiſchen Geſellſchaft er- 
klärt ſich aus der ihr gewordenen ei- 
genartigen Erziehung, deren Ergebniß 
auch die demi-vierge ift. Wodurdh uns | 
terjcheidet fich dDiefe Erziefung von der | 
inDautfchland und andernLändern üd- | 
lichen? Ich Iaffe die meiit recht ber= | 
wahrlofte Mädchen-Erziehung in den | 
weil fie mid) | 
zu weit führen würde, und behalte nur | 
| die in den mittlern und vor allem | 
obern Klaffen der Gefellfchaft im Aus | 
jungen | 
' Mädchens in einer an den orientali- | 
ihen Hatem oder — an den antiken | 
Beftatenpel erinnernden Weife bildet | 


den 14. Februar 1895. 


— — 


en 


mejentlich bon feinen ‚Schiweftern in | Milch der frommen franzöfifchen Den- 


England, die fich einer, jozufagen, ge: 
mäßigt ſtudentifchen Selbſtſtändigkeit 
erfreuen, noch mehr von denen in Ame- 
tila, wo die Freiheit oft in Schamlo- 
figfeit ausartet, fie unterſcheidet ſich 
au von den deutſchen Schweſtern, 
fe} deren Erziehung die richtige Mitte 
eingehalten wird. Ich jage Das wahr 
lich nicht, um zu Jehmeicheln, jondern 
weil es mir volllommen richtig er: 
Iheint. Man kannte in Deutichland 
bei der Grziedung des jungen Mäd- 
en: mweder die tyranniſche Ueberwa— 
hüng, die in Frankreich, Spanten und 
Stellien, die bei den romanischen Völ- 


tern üblich ijt, noch das laisser aller | 


der Engländerinnen oder gar der Yne- 
rilanerinnen. Das deutiche junge 
Mädchen kannte mwenigjtens ein Stüd 
vom Leben; die Eliern’ überwachen e3 
zwar auch, aber jie entziehen e3 nicht 
ven unmittelbaren Eindrüden der Um- 
melt, in der e3 aufmwächit, fie willen, 


daß fie ihre Tochter für die Rolle der | 


Hausfrau und Fyamilienmutter nicht 


auf rei theoretiicher Grundlage vor= | 


bereiten fünnen, daß fie Diefelbe durch 
beftändige Berührung mit den prafti- 
ihen Fragen allmählich zur Gelbit- 


jtändigfeit erzieben müllen. Das beuts | 


jche Mädchen würde fich zu finden mii- 
jen, wenn e3 urplößlicd) in einer mwild- 
fremden Stadt erwachte, wie e8 bis- 
mweilen im Märchen gejchieht, es H 

mehr oder weniger Fühlung mit den 
ragen, die auf dem Gebiete der Lite- 
ratur, der Kunft und bisweilen jogar 
der PBolitif allgemeines Intereſſe erre— 


weißes Gänschen“. Wohlverſtanden 
ſpreche ich hier nicht von dem jungen 
Mädchen der petite bourgeoisie, das 
nad) jeiner Verheirathung oft eine be- 
wunderungsmwürdige 
higfeit belundet und, zur Wittwe ge- 
worden, mit erftaunlicher Vielfeitigfeit 
jomohl dem verwailten Gelchäfte des 


Gatten, wie der Erziehung der uns | 


| 

| 

| 

| 

| mündigen finder vorfteht. Aber das 
| nach der Mode erzogene junge Mäd- 
| chen der höheren Bürgerfchicht und des 
| &eld- und Geburtsadel3 it wahrlich 
| oft ein abjehredendes Mufter von In 
| beholfenheit, von feelifeher und geiiti- 
| aer Nichtigkeit, Die bösartigen „Nais 
| 
| 


“ven” (ingenues) des Scribe’fchen und | 
um nicht | 
di auf Moliere zurüczugehen, Jind | 


Sardou'ſchen Repertoires, 


bezeichnend für die vorerwähnte Mäd— 


chenklaſſe; ſie ſind leider künſtlich auf 


die deutſche Bühne verpflanzt worden. 
Man wird vielleicht einwenden: 


ſind, als die franzöſiſchen, ſofern das 
überhaupt noch möglich iſt?“ 


Dies Argument hat in der That et- 
Ich erinnere mich noch 


was für ſich. 
mit Schrecken der Zeit, wo das von 
keinem Nebenbuhler bedrohte Berliner 
für die der echte Berliner die ſchöne Be— 
da nur Limonade. Dieſe kraftloſe Nah— 
rung wurde bevorzugt, um den Eltern 
ter mit in’3 Iheaterrzu nehmen. 


Mädchen doch noch naiber, 
franzöſiſche, denn das 


als 
franzöſiſche 
deutſche!“ In der That! Aber vergeſ— 
ſen wir dies eine nicht: man zeigt der 
franzöſiſchen Jungfrau nur 
nichts, daß die. übrigen Stücke, die ſie 


pfefferter ſind. Damit iſt der ſchein— 


chen der ſogenanntien guten Geſellſchaft 
beſeitigt. 
chamboult: „Wie?“ bemerkte der Gatte 


ter „Figaros Hochzeit“ zeigen —!“ — 
„Nur die Oper!“ antwortete die 





— 


Na, dann freilich verſteht ſie 


higt: „I 
nichts!“ Das iſt höchſt charakteriſtiſch 


ſo dumm —!“ 


nichts weniger als ein erfreuliches Er— 
zeugniß der fortſchreitenden Kultur iſt, 
aber wenigſtens den Vortheil haben 


— 


ſchen Bühne ein Ende zu machen. 

Seit dem 17. Jahrhundert ward die 
Tochter der Wohlhabenden in den Klö— 
ſtern erzogen. Die große Revolution 
beſeitigte zwar dieſe eine Weile, aber 


ſie kamen wieder auf, und der reich ge⸗ 
wordene Bürger ſuchte ſich dadurch ein 


ariſtokratiſches Ausſehn zu geben, daß 
er der ariſtokratiſchen Ueberliefernng 
entſprechend ſeine Kinder in die Jeſui— 
tenſchule ſchickte. Seit einiger Zeit ſind 


dieſe convents und die nach ihtem 


Muſter errichteten institutions indeſ— 


ſen unmodern geworden, und derGrund 


dafür iſt eigenaärtig genug, um auf Ve— 


achtung Anſpruch zu haben. Auf die 
ſogenannten institutions, die alle Nach⸗ 
theile bes convent haben, oyne eine 


aleiche Sicherheit zu gewähren, und bie | 
fediglich von einem tlugen Geſchäfts— 
mann erfunden wurden, um die Silce | 
ftererziehung zu verjüngen und zeitge= | 


mäß erjcheinen zu laffen, will ich nit 
eingehen. Die Nachtgeile eines Hlöjter- 
lichen Benftonats, das die jungen Mäd- 
hen auf das Familienleben 
vorbereitet, daß e3 


ſchließt, Tpringen in’3 Aug. Das 


Mertwürdige ift, daß es durchaus nicht 
diefe Nachtheile find, die das internat | 


in Verruf gebracht haben, jondern der 
Umijtand, daß e3 immer internationaler 


‚ wird, daß darin mehr und mehr engli= | 
‚ fehe und amerikanijche junge Mädchen | 
" aufgenommen werden, melde die Rolle | 


: der räudigen Schafe Ipielen und bie 


gen, das franzöjiiche dagegen ilt „ein | 


Anpaflunasfäs | 


„Ja, | 
wie fommt eS denn, daß die Naiven | 
der deutfchen Bühne noch viel naiver | 


Schaujpielhaus jene Gattung pflegte, | 


zeichnung „ete petete” hat; jtatt eines | 
kräftigen dramatifchen Trunfs gab es | 


die Möglichkeit zu getvähren, die Toch- | 
Und | 
folglih wird man zu obigem Trugs | 
ihluß verleitet: „Da ift das deutiche | 
Das | 


Stüd ift viel — gewürzter als das 


klaſſiſche 
Werke oder Opern, mithin ſchadet es 


nicht zu jehen befommt, um fo ges | 


bare MWiderjpruch ziwifchen den beiden ' 
Ihatjachen, daß die franzöfiichen Stü: 
de frivoler find als die unfrigen, und | 
daß doch das franzöftiche junge Mäd- | 


viel prüder iit als bei ung, pollfommen | 
Sharafteriftiich für das Ge- | 
Tagte ift eine Stelle aus Augiers yourz | 


borwurfsvoll: „Du millft unferer Yoch- | 


Frau | 
beiehwichtigend, und er bemerkt beru= | 


für die franzöſiſche Erziehungsmethode, 
und nicht minder die von dem liſtig lä-⸗ 
chelnden Töchterchen beiſeite geſproche- 
nen Worte: „Natürlich! — ich bin ja 
Dieſes Töchterchen, 
Blanche genannt, iſt gewiſſermaßen die 
Vorfrucht der demi-vierge, die zwar 


dürfte, der unerträglichen Einktönigkeit 
der Mädchenfiguren auf der franzöſi- 


dadurch 
fie davon aus= | 


| fungsart vergiften, oder mit anderen 
' Worten, welche daS Penfionat zurHod- 
fehule der — demi-vierges maden. 
Mas blieb den armen Müttern da an- 
ders übrig, ald ihre Qöchter: daheim 


felöjt zu erziehen, durch eine institn- | 


- 


trice unterrichten zu laffen und je — | = ee 08 
s d | wer Staub fih nicht lange in der Luft 


da diefer einfeitigelinterricht nicht mehr 
genügt — mit opferwilligem Gähnen 
zu den Voriefungen, den jogenannien 
| cours oder Kürien, zu begleiten, um 
| dort neben der eifrig Notizen machen⸗ 
den Tochter ein Nachmittagsſchläfchen 
abzuhallen, faus ſich der Hert Profeſ⸗ 
for nicht eiwa, bisweilen zum großen 
Aerger der Siudenten, dazu bequemt, 
ein ſchönredneriſcher 
zu werden. 
Noth ja wohl auch e 
die Muͤtter! — und die Mutter wieder— 
um rann die Tochter nicht allein in's 
Kolleg gehen laſſen, weil es gegen die 
Sine ware, und ſo iſt aus dieſem feh— 
lerhaften Zirkel nicht herauszukommen. 


tragen, zumal für die höheren Töchter 


und — Mütter! Wenn in der franzö= | \ bedeckt ſein. All das 
ſer, welches wir für gewöhnlich in Re— 
gengüſſen oder in Schnee niederfallen 


ſchen Familie nur immer die gutenSit— 
en zu finden wären, die das Beiſpiel 


Pariſer Penſionaten verderben 


zwar die Scylla der Penſion, aber ſie 


| geräth in die Charybdis eines höchſt 


wenig mufterhaften Familienlebens, wo 
Vater und Mutter dem Müßiggang 
und dem in tauſend Romanen geſchil— 
derten Genußleben fröhnen und imo 
der Ehebruch beider zur Höhe einer von 
der vornehmen Geſellſchaft als ſelbſt— 
verſtändlich erachteten Inſtitution etho— 
ben iſt. 
| wird die demi-vierge gezeitiat, finte- 
malen die Töchter weder blind, 
taub, noch auch itumm find. Das it 
eine aus den Sitten 
ſchaftsklaſſen ſich 
Nothwendigkeit. 
man von den demi-vierges, ſie hul— 
digten dem Flirt, damit es 
al$ jeien an diejen fin de 
ſtänden lediglich die 
ſchuld. 


9 
der 


ergebende, 


sicele us 


— — —— — 


Vom Staube. 


Der Staub, der in geſundheitlicher 
Beziehung als gefährlicher Feind des 
| Menfchen und au fonft ala jehr lü- 
jtige Erjeheinung überall befämpft und 
gemieden wird, fpielt bei den meiften 
Vorgängen in der Atmofphäre eine 
außerordentlich wichtige Rolle. Der 
| Staub ift e8, welcher den Himmel blau 
ericheinen läht. Das Licht geht un- 
fichtbar durh alle Gajfe hindurch, 
' gleichgiltig, von welcher chemiſchen Zu— 
fammenfeßgung fie fein mögen. Da ijt 
e5 denn der Staub, melcher das Licht 
| auffängt, es in jeder Richtung zurüd- 


die ganze Atmofphäre blau erjcheint, 
ähnlich, wie er den Sonnenftrahl in 
einem dunklen Raume fichtbar macht. 
Ohne Staub würde e8 aljo niemals 
ein blaues Himmeldgemölbe geben, der 
Himmel würde fo dunfel oder noch 
dunfler fein,als in den fchönften mond- 
lofen Nächten. Unmittelbar auf die- 
fem dunflen Hintergrunde mwürbe die 
Sonne als alühende Scheibe ftehen und 
ein jcharfer Gegenfat auf der erleuch- 
teten Erde herrichen: blendendes Licht, 


und tiefe fehmarze Schatten, wo dies 
nicht der Fall ilt, denn das zerjtreute 
Tageslicht fallt dann weg. Nur das 
| Licht de Mondes und der Sterne, wel- 
che ohne den Staub in der Atmofphäre 
an dem fehwarzen Himmel auch den 
Tag über Jichtbar blieben, würde Die- 
ſen Gegenfab in leichtem Grade ab- 
zulhmwächen vermögen. 

Menn nun der Staub den Himmel 
hell erfcheinen laßt, warum ift denn die 
arbe des Himmel! blau? Warum 
wirft der Staub von den verjchiedenen 
Beitandtheilen de3 meihen Sonnen= 
| lichts gerade das Blau eher al3 da3 
Grün, Gelb oder Roth zurüd? Nach 
| Dr. Lenard, deifen Yorichungen über 
| die Rolle des Staubes Profeffor Dr. 
IR. Ahmann in jeiner befannten me- 
teoroloaiihen Monatsfchrift für Ge 
bildete aller Stände „Das Metter“ 


aibt, hängt dies mit der Größe ver 
Staubtheilden zufammen. Nur ber 
feinste ımifroffopifche Staub ſinkt ſo 
fangfam abwärts, daß er durch die 
Qufiftrömungen überallbin verbreitet 
| wird und dann beftändig in allen 
| Schihten der Atmofphäre jchmebt. 
Nur diefe feinften Iheilchen find von 
beionderer Wichtigkeit, denn die grö— 
' Beren fallen bald zu Boden. Diefer 
feine atmofphärtiche Staub enthält 
ı nun viele Theilchen, welche groß genug 
| find, um die kurzen blauen Lichtwellen 
ı noch zurücdwerfen zu können, grüne 
und gelbe fchon weniger, während fie 
zur Neflettirung der langen rothen 
Wellen zu Klein find. Demgemäß gebt 
ı das rothe Licht meift 
| Hinderniß vorwärts, mährend 
ı blaue mehr zerftreut wird und jo das 
Auge erreicht. Eine ähnliche Erichei- 
zung, nur in größerem Maßitabe, 
zeigt fi auf Waſſer, auf melchem 
| feine Holzftüctchen ftehen zu den Wai- 
| fertheilen in berfelben Beziehung, wie 
ı die Gtaubtheildien zu den Aeiherivel- 
len: Die großen fangen Wellen wer— 
den durch die Stückchen nicht aufgehal- 
ten, fie laffen Teßtere auf- und nieder- 
Ihwanten, während die feineren Wai- 
ferwellen zurüdgeworfen merden, al3 
ob die Holzftüdchen feite Mauern wä— 
rent. 
——— ze die Atmoſphäte 
N I ‚ de : ; 
Staub, defto — * 
taub, 
der den Himmel über den großenStäd 
ten oft grau erſcheinen läßt, findet ſich 
in der Luft. Auf Bergen haben wir 
ben meiften Staub unter una ſchon 
ryil die berbünnte Luft nur die fein- 
ſſen umherſchwebenden Theilsen ⸗ 
tragen vermag. Daher if der Dim. 
mel auf hohen Bergen tar und tief- 


blau, nur wenn mir nad den niebri- 


ceren Lagen 


Damen-PBrofeflor | 
Die Tochter verftande zur | 
Ernfteres — aber | 


| Aber der wäre immerhin noch zu erz | fühlung in der LZuft einträte, 


| Winter wiirde. Alles mit einer dicen 


der ausländiichen Jungfrauen in den | 
ſoll. 
Aber leider iſt das, wie ich ſchon her⸗ | 
| porgehoben habe, durdaus nicht im= | 


hat | würde. 


mer der Fall. Die Tochter vermeidet wi 
ſein. 





Auch in dieſer Umgebung 
â—eſet die Sountagsbeilage der Abendpofl. 
nod) | F 


oberen Geſell- 


innere 
Aber vorſichtig ſagt 


wirft und ſo die Urſache bildet, daß 


und zu Lande gründlich 
Wie das faſt Unmögliche möglich ge— 
| worden, danach müflen wir uns fra= | 


mo die Sonnenftrahlen niederfallen, | 


(Dtto Salle in Braunfchmweig) iwieder- | es Rordgeſch 
dennoch hat es kein Schiff verloren, in— 


ohne jegliches 
das 


ief⸗ 
| „Abendpofi‘‘, täglihe Auflage 39,000. 


u inbliden, gegen den Ho⸗ 


— bin, geht bie Farbe in's Graue 
ii 


tr. Warum bat der Himmel in Sta- | 


lien und in ben Tropen ein tieferes 
Blau, ald in Deutichland? ft der 
Staub dort feiner? Allerdings, jedoch 


nicht eirwa feiner in der Art. An dem 


feuchten Klima Deutjchland3 vermag 


zu bemegen,.obne fih mit Wafler zu 
beladen und dadurd) gröber zu mer: 


den, während in dem trocfenen Alima | 


der mwärmeren Länder die Luft meni- 


ger mit Waflerdampf gejättigt ift und | 
diefer fich deshalb nicht fo leicht als | 


Tlüffigfeit auf dem Staube nieder: 
Ichlägt. 

Dhne Staub würde e3 feine Wai- 
jerverdichtung in der Luft geben; fei- 
nen Nebel, keine Wolken, feinen Re— 
oen, feinen Schnee. 
Dann mürden 


der Erde je. die 


| Bäume und Pflanzen, die Mauern der 


Häufer zu iropfen beginnen, wenn Ab» 
N 
Im 


Gisfrufte bedeet fein. AM das Waſ— 


jehen, würde auf diefem Wege fichtbar 
werden; fogleich beim Heraustreten 
aus der Ihür wäre es zu fühlen, daß 


unfere Kleidung durch und duch naß | 
Regenſchirme würden nutzlos 


Die mit Dampf geſättigte Luft 
würde in das Innere der Häuſer ein— 
dringen und ihr Waſſer auf alle Ge— 
genſtände in denſelben niederſchlagen. 


Kurz, man könnte ſich ſchwer einen 
Begriff davon machen, wie Alles an— 


ders ſein würde, wenn ſich nicht über— 
all in der Luft Staub in ſo unermeß— 
lichen Mengen befände. 


ö— — — 


— 


Chineſiſche Selbſterkenntuniß. 


Die Einnahme von Wei-Hai-Wei, 
dieſem chineſiſchen Bollwerk, durch die 
ſo ausſieht Japaner wird nicht umhin können, die 
Bitr Friedensſehnſucht in China weſentlich 
zit beritärfen und die leitenden Kreile 
Töchter Albions | —— 


neren Widerſtandes 


d 


de8 Landes von der Nußlofigfe:t fei 
zu 
Aber nicht blos den Frieden, jondern 


| auch durgreifende Reformen verlanat 
| die chinefiiche Preife. 


In einem de- 
merfenswertben Artikel, der in einem 
freimüthigen Appel an den Kailer 
gipfelt, jchreiben die „ShanghaterNlach 
richten”: 

„Vergleicht man Japan mit unjerem 
Reiche, jo nimmt fich Japan zu China 


| au mie ein Staubforn zu einem Ber: 
' ge. 
| viel Flächeninhalt wie das ganze Land ı 


Eine unferer Provinzen hat jo 


des Mitado. An Größe des Gebiets, 
an Einwohnerzahl, an Reihthum der 


Produkte, an Reihthum der Bürger, | 
an Kredit im Auslande, an Größe und | 


Kraft der einzelnen Bemohner find wir 
Japan in’3 Ungemeffene voraus. 
dennoch hat e3 uns bißher zu Mailer 
geichlagen. 


gen. Der Grund ift: Unjete Verbohrt- 
heit. Ja, wäre unjere Regierung nicht 
in diefer jchredlichen Verbohrtheit ver- 
barrt, jo hätten wir diejed Staubforn 
Japan längit Ion zermalmt und aus 
dem Kaijerreich eine Provinz gemacht 
haben müllen. Ganz ım Gegenfah zu 
uns aber hat Japan feit dreißig Jah— 
ren Europa fich zum Mufter genommen, 
und zwar hat eg mit einer Eiie die mweit- 
lien SInftitutionen nadgeahmt, die 
vielfach zum Spott VBeranlaffung gege- 
ben bat. Dah es diefen Spott ruhig 
mit in den Kauf nehmen konnte, das 
zeigt fich heute! 


Die bedeutenditen TFortichritte im 


ı Nahahmen jedoch hat Japan in den 


legten zehn Jadrey gemaddt. Warum? 
Um unfer Reich zu ftürzen! Napan ift 
ein armes Land. Und dennoch hat es 
dem Auslande große Summen für Rü- 
tungen bingegeben, und troßdem ha- 
ben fich im Staatsihage 40 Millionen 
Men befunden, wie unfere Kaufleute in 
Yokohama, Kobe und Nangafjati wu 
ten. Nur unjere Staatsmänner muß: 
ten vom hellen Zage nichts. Japan be- 
fit nur 35 Kriegsichiffe. Seine Flot- 
te hatte demnach noch nicht einmal die 
Stärfe unjeres Nordgejchwaders, und 


deß wir den Verluft bon zwei Kriegs— 


dampfern und eine® Transportdam- 


pfer3 im foreaniichen Meer und von jie- 
ben Schiffen an der Yalumündung zu 
beklagen haben. Ceit dem fFriedens- 
ihluß mit frankreich bejteht das fai- 
jerliche Gebot, daß Waffen und Muni- 
tion nur mit behördlicher Genehmigung 
vom Auslande eingeführt werden dür- 
fen. €3 ließe fi dagegen nichts ein- 
wenden, Menn unjere eigenen neuen 
Fabriken jchnel und genügend hätten 
arbeiten fünnen. Wie wenig fie dies 
gekonnt, hat jih ja gezeigt. Wie an- 
der8 in allen Stüden Japan, das in 


Berlin fogar bejtändia eine Militär: | 


fommiffion von mindeftens zehn Df- 
fizteren unterhält. : 

Und fo wünjchen wir angejichts der 
augenblidlichen Noth von unferemftai- 
jer die Erfüllung folgender Buntie: 1. 
Abihaffung der Erblichfeit von Mem- 
tern; 2. Heer und Unterrichtsiejen 
und was jonjt der Weſten Beſſeres bie— 
tet, nach europäifhem Mufter einzu- 
richten; 3. C3 muß aufbören, daß ein 
auter Aufjag oder ein Gedicht ala Be- 
fühtgungänachimeis gilt, ein Staatsamt 
zu befleiden; 4. Dem Talent allein iol- 
fen die Staatsitellungen gehören; 5. 
Der Kaijer Jo nicht in feinem Palaſte 
figen, jondern herausfommen und Um- 
ihau im olte halten; 6, Der Raifer 
ic feine Haremäpolitif treiben; daher 
7. Vertreibung aller Weiber vom Hofe 
pis auf die zwei oder drei Nebenmeiber 
der Katierin; 8. Sirenges Gericht über 
alle Difiziere, die fich der yeigheit ſchul⸗ 
dig aemadt. Man lege ifmen obne 
Gnade ken Kopf zu Füßen. — Berhal- 
fen die yorderungen, dann wird Ja⸗—⸗ 
pan unjer ganzes Land erobern, 


— — 


.Die einzige ver⸗ 
dichtende Fläche würde die Oberfläche 


überzeunen. | 


Und ! 


Nordieite: 


| Mar Schmeling, Apotbeter. 335 Wels Str” 
Undrew D igget, 115 Givbourm And, Ede Sar- 

1 tabeeSte - . 

| &. Weber, Uvotheler.445 N.Glert Str, GEF Dinifion. 

ı R.H. Saule, Apotbeter, IQ. Chicago Aue. 

| &. Sobdel, Apotheker, 505 Wels Str. Ede Shilker. 

SHerm. Shimpjfy, Nemiitor:, 282 OD. North Abe 
ı #-. €. Stolze, Übotbeter, Genter Str. und Orcard. 
6G. F . Ela, Wpoibeler, SI Hallied Str., nahe 
Centre. und Sarrabee u. Divpiiion Str. 

| 3. 9. Ahlborn, Apotbeker. Ede Well u. Didie 

| ion Str. 

| Henry Neinhard, Apotheker. NM Wisconfin Str, 

Ede Hudion Ave. 

| & #. Bajeler, Apotheker, 557 Sedgivid Str. nd 

445 North Ave. 

| Genen Goeg, Avotheter, Clark Str. u. North Ave. 

' ?r. ©. F. Richter, Apothefer, 146 Fullerton Ave, 

| &. Tante, Apotheker, Ed: Weis und Ofıo Str. 

F. E. Hurz, Avotheter. 235 Ririh Str. 

6.6. rzeminsfi, Adotheter, Hatited Str uud 
North Ave, 

Lincoln Pharmacy, Anothefe, Lincoln und Fuls 
lerton be. 

5. F. Wrueger, Apothefer, Ede Eiybouen und Fuls 
lerton Ave. 

2. Beiipik, TITN. Halited Sır. 

Wieland Bharmach, North Ave, u. Wieland Str. 

A... Reis, 311 €. Norti ve, 

U. Mariens & Go., Avotheter, FIN. State Str. 
und Osgood und Gentre Str. 

G.Ripke, Uvotheter, SO Webiter Ane. 

Hırman Fra, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

A. G. Lunning, Apotheter, Larrabee und Biack 
hawf ©tr. 

John Voigt & Co., Apotheter, Biiiell und Gentre 
Straße. 

Robert Bogeljang, Apotheler, Dayton und Glay 
Strade. 

I 

| Seny Schaller, Apotheter, 224 Lincoln Ave. 


| Weftfeite: 


9 I. Kicdhtenberger, Apotheter, 333 Milwantee 
Ave., Ede Diviiion Str. 
2. Wolterödors, Anotheter, 171 Blue Island Ave. 
2. Bavra, 62) Center Ave, Edle 19. Str. 
Henry Schröder, Apotheter, 453 Milwaukee Ave, 
Ecke Chicago Ave. 
| Otto G Saller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 
| North Aves. 
| Stto 3. Hartwig, Anotheter, 1570 Milmwanfee Ave; 
| See Weitern Ave. 
I 


I 
| Str., Edde Waihtenamw Ave. 
ı €. 28. Mlinfowitröm, Apotheker 
U. Naiziger, Upotbeter, 
Wood Str. 
Behrens, Apotheker, SOO und S02 ©. 
Str, Ecke Kanalport Ave. 
| 8. 3. Schimet, Apotheter, 547 Bine JEland Ave. 
| Ede 18. Ste. > 
Mar Sceidenreich, Apotbefer, SOW. 21. Str.. E.ke 
| Donne Ave. 
" Emil Ziichel, Apotheker, 691 Gentre Ave, Ele 19 
Straße, 
MR. IZentich, Apotbeler, Ede 12. Str. und Ogden 
Ave. 
IR. Bahlteidh, Apotheker, Diilmaufee u. Center 
Aves. 
. 5. Kelowäty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
:- 3. Berger, Avotheter, 1486 Milwaufee Ave. 
- 3. Hasbaum, Apotheler. 361 Blue Island Av. 
- &. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Une... Cie 
Noble Str. ‘ 
. 3. Elsner, Apotheler. 1061-1063 Miltvatifee Une. 
- Joienhans, Apothefer, Aibland u. Podth Us 
. Mühlhan. Apothefer,fiortb u. Weltern Unsß.; 
E. Wiedel, Apotbeter, Chicago Ave. Bauliiin St. 
Iusiana Wood & Goal Go,, 91T Blue Island 
de. : 
A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave; 
Solzinger & Go,, Upotheter, 204 W. Mapdilon 
Str., Ede Green. 
M.Get, Apotbeker, Ede Adams und Sarngamon Str. 
N. BB, Bamelle, Apotheter, Taylor u. Paulina Str. 
KRrmba& Go., Apotbeter, Haljted und Ran— 
dolph Str. 
m George3, 1107 W. Chicago Ape. 
Pels & Eo,, Halited und Hartifon Str. 
E. F. Melih, 748 W. Enitags Abe. 
' #. Ehmeling & Go., Apotheke, 92 Miltwautee 
Ave. 
Toriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weitern Ave. 
2. Schwert, Apotheter, 6EON. Weitern Ave. 


Südfeite: 


Otto Golan, Apotheker, Ede22. Str. ımd Arder 
Ade. 

6. Kampınan, Apotheker, Gele 25. u. Baulina Ste, 

3. 8. Forinine, Apotheker, 3100 State Str. 

IR. Foarbrid, Apotheler, 629 31. Str. 

H. 8. Sibben, Apotbefer, 420 26, Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 

Ave., Ecke 31. Str. 

W. Gifford, Apotheler, 

Michigan Ave. 

Wicnede, Apotheker, Ede Mentwarth Ave, und 

24. Str. 

Julius Guntradi, 
Ecte Deerung Str. 

F. Masquelet, Apotbefer, 
Halſted Str. 

Louis Jungt, Apothetker, 5100 Afhland Ave. 

A. J. Kettering, Apotheket, 26. und Halſted Str 

6. E. Krenhler, Avotbefer, 2614 Gottage Grove 
Ave 

A. PB. Ritter, Abvotheker, 44. und Halſted Str. 

J. M. TFarnoworth & Go,, Apotheter, 48. und 
MWentmwortd Ave. 

W. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Gco. Lenz & Bo., Apoiheter. 201 Wallace Str. 

DBallace St. Bharmacy, 2. und Wallace Str. 

Robert Kicsling, 6400 S. May Str. 

Ghas. Gunradi, Avotheter, 3815 Arder Abe, 

G. Erund, Avstöeker, Ete 35. Str. und Arher Hse 

Ce». Bariwig, Avotheker, 37. und Halfted Str. 

EG. 9. DBandtmann, 564 ©. Halited Str. 

6. Zuramwäty, Ayotbeter, 48. und Lopmid Str, 

Fred. Neubert, 3. und Lalited Str. 


Scott & JZungt, 9 notbeter. 47. und State Ste, 
Inv Balentin, 3085 Bonfield Ave, 


2ate Biew: 


| Geo. Suber, Avothefer. 723 Sheffield Ave 
8. M. Dodt, S6i Lintolm Ave, 
' Ghas. Sirih, Apotheker, 308 Beimort Ave. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1E5 N. Aihland Ave, 
em. Schulz, WUpotheker. Lincoln und Gemingry 
de. 


But. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
udolph Stangonr, Avotbeter, MI W. Divific 


477 W. Diviſion 
| Ede W. Tivifior und 


ı ©. Halited 


I 


8. 353 3, Sir, Ede 


> 


oO. 


Apotheter, 2004 Ardior pe, 


Nordoftedde- 3, und 


Bm. Berlau, Anothefer. Roscoe und Sheffield Moe. 
M. 3. Berded, Elarf und Belmont Ave. 
3. :. Abt, Avctbefer. 22 Lincoln Ave, 
i 9. Borges, Felmont und Lincoln Ave, 
Suftan Wendt, 955 Yincoln Ave. 
G. W. Miliö & Go., Apotheker, Lincoln und 
School Str 
' Mrs. Tonnersbadh, 754 Sontbport Ave. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 
kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, Ce anen near. 


Deutche Firma 16a 
85 banr und 85 monatlih auf 250 werth- Döbeln. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4388, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Bebrauch. 


Saupti:Cıfice: Ede Indiana uud Desplaines Str. 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teieph. 8257. 2349 South Park Ave. 


feine Malz:-Biere. 


Austin J. Doyla, Präfident. 11jelijmddi 
Adam Ortseifen, Bes Präfident. 
H.L Bellamy Sekretär und Schagmeijter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Sie TI N.De plai 6 diauadtr. 
Branerei: Wo ne a rer 
oasl / 


Yalzbaud: No. 186-109? 9. Nefferiou Str. 
Elevator: Ro. 6-22 W. Judiana Sir. 





— 
Ele 


Ausihlichiih aus Pllanzenftoffen 
sufanımenzeieht, 
find das harmlofefte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


eritopfung; 
2 
welche folgende Leiden verurſacht: 
Gallentrantheit. . Nexrvöſer Kopfſchmerz. 
— fieteit ae 
ppetitlofigteit. ige. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſuͤcht. dreizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftehen. wäde. 
Verdrofienheit.  Heiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel, 
Belcgte Zunge. Seraftlojigkeit. 
Leberſtarre. Herzdrücken. 
Leibſchmerzen. Neérvoſität. 
Hämprrhoiden. Schwäche. 
Mudigkeit. Blaäſſe. 
Verdor beneragen. GaſtriſcherKopfſchmerz. 
Sodbrenuen. Kalte Hände u. Fühe, 
SchlechterGeſchmack Ueberfülltermägen. 
im Diunde,. Nievdergedrüudtheit, 
Krämpfe. Serztlopfen. 
Rüdenichmerzen. Bilutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsauweiſung; fuuf Schach— 
teln für $1.00;5 fie werdeu auch gegen Empfang des 
Nreijes, ın Baar oder Briefuarfen, irgend wohin im 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
fandt von dd 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Ein Kampf um's | 
Beben. 


Shüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Zungen, ein fieberifyes Gefühl, und 
dem Zeidenden wird erflärt, daß er lid) 
eine 


Zeichte 
Erkältung 
angeaogen babe, und hier beginnt der 


ampf um’s Leben. Wenn vernadläjs 
figt, hat die Erkältung zur Folge 


Huften. 


Die £ungen werden angegriffen 
undder Kranke Hirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine fihere Methode, 
J dieſes traurige Vefultat zu verhüten, 
J und dieſe beſteht darin, die Krank- 

heit in ihrem Anfangsfladium zu Au- 
# viren durd) den Gebrauch von 


— 0 ñ 


HOREHOUND 
AND TAR. 

Es iit dies das ältefte und einzig 

vollfommen zupderläjffige 


Präventiv-Mittel bei allen Ans 
fang3 -» Symptomen der gefürchteten 
Krankheit der Audzehrung. 


E Zu haben bei allen Apothefern, 


— N 








hergefiit, 


TEE 


raft wieder 


De Fi 


8 D Der Keim des Todes wird 

IL stedung und jugendlidhe 

AZ den verzweifeltiten Fällen 

„Der Rettungs-Anfer‘‘ 

ehe fie fich Dur Ichtwindelhafte Anzeigen der zahle 

zu werfen. Das Bud, 45. Auflage, 250 Seiten 

wirdfür 25 Gent3in Boftmarfen,jorgfaın in einem 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Geſchlechtskrankheiten geheilt. 

in manches junge, friſch 

er pulfirende Leben dur Ars 

AND T Berirrungen gelegt. Eine 

5 RC Kure Methode, die fih in 

ftet3 glänzend bewährt hat, 

I ist in dem gediegenen Buche 

nicdergelegt. Hilfefuhende jolten es zu ihrem 

Eelbitihug nicht verjäumen, Ddazfelbe zu Iejen, 

reihen Quadjalber verleiten lajien ihr Geld, 

Worauf dieje nur jpefulieren, zum Yeirfter hinaus 

mit 40 lchrreihen Bildern und einer Abhandlung 

über finderloje Eden und Franentrantheiten, 

unbedruckten Umſchlag verpackt, frei verſandt. 
Adreſſe DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

Der „Rettungsanter“ ift auch zu haben in Chicago, JU., 
bei Herm. Schimpfky, 282 €. Rorth Ave. 


Vollkommene — 


Manneskraft 


J und wie man dieſelbe 
erhalten und 


wieder erlangen 


Tann. _ 
Ein auferordentlihes 
Bud 


nur für Herren. 
Ein 
Probe-Gremplar 
wird auf Verlangen 
gratis verfandf, 


Dr.Hans Treskow, 


822 BROADWAY. NEW YORK. 


J— ——— J 
Keine Hoffnung mehr. 


Mie ınele Menfchen gibt es, weiche nicht jahrang, 
brein zu Hagen haben, ohne au) nur im Entferntas 
en den wahren Grund ihrer Reiden zu ahnen. Balb 

ind e8 Kopfeund Kreugihmerzen, allgemeine Hins 
Alligteit, Mipmuth, Werbrieplichkeit, nervöfed Zits 
tern, Heraflopfen, Bruftbeflemmung, Schwere in be 

Beinen, Schlaflofigkeit, Obrenfauien, Zerftreutheit, 

plögliches Grrötben_ und Gröblafien, _welde fie 

Quälen, bald find e8 Gewiffensbiiie, bie fie peinigen 

und ihnen das Xeben als eine Lajt erjehetnen Iafjen, 
übt Du Dich matt und Erank, glaubt Du bed 
ebend Bürbe nicht länger ertragen zu Tönnen, ſo 

Zaffe Dich auf und kaufe Dir d eer = 

Du wirt durch diejes Buch Aufklärung über Dein 

Leiden bekommen und bei Beherzigung ber wohlges 

meinten Rathichläge die volle Getunpheit und dem 

Frobfinn wieder erhalten, Yung und At, Mans 

Dover Frau, follien e8 lefen. Seder fein eigener U 

Der „‚Bugendfreund‘‘ Tann für 25 Gents 

— en bezogen werben von bes 

ziant Rlinik und Dispen 
23 en Sir, Beer 


. Brüde. 

AR Meine Brucbänder übers 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt vpoſitiv im 
ihlimmiten Falle. _ Sowie 
alle Apperate für VBerfrüps 
2 u pelungen des Körpers Gum⸗ 
miftrümpfe, Leibbinden 2. Altes zu Yabrikpreifem 
torräthtrg beim größten demtihen Fabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 biß 

12 Ugr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 
toeiched Tag und Nat mit Bequemlichkert getragen 
wırd, indem e3 den Bruch auch ber der ftärkften Körpers 
bewegung zurüdhält und jeden Brud) heilt. Gatalo 
auf Verlangen frei zugejandt. 2510 


Improved Eleetric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New. York. 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Sehbeim- Mittel 
turiven aue weidhlehis-, Nerven. "Blut« Haut- oder 
&roniiche Krankheiten jeder Art fchuell, fier, billig. 
»iännerihwäce, Unvermögen, Bandıvurm, ale uri- 
nären Leiden wi}. w., werden dur den Gebrauch uns 
jerer Mittel immer erfoigrei Fıtrirt. Sprecdht bei ung 
dor oder jchidt Eure Adreiie, und wir fenden Euch frei 
Auskunft über alte unjexe Hitter, 


E. A. SCHMITZ, 
15jpbmw 2600 State Sir., Ecke 26. Sin 
F 


pe 
——— — — —— —— — — — — —— —— — — —— — — — 


var { 


Lokalbericht. 
Zeugen der Anklage. 


Wichtige Ausſagen derſelben in 
dem Barnes’fchen Mord: 
prozeß. 

Das wichtigste Zeuanif, welches Dig 
Verhandlung de Barnes’schen Mord» 
progefies biß jet zu Tage gefördert hat, 
it unjtreitig das des Coronersarztes, 
Dr. Lewis %. Mitchell, der, wie geitern 
Ichon berichtet, die Poftmortem-Unter- 
judung an der Leiche de3 Ermorbeten 
borgenorimen hatte. Nicht weniger als 
49 Wunden wies den Angaben desgeu- 
gen zufolge der Körper des todten 
Hausmeijter3 auf, darunter fünf am 
Kopfe, und die Verlegungen mülfen 
entweder mit einer Urt, einem Beil 
Hder einem ähnlichen Inſtrument bei— 
gebracht worden fein. Die anjchauliche 
Schilderung von dem grauenhaftenZu= 
ftand der Leiche rief einen Schauber 
des Entjeßens bei den Zuhörern her= 
vor, Wie Dr. Mitgell weiter aus— 
führte, mar nicht blos der Schädel, 
jondern faft jeder Anochen im Körper 
gebrochen und das Rüdgrat war an 
zwei Stellen wie zerjchnitten. Seine 
von den Wunden am Kopfe jei jedoch 
gefährlich genug gemwefen, um jofortigen 
Tod zur Folge zu haben. Auf Dieje leß- 
tere Bemerkung des Sachpverjtändigen 
Yegte die Vertheidigung um jo mehr 
Gewicht, al3 derjelbe Hinzufügte, daß 
diefe Wunden von einem jtumpfen In» 
ftrument herrühren, während e8 in ber 


| Anklagejchrift heißt, daß diejelden mit 
| einem jceharfen |nftrument beigebracht 


| wurden. 
| | zmei Hautwunden im Geliht von Bar= 


Dr. Mitchell entdedte auch 


| nes, welchen Befund die Vertheidigung 
'; als bejonders günftig für die Ange: 
ı Hagten erachtet, da hierdurch Die An- 


"gabe ordans, vor der Ermordung ha= 


| beein Kampf ftattgefunden und er habe 


! 


| 


| 
| 


aus Nothmehr gehandelt, betätigt wird. 

Sehr werthooll für die Anklage was 
ren ferner die Ausfagen der Frau Al: 
fred E. Dore und der Erpreßmänner 


2. E. Layton und Philip Damfon. 


Gritere mohnt in den „Hiamwatha 
Flats“ und jah, wie Jordan im Ver: 


ein mit erjey am Abend bes 6. Des 


| 
| 
} 


zember die große Kijte aus dem Erdge- 
Ihoß herauszubringen fig bemühten. 
Nach ihrer Angabe war das ungefähr 
um 9 Uhr Abende. Die Zeugin fonn= 
te die Ihätigfeit der Angeklagten ges 
nau beobachten, da diefeiben eine Zame 
pe vor die zum Erdgefhoß führende 
Treppe gejtellt hatten. Ob Annie Ma= 
honey mit dabei war, vermochte Frau 
Dore nicht anzugeben, jedenfalls hat 
fie diefelbe nicht gefehen. Dann trat 
der genannte Erpreßmann auf ben 
Zeugenitand. Er jaate, daß Sordan 
am 6. Dezember zmwifchen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags zu ihm gefommen fei und 
ihn erfuht habe, eine Kifte drei oder 


| vier Meilen auf’3 Land hinaus zu fah- 








ten.  Sordan verfprah um 7 Uhr 
Abends wiederzufommen, aber er fam 
nicht. 

Philipp Damfon fagte aus, daß er 
um 11.30 Uhr an demjelden Abend von 
Sordan und Annie Mahoney, die in 
feinem Haufe Nr. 86 35. Str. porjpra= 
en, herausaeklingelt worden fei. Die 
Beiden verlangten von ihm, er follte 
ihnen fein Yuhrwerf zur Verfügung 
stellen, da fie eine Kifte oder einen Kof- 
fer fortichaffen wollten. Sie boten 
ihm gute Bezahlung, aber Damfon er- 
Härte, daß er jeinen Wagen nicht ohne 
Kutjcher hergeben würde. Wie dergeu- 
ge meiter erklärte, hätte er feinen Kut- 
Icher, Namens Pringle, aufgefordert, 
mitzufahren. WI diefer aber hörte, 
worum e3 fich handelte, erflärte er: 
„Is würde den Auftrag nicht für $100 
übernehmen.“ 

Ausgezeichnete Tage und Abend-Schule Bryant 
& Stratton Bufineh College, 315 Wabajh We, 


—— 


Wichtige Entſcheidung. 


Richter Donnelly hat jetzt ſeine vor 


längerer Zeit abgegebene Entſcheidung 


in Bezug auf das Enteignungsverfah— 


ren betreffs des Abzugskanalbaues an 
83. Str. endgiltig beſtätigt. Bekannt— 
lich lautet die Entſcheidung zu Ungun— 


ſten der Stadt. Der Richter macht gel=. 
tend, daß die Ordinanz, welche die 
Beſteuerung anordnete, 
Nach dem am 1. Juli 1898 in Kraft 
getretenen Staatsgeſetze ſolle die erſte 
| AUbzahlung des Steuerbetrages in eis | 


ungiltig 


nem Bruchteil desfelben bejtehen und 
der Reit in 7 oder mehr gleiche Theile 
zerlegt werden. Diejes Geſetz ſei ver— 
legt worden, indem der Reft nach Zah- 





lung einer 2Oprozentigen Rate in nur 
4 gleiche Theile zerlegt wurde. Die 
Stadt hat Berufung gegen diefe Ent- 
Tcheidung eingelegt. 


Werthvolle Bücherſendung. 
Auf dem untergegangenen Dampfer 


„Elbe“ befanden ſich auch zwei für die 
hieſige öffentliche Bibliothek beſtimmte 


Kiſten mit Büchern, welche, bei großen 
Verlagsfirmen in Leipzig angekauft, 
über Bremen nach Amerika gehen ſoll⸗ 


ten. Herr Hild, der Leiter unſerer 
Bibliothek, hak an die Frachtfirma N. 
Luchting & Co. in Bremen geſtern ein 
Schreiben gerichtet, worin er bie 
Zransporteure erjuchte, ihm ein Dus 
plitat des rachtbriefs zu überfenden, 
damit auf dieje Weije genau feftgeftellt 
werden Tann, melde Bücher verloren 
gegangen find, Herr Hild vermuthet, 
daß fich eine Anzahl jehr werthuoller 
deutſcher Werke, darunter einzelne 
Ichwer erjegbare, in der Sendung be- 
fanden, 


Organiſation fürErziehungszwecke. 


Gegen 20 israelitiſche Bürger von 
der Nordſeite haben eine Agitalion für 
Gründung einer jüdifchen Religiond- 
ſchule (Talmud IThora) begonnen und 
beabjichtigen, zu diefem Zmede am 
nähften Sonntag, Nachmittags um 2 
Uhr, in dem Gebäude Nr. 158 Lin- 
coln-, Ede der Garfield Ae., eine 
Berfammlung abzuhalten. Alle, die fich 
für obigen Zmwed intereflizen, find er- 
fuht, in diejer Verfammlung zu er- 
ſcheinen. a 


iſt. 


‚Giicag 


Eis geriebener Seirathsfhwindter. 


frau 
Ohio, erzählt dem Bundesfoni: 
mifjär ihre Keidensgefchichte, 


€3 jheint fich immer mehr Herauz- 


zujtellen, daß bie Bundes-Geheimpoli- | 


zei in ber Perjon des fürglich Hier in 
Chicago verhafteten Heirathsſchwind⸗ 
ler3 Harald K. Cavelle einen der gerie- 
beniten Gauner de3 Landes 


junge reiche Wittwen abgejehen, 


zeigen, oder durch Zirkulare, die durch 
die Post verfandt wurden, in Verbin- 


dung fette. War die Befanntjchaft ein= | 
mal angefnüpft, jo wurde eS dem ges | 
wandten Manne zumeilt jehr leicht ges | 


macht, die heirathaluftigen Damen ins 
Garn zu loden und aebörig zu rupfen. 
Zu den Opfern diejes Schwindle«3 ge= 
hört unter Anderen eine 35jährige 
Witte, Namens da 8. 
Zoledo, D., die gejtern in 
traf und fofort dem Hilfs-Bundesfom= 
miſſär Pidard ihre Aufwartung mach— 
te, Die Erzählung ihrer Belanntjchaft 
mit Cavelle ijt interefiant genug, um 
bier einen Auszug folgen zu laflen: 

„Am 4. November v. %. antwortete 
ich auf eine Annonce, die im „Eincins 
nati nquirer” erjchten und mie folgt 
lautete: „Ein amerifanifcher Wittwer, 
42 Nahre alt, feine YZamilie, feine 
Kinder, der weder trinkt noch Tabak 
gebraucht, wünſcht mit einer chriſtli— 
chen Dame zu korreſpondiren, die ein 
eigenes Heim vorzieht. Zweck: Ver— 
heirathung. Adreſſe: Box 1284, New 
Orleans.“ Ich wohne in Toledo und 
war damals die Eigenthümerin eines 
Putzwaarengeſchäftes, in dem 40 jun— 
ge Mädchen angeſtellt waren. Auf mei— 
nen Brief erhielt ich eine ausführliche 
Antwort, die auf feinem blauem Pa— 
pier geſchrieben und mit einem ſilber— 
nen Monogramm verſehen war. Ca— 
velle theilte mir mit, daß er drei Mei— 
len von New Orleans eine Plantage 
von 3000 Ackern beſitze, mit prächtigen 
Parkanlagen, Waſſerfällen, klaren 
Teichen und ſchattigen Laubgängen. 
Er ſtände ganz allein und wünſche ei— 
ne Gefährtin, um mit ihr ein leichtes, 
ſorgenfreies Leben zu führen. Das Re— 
ſultat unſerer Korreſpondenz mar, 
daß wir am Samſtag, den 29. Dezem— 
ber, in Cincinnati zuſammentrafen. 
Cavelle gefiel mir ſo gut, daß ich auch 
nicht den leiſeſten Argwohn ſchöpfte. 
Zwei Tage ſpäter kam er mit allen 
Anzeichen einer großen Gemüthsbewe— 
gung in mein Hotel und erzählte mir, 
daß er am Abend vorher von Straßen— 
räubern angefallen und um ſein ge— 
ſammtes Baargeld, ſowie ſeine ſämmt— 
lichen Diamanten beraubt worden ſei. 
Um ſein Eigenthum zurückzuerlangen, 
habe er ſich bereits mit einer Detektiv⸗ 
Agentur in Verbindung geſetz, die je— 
doch eine Anzahlung von 8200 ver— 
langte. Ich hatte das Geld nicht bei 
mir, fuhr aber unverzüglich nach To— 
ledo, von wo ich ihm 8150 und ſpäter 
noch einmal 825 ſandte. Etwa eine 
Woche darauf beſuchte mich Cavelle in 
Toledo, und ich veranſtaltete ihm zu 
Ehren ein Feſteſſen, zu dem ich meine 
Freundinnen einlud. Bei dieſer Gele— 
genheit ſtellte ich Cavelle als einen 
Plantagenbeſitzer aus New Orleans 
vor und machte zu gleicher Zeit unſere 
Verlobung bekannt. Auf ſeine Veran— 
laſſung verkaufte ich ſpäter mein Ge— 
ſchäft. Cavelle blieb noch einige Zeit 
in Toledo und ging darauf nach Cin— 
cinnati. Dort traf ich noch einmal mit 
ihm zuſammen und wurde auch eini— 
gen ſeiner Freunde aus New Orleans 
vorgeſtellt. Er ſelbſt reiſte bald darauf 
nach Indianapolis und von dort nach 
Chicago. Aus dieſer Stadt erhielt ich 
mehrere Briefe, in denen mir Cavelle 


erwiſcht 
hat. Cavelle hatte es hauptſächlich auf 
mit | 
denen er jich auf dem „nicht mehr uns | 
gewöhnlichen Wege“ der Heirathsans | 


Smith aus | 
Chicago eins | 


da €, Smith aus Toledo, | » 








Hagte, daß er fich in augenbliclicher | 


Gelvwerlegenheit befinde. 


Ich ſchickte 


ihm mehrmals fleinere Summen. Uls | 
leg in Allem habe ich ihm $290 ge= | 


geben. Sein leßter Brief 


war om | 


29. Januar aus Chicago datirt, und | 
jeit jener Zeit hörte ich nichts mehr | 
bon ihm. Xch hatte in der Ziwijchen- | 
geit alle Vorbereitungen getroffen, um | 
nach New Orleans überzuſiedeln. Als 


jede weitere Nachricht von 


Verlobten ausblieb, reiſte ich 


meinem 
nach 


Cincinnati und wandte mich an die 
betreffende Deteftiv-Agentur, mit der | 


Cavelle angeblich in Verbindung 


ges | 


ftanden hatte. Erft jet machte ich die | 


traurige Entdedung, daß ich einem 
taffinirten Betrüger in die Hände ges 


fallen war. Herr Grannan, der Vorz | 
jteher der Agentur, verſprach mir ſei⸗ 
nen Beiſtand, ebenſo der Poſtinſpektor 


Salmon aus Cincinnati.“ 


luſtigen Wittwe! Die beiden zuletzt ge⸗ 


nannten Herren ſind inzwiſchen gleich— 
falls in Chicago angekommen. 


Daß der Schwindler noch andere 


Opfer gefunden hat, geht aus einem 
geſtern Morgen hier eingetroffenen und 
an Cabelle adreſſirten Brief 
der in Dayton, Ohio, auf die Poſt ge— 


geben war. In dieſem Schreiben theilt 
eine gewiſſe „Mary“ dem Empfänger 


mit, daß ſie ihm in den nächſten Ta— 
gen eine Summe bon $150 fchiden 


werde. Gleichzeitig Ipricht die Schreis | 


berin ihr tiefites Bedauern darüber 
aus, daß fie biöher nicht in der Rage 
gemefen jei, ihrem Freunde in feiner 
Krankheit beizuitehen. 
Der hiefige Bundesfommiffär hat 
den Angeklagten vorläufig unter eine 
Bürgihaft von $2000 geitellt. 


Bon der Sceifhworenenbanft in’Ss@en 
fänguig, 

Iſaak Doff, ein Geſchworener in 
dem Wahlfrevler⸗Prozeß, wurde ge⸗ 
ſtern durch Richter Ewing ſeines Am— 
tes entbunden und nach dem County- 
gefängniß gejandt, Er hat nachgeivie- 
jenermaßen gewiffe Fragen falih be 
antwortet, und der Richter ift ber 
Meinung, daß eine Art Verſchwörung 
im Gange war, um dem „Major“ 
Sampfon ein freifprechendes, Urtheil 
zu eriirfen. Cine Unterfucung, der 
Angelegenheit ift angeorbnet worden. 


heröor, | 
| 





| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
} 
| 
| 
| 


So weit die Ausfage der heiratgg- | ZN. 


— 


Feſte und Vergnügungen. 


Chicago Baiernverein. 


Die umfaſſendſten Vorbereitungen 
werden für den ſechſten großenKoſtüm— 
ball getroffen, den der Chicago Baiern⸗ 
verein am nächſten Samſtag, 16. Febr., 
in Müllers Halle, Ede North We. und 
Sergwid Str, abzuhalten gedenft. 
Mit diefem Masfenballe wird die Feier 
des Gtiftungdfeite® verbunden fein. 
Uuf dem- reichhaltigen Programın Jie= 
ben die närriſchſten Ueberraſchungen 
und Schwänke verzeichnet, ſo daß es 
Gaudium in Hülle und Fülle geben 
wird. Beſondere Erwähnung verdient 
eine großartige Aufführung von leben— 
den Bildern aus der bairiſchen Ge— 
ſchichte und dem deutſch-franzöſiſchen 
Kriege 1870— 71. Außerdem foll eine 
Kirhweih-Szene mitSchuhplattl-ITang 
cu8 dem Hochland zur Darftellung 
fommen. 
mit einem großen Hofitaate von He— 
tolten, Harlefind, Hansmwurften und 
großen und kleinen Narren zu diejer 
Yeier einfinden wird, verfteht fich von 
ſelbſt. intrittsfarten find im Vor- 
berfauf für 25 Cents pro Berfon beim 
Arrangementsfomite, Nr. 244 Cly- 
bourn Ube., fowie bei allenBereinsmit- 
gliedern zu haben, des Abends an der 
Kaffe für 50 Cents. 


Senefelder Kiederfrans. 


Unter den zahlreichen Masztenfeften, | 


die in diefem Winter, tie alljährlich, 
auf der Nordfeite veranftaltet werden, 
wird unzweifelhaft der große Karne= 
pal der GSenefelder einen hervorragen- 
ten PBlaß einnehmen. 
am nädjten Samftage, den 16. es 
bruar, in der Nordfeite Turnhalle ab- 
gehalten werden. Auch diesmal find 
großartige Vorbereitungen getroffen 
worden, jo daß fich der alte Ruf des 
Vereins von Neuem befeftigen wird. 
Aus dem reihhaltigen Programm mö- 
gen nur die folgenden Nummern be= 
jonder3 erwähnt werden: Eine bril- 
ante Bühnenaufführung, betitelt „Die 
Entführung auf Helgoland“, fodann 
lebende Bilder („Die Mufit” und „Die 
Schmetterlinge”); die Corey-Armee; 
der Zuder-Truft; der Sang an Xegir; 
die Doktoren der Neuzeit und der Dof: 
tor der alten Zeit, und endlich 
Reihe von Pantomimen, welche ficher- 
lich eine unverfiegbare Quelle der Hei- 
terfeit fein werden. Daß die vom Se— 
nefelderLiederfrang veranftaltetenfFeits 
lichkeiten ftet3 einen durchaus gediege- 
nen Anjtric haben, ift mwohlbefannt. 
Dean kann daher jchon jebt eine außer- 
ordentlich rege Betheiliaung in Aus: 
jiht jtellen. intrittsfarten zu 50 
Gent3 pro Berjon find von den Mit- 
gliedern oder an der Kaffe zu haben. 


Chicago Turugemeinde, 


Der große Reform-Preis-Masfen- 
ball der Chicago QTurngemeinde, mel- 
cher am Samftag Abend, den 23. Yes 
bruar, ftattfinden wird, verfpricht ein 
ebenjo gelungenes Falhhingsfeit zu 
werden, wie da& borjährige, da alle 
Sektionen der Gemeinde ihre Mitwir- 
fung zugejagt haben und mit Luft und 
Liebe den Vorbereitungen obliegen. 
Die Reformen auf den verfchiedenen 
Gebieten werden in Form von leben- 
den Bildern zur Darjtellung gebracht 
werden. Nichtmitglieder können nur 
dur Einführung durhd Turner Zu— 
tritt erhalten. Die näheren Einzel- 
heiten werden jpäter befannt gemacht 
werden. 

Sozialer Turnverein, 


Srı die Reihe der Vereine, welche am 
Samftage, den 23, Februar, dem 
Narrenprinzen ihre Huldigungen dar= 
bringen werden, ftellt fih auch der So- 
ziale Turnverein, welcher für. diefen 
Tag einen großen Masfenball porbe= 
reitet hat. Das Felt Toll in der Ber 
einshalle, Ede Belmont Ave. und Baus 
lina Straße, abgehalten werden. Wie 
in früheren Jahren, jo wird ficherlich 
auch diefe von dem jtrebjamen Verein 
peranftaltete Feltlichkeit einen durch- 
Ihlagenden Erfolg erzielen. Daß in- 
terefiante Feltprogramm bietet eine 
reiche Fülle von allerlei urfomifchen 
Sruppendarftelungen und großarti= 
gen Bühnenaufführungen, Die nicht 
verfehlen werden, auf die Befucher eine 
böchft beluftigende Wirkung " auszus 
üben. Der Befuch diefeg Mastenbal- 
les fann darum aus vollem Herzen 
empfohlen werden. 


Frauen-Verein Laſſalle. 


Der obengenannte Verein wird am 
kommenden Samſtage, den 16. Febr., 
in der Aſhland-Halle, Ecke Diviſion 
Straße und Aſhland Ave., ſeinen er— 
ſten großen Preis-Maskenball abhal— 
Das Arrangements-Komite iſt 
ſchon ſeit Wochen unermüdlich thätig 
geweſen, um denFeſtgäſten einen wirk— 


lich genußreichen Abend zu verſchaffen. 


Große Summen ſind nicht allein für 
prachtvolle Koſtüme und werthvolle 
Preiſe, ſondern auch für die Dekora— 
tion der Halle ausgeworfen worden. 
E3 Tann deshalb feinem Zweifel un- 
terliegen, daß man dem Prinzen Car- 
neval einen höchlt würdigen Empfang 
bereiten wird. Ausgelaffene Fafıhings- 
lu und echte deutiche Gemüthlichkeit 
werden die Beherrfcher Des Abends 
jein. Wer fih aljo einmaf redht von 
Herzen amüjiren will, der verfäunte e3 
nicht, diefem Feite beizumohnen. Für 
den Eintritt zur Halle find 25 Cents 
pro Perfon zu entrichten, 
Schiller Männerchor, 


Eines der großartigften Ereigniffe 
der diesjährigen Karnevals-Saiſon 
wird ohne Zweifel der Maskenball 
werden, den der Schiller-⸗Männerchor 
am fommenden Sonnabend in 
der neuen Columbia-Turnhalle, Nr. 
6142 6144 S. Halſted Str., abhält. 
Der genannte Verein iſt dafür be— 
fannt, daß er auf dem Gebiet der ed⸗ 
len Sangeskunſt vollkommen zuhauſe 
iſt, aber am Sonnabend wird er von 
feinem unberwüftlichen, originellen 
Humor Zeugniß ablegen. In mwelder 
Meife eigentlih St. närrifchen Hoheit, 
dem Prinzen Karneval, gehuldigt wer- 
den joll, ijt vorläufig noch Geheimniß 
des Romites, das jeit Wocjen mit der 


Das Feft fol | 


eine | 


| 


| ganz bortrefflich 
i reife im Gefammtmerth von $200 
Daß Prinz Karneval fi | 


0, Donnerftag, den 14. Februar 1895, 


— So viel ſteht indeß feſt, 


des Programms be | m 


j 
f 


daß ganz Englewood über die Yindig- | 


feit diejeg Komites ftaunen wird. 

Man-verfehe fich für dieje Gelegen- 
heit bei Zeiten mit Billets, denn er- 
ften3 wird nur eine bejchräntte Anzahl 
verfauft “und zweitens foften fie an 
der Kaffe das Doppelte des jebigen 
Preifes, nämlich 50 Cent3. 


Chicago food Produce Council. 


I 


An der Vorwärts Turnhalle findet 


heute Abend ein großer Preis-Ma3- 
fenball, arrangirt von dem „Chicago 
Food Produce Council” ftatt. Eine 
ganze Menge origineller Ueberrafchun- 
gen für das Bublitum find von dem 
Stomite vorbereitet worden und e3 fteht 
außer Frage, daß die Bejucher fich 
amüfiren werden. 


aelangen an die beiten Gruppen und 
Einzelmasfen zur Vertheilung. 


Das feurige Element. 


Ein Hund verurfabt einen bedeus 
tenden Brand, 


Die Reihe von zweiftöcigen Holzge— 
bäuden, welche fi von Nr. 4129 aus 
bi3 Nr. 4135 ©. Halfted Str. erftre- 
den und das Eigentbum von Yohn 
Schuening jind, wurde geitern Abend 
durchigeuer arg bejchädigt. Auf die ver- 
Ichiedenen Meietber vertheilt jich der 


| Verluft wie folgt: Waac Flarmann, 


Kleiderhändler, Nr. 4129-4131, 
$1500; James Samberry, Reftaurant, 
Nr. 4133, $400; Charles Schepler, 
Schankwirthichaft, Nr. 4135, 8600. 
Dasızeuer entjtand in der obengenann= 


ı ten Kleiderhandlung aus irgend einer 


unbefannten Urface. 
Emil Dremmers Lieblingshündchen 
warf geitern Mbend die Lampe um, 


| und die yolge davon war, daß Drem= 


| mer3 zmweijtödiges Wohnhaus, Nr. 241 


| Spring Str., 


| Jammtjchaden beziffert 


nebit deſſen 
gänzlich eingeäfchert wurde. 
ſich 
83500. Das Feuer theilte ſich auch 
dem nächſten Hauſe, Nr.243, mit, wel— 
ches F. Lartagne gehört. Der hier an— 
gerichtete Schaden wird auf etwa $1,- 
100 veranfchlaat, welcher vollauf durch 


| Verficherung gededt ift, 





(Eingefandt.) 
Geehrter Herr Redakteur! 


Als Gejhäftemann habe ich häufig 
Gelegenheit, die Mikjtände diefer Welt 
beuttheilen zu fünnen und beiwundere, 
daß jo wenige den von Shnen bereit- 
willigft zur Verfügung geitellten Raum 
berußen, um ihrer Meinung öffentlich 
Ausdrudf zu geben. So jehe ih mich 
denn wieder mal genöthigt, Ihre Güte 
in Anjprucd zu nehmen. Veranlaffung 
bietet mir der geitrige Artikel „Reaf- 
tionäres Gefafel“. Ich muß mich den 
Ausführungen des Korporationsan— 
waltes vollſtändig anſchließen. Der hat 
als ſolcher nicht allein das Recht, ſon— 
dern die Pflicht, Handel und Gewerbe 
ſo zu regeln, daß nicht die Geſammtheit 
zu Gunſten Einzelner leidet. 

Der Staat iſt gegründet, um den 
Schwachen gegen die Uebergriffe des 
Starken zu ſchützen. Dies iſt die 
Grundidee der Staatenbildung für das 
Geſammtwohl ſeiner Mitglieder. Wenn 
nun in dem Artikel geſagt wird, daß 
unſere Väter wohl einen Irrthum be— 
gangen haben, wenn ſie Freizügigkeit, 
Gewerbefreiheit ꝛc. geſchaffen haben, 
wo ſonſt dieZunft dafür ſorgte, daß der 
Schuſter bei ſeinem Leiſten bleiben 
mußte, ſo behaupte ich, daß der Schu— 
ſter oder Schneider, ſowie jeder Hand— 
werker auch jetzt noch bei ſeinem Leiſten 
bleiben muß, wenn er ſein Verhältniß 
nicht verſchlechtern will. 

Ich erinnere mich noch ſehr genau 
an die Zeit, da die ſogenannten Fort— 


Ichrittler in die Pofaune bliefen: „Ges | 
merbefreiheit und Treizügigfeit müj= | 


fen wir haben, damit it uns geholfen.“ 
Die Arbeiter glaubten, »dieje Herren 
müffen doch befler milfen, 
frommt,und bliefen ebenfall3 denfelben 
Ruf in’3 Horn, um nachher einzujehen, 
daß fie fich jelbit gejchädigt hatten und 
die Kajtanien für das Kapital aus dem 
Veuer geholt. Der Schufter fonnte 
nachher doch fein Schneider fein, aber 
der Kapitalift, der nichts gelernt, fonn- 
te jofort Schujter und Schneider in ei- 
ner Berfon werden. Der Kapitalijt er- 
drüdte den Handmerker, dem es ver— 
möge feiner Kenntniffe und ein paar 
hundert Thaler vergönnt war, der Zus 
funft für fein Alter ruhig entgegen zu 
fehen. Ich will nun nicht gerade dem 
alten Zopf dad Mort reden, bin aber 
der Anficht, daß das Wort Freiheit, 
melche3 immer bei Allem in die Wag— 
Ichale geworfen wird, von Jehr dehnba= 
rem Begriff ift, bei deilen größter Au3- 
dehnung ein Unterjchied zwijchen Mein 
und Dein aufhört. Hier hat ja nun 
freilich der Staat einen Riegel vorge- 
Ichoben, denn da hört die Freiheit auf. 
Seder, der aus Noth oder Eigennuß 


1 fih an dem Eigenthum Anderer ver- 


greift, ijt ein Verbrecher. Was ijt nun 
aber Derjenige, welchem e3 durch jein 
Kapital gelingt, feinen Nachbar mit 
Abſicht geſchäftlich auf die Todtenliſte 
zu ſetzen, indem er es ſich ein paar tau— 
ſend Thaler koſten läßt, ſeine Waaren 
einmal ohne Profit verkauft und ſo 
den Nachbar um ſein Erworbenes 
bringt? Meiner Anſicht nach iſt dieſe 
Handlungsweiſe ebenſo gemeinſchäd— 
lich, wie die des gemeinen Diebes. 
Man nennt das natürlich „Segen der 
freien Konkurrenz“, weil der Staat 
eben da noch keinen Riegel vorgeſcho— 
ben hat. Nun ſollte der Staat ein— 
mal anfangen, dieſeFreiheit zu beſchnei⸗ 
den. Dann erſt haben wir geſunde 
Freiheit. Wirklich frei iſt nur der Vo— 
gel in der Luft und die wilden Thiere. 
Dieſe haben die Freiheit, ſich unter ein— 
ander aufzufreſſen. Weil der Menſch 
aber auf einer höheren Stufe ſteht, ſo 
muß er ſeine perſönliche Freiheit zu 
Gunſten der Geſammtheit beſchränken. 
Dies zu regeln iſt Pflicht des Staates 
und der Zweck, zu welchem er gegründet 
wurde. Achtungsvoll 

X. Joachim, 1151 Milmwautee Ave, 


was ung | 
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Die Kerbft- und Wintermoden des croßen Einfeuit 
Sield-Benedict-£ager jet zum Derfauf. Es find 50m 
gewählte Mufter, wertb von 85 bis $4 die Dard. Mir me 
die Hojen nach Maag zu $4 das Paar. Nicht mehr, © 


weniger, 


LPOLLO. CUSTOM-HOSEN FABRIKANT 


SOLMS MARCUS & SON, i 


Schreibt um Muſter. — 


— 


161 FIFTH AVE., CHCACO. 


Bir wünfhen Agenturen in allen groß 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staai 


zu errichten. 


stjdidofang, 


Zu bermiethen 


— im — A 


Abendpajt-Gebändt 


205 Siftb Avenue, 


zwifchen Adams und Monroe Str, 2 


Zwei ungetheilte —W&t 


70522, mit Dampfheizung und Fahrſtuhl, ſehr geeignet 


Muſterlager oder leichte Fabrikation. 


Die Anlage für elektr 


Betriebstraft, billiger als Dampftraft, ift im Gebäude, ie 
ebenſo billig wie auf der Weſt- oder Nordſeite. Nähere Aust 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


Gegründet 1547, 


6. B. RICHARD & GO,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Ballage = 


Schiffsbillette 


von und nach Europa, in Kajüte und Zwiſchendeck 


zu billigſten Preiſen. 
Wechſel⸗ und Poſt-Auszahlungen. 


Kollektionen von Erbſchaften. 
Oeffentliches Rotariat und Rechtsbureau. 


[3 Offen Sonntag3 von 10 bis 12 Uhr. 


Sinanzieles. 


Held zu verleihen, 


Summen von 200 Dollars uud aufwärts, 
auf Grundeigenthum und für Bauzwede, 


Adolph Pike&Co. 


93 5th Ave., immer 4 und 5, 


(im Staatszeitungs«Gebäude). 
Unfere allbefannte reelle Gejchäftsart fichert 
Ahnen günjtige Bedingungen. 2ifddosmt 


Diortgages zu derfauien. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 





63” Binfen bezaßlt auf Spar- Einlagen. 
GELD zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


am ıf Grundeigenthum 
Nortgages ja 


jtet3 zu verfaufen. 
Bollmachten ausgeſtellt. — Erbihaften eingezogen. 
Paſſageſcheine von und nach Europa ꝛxc. 
Sounmtag3 offen von 10—12 Uhr Vormittag. 





79 Dearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 331—336. 
Geld zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum in beliebigen Summen. 


Erite Suypothefen zum Verkau ſtets 
au Hand. 18jp, ddja, 6m 


E. ©. Pauling, 


149 fa Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Sypothefen 


zu verfaufen. kaplj 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


auf erfte Hypothefen auf Eyicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital Anlage inner dorräthig. 


E. S. DREYER & CO., ivu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. in} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sppothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Nialij 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


8 chußderein der Hausbeſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
su | 
Ofices: 


E. 6. Schu ob 3108 — 
Geld ohne Kommiſſion 
bejorgt demjenigen, der bauen will, 


— 
M. SPITZER, Architekt, 
Zimmer 820, 237 6A  Linjoate 


‚ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


Agenten. | 


I 
I 
I 
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WASHBURIE 
CROSBY’S 


fuperlatives ’ 
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Adtet darauf, das Ihr die obige Marke 
gelben: Zentrum erhaltet. 4 


Hergeitellt in den berühmten Waſhbi 
Mühlen, Minneapolis. * 


Kapazität 13,000 ah perb 


Beite in der Welt! ; 
Beite in der Welt 
Beite in der Be 


Tragen Sie Ihren Grocer 


Fa 


eTpdidem 


Flinois Gentral:Eifenbahn, 
Alle durdjfahrende Züge verlajien den Gentzal 
bof, 12 Str. und Bart Now. Die üge 
Eüpden fönnen ebenfalld an der 22, Str 
uud Hyde Park-Statıon beitiegen werden, 
Zidet-Office:_194 Elark Str. und Auditorin 


Züge Abfahrt 
New Orleans Iırmted & Memphis | LEN 
Atlanta, Ga’ & adiompille la.. IR 
eh. & St. Kouid Diamond Spec 
Epringfield & Decatur. ....... 
New Orleans Poitzug. .. u... 
Gurro. St. KYouis Taqzug 
Bloomington PBaflagierzug 
Ehrcago & New Orleans Erpreß .. 
KRantoree & Gilman 
Rodtord. Dubugue, Sivur Eity & 

Siour Falls Schnellzug... ...... 12208 
NRoctford Dubuque & Sioux City. all.as R 
Rockford Vafſagierzug 13008 
Nockford & Freebvort ......... 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuqu 
lich ausgenommen Sountags. 
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1Täglıc * 

Burlingten-Pinie. 

Chicago», Burlington- und Qutncy-Eijenbabhn. 
DOffices: 211 Glarf Str. und Union Baifa gretei 
bof, Canal Str., zwiigen Wadrjon- umd Ara 

Züge Adfayır U 

Galesburg und Streator 03 i 

Rodiord und Forreiton 

Kocals-PBunfte, Jllmoı3 u. Jowa.... 

Rodiord. Sterling nd Diendota...t 

Etreator und Dttaw@... zuruen ft % 

Kanjas Gıty, St.jo: u.Leavdenworth* 5.25 

Ale Buntte in Zeras — 

Omaba, ©. Bluffs u. Neb. Puntte . 

©t. Paul und Mınneapolis 

Ka3eity. St. Joeu. Yendenworth. . 

Omaha, Lincoln und Denver. 

Black Hills Montana Portland... 

Et. Paul und Minneapolıs * 
»Zäglıy. tZäufıch. ausgenommen ©p 
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Baltimore & Obio, k 
Bahuböfe: Grand Gentral Bafiagier-Gtatinnz 
Offic 


ffice: 103 Clart S 
den 3. & 
Bocal Ts 


brpieife verlangt auf 
. Bımited Zügen. un 
New York und Waihington Beiti» 5 
nn 0m 3 ln non 


Zimited.. “ 
MR * 

= 

» 


itt3burg Yımited.......oon-unenen 3 
alterton Accomodatıon 
Solumbus und Wheeling Erpreh... 
New York, Wajbington. Pıttödurg 
uud Eleveland Beitibuled Limited.* 6.25 
* Zöglih. + Ausgenommen Sonntags. 


EN Chieas⸗ Erie⸗· Ei 
Tictet ·Offices 


A2 ©. Glart Str. und 
Etation, Boll Str., Ede } 


Marion Tocal +.02 % 
< New York & Bofton TER 
eßtoron & Buffalo...... ........ BER 
ortb Audion Accommo 


New York & Bofton...... .... +... 
Columbus & Norfoll, Be....... .... 


Ghicago & Eaftern- AHineis:Eif 
Zidet> Dificed: 30 Elarf Str., Wubiter 
und am Pajlagier-Depot. Dearborn und Bolf 
"Zialih. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt 
Zerre Haute und Evansvıle . 8 
Danuilie u. ud. Wrıneral Spgdk E58 
Ghicago & Rafbvılle Kımited.... *5eN 5 
Terre Haut und Kvanspılle nat 


—EHIEAGO & ALToN- Union PASSENGER STarı 
EHIEAGO & ALTON Unia PAS — 
fıce, 195 South Clark Stresg. 


+ Daily excepi Sunday Leave, | A& 


St. Louis “Palace Express”... u...4 
u & > je Kay Krpremn > 

Springfield & uis Night Express... 

Joliet & Dwight Accommastarion. 
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Abendpoſt. 
2 lich, audgenommen Sonntags. 
er: THE ABENDPOST COMPANY: 


hof“: F äude......203 Fifih Ave 
"ge nn und Adamıd Str. 
ä CHICAGO. 

bon No. 1498 und 4046. 


ce ann a Gem 
onntansbeilaae................... 2 Gent# 
bie Träger frei in's Haus geliefert 

in Noraus bezahlt, ‚in den Der. 


B portofrei . ....... 


——— 83. 00 
Ban dem Autlanze, Hertoftei........ 


35.00 


— 
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un ſcheldung als Induſtrie. 


eue Staat Süd-Dakota iſt 
ur durch jeinen harten Weizen 
Mi, jondern auh durch feine 
Bungsgejete. Zebtere find jo Io- 


| 


hat, muß verbeifert. oder abgeſchafft 


werden. Es wird ſich aus dem oben 
angeführten Grunde nicht empfehlen, 
die Betheiligung ber Laien an ber 
Rechtspflege ganz zu befeitigen; aber: 
es iſt entſchieden nothwendig gewor⸗ 
den, das Schwurgerichtsweſen don 


Grund aus umzugeſtalten. Jeht iſi 


es ein abgeſtorbener Aſt, det von Un⸗ 


geziefer wimmelt und dem Baum nur 


6 Cents 


BB jedes Ehepaar, welches aus ir= | 


mem Grunde nicht weiter zufam- 


den will, in jenem Staate gejchies | 


Berden fan. Da jich aber biele | 


DD Ehepaare in allen Qandestheiz 


eien Vortheil zunuge machten, fo 


Bd vor einigen Jahren ein rich- | 


Sfandal. Bejonders die Prediger | 
A To jehr gegen die Scheidung: | 


Fin Siour Falls, dab die Legis- | 
Y J— nr — | 
Hon Süd-Dakota Ti gezwungen“ 


Ber öffentlichen Meinung wenig- 





ein kleines Zugejtändniß zu mas | 
te verfügte aljo, daß Niemand | 


Bcheidunastlage jolle 


anhängig ı 


En Dürfen, der nicht mindeltens | 


Monate in vem Staate anfäßig 


en jet. 

ed) diefe Beltimmung murde Die 
Beidung für auswärtige Leute zu 
m Lurißartilel. Die Reichen tonn= 
E allefdings jehs Monate in ei- 
Meinen Saithofe wohnen, um als 
eberechtigte auftreten zu fönnen, 
Dem edlen Zived zuliebe ließen jich 
auch Die Langeweile gefallen, 
die weniger 
Biuftigen mußten ich 


bemittelten Scheis | 


nad | 


nina wenden, Deshalb ging das | 
Büit der Aovofaten und Gajthofbes | 


Dafotas in den 
I1 
ii 


Süb- 
jahren mer 
Bührten den Staatzfenat, und Die- 
Beichloß vor einigen Tagen ı 
Börittel-Mehrheit, das jchänliche 
au mildern. E3 joll jest dahin 
In, daß das Defret der Scei- 
Eur Denjenigen gewährt werden 
Die jchon jehs Monate im Gtaa- 
Mwohnt haben. - Somit joll jeder: 


mit ! 


lebten | 
ich zurüd, Shore Klas | 


R unmittelbar nach feiner Ankunft | 


id-Dinfota die Scheidungstklage 
Aben Fönnen, und der Richter joll 
BE Monate zu wärten haben, eüe 
Meit Ernie der Slüger felditver- 
Dich uf Reifen gehen, denn eine 


unterbricht ja nicht die Wohns | 


erechiigung. 
Ab eordnetenhaus 


- dab die Gerichte in anderen 
hten Dem Beiipiele folgen, welches 
Tage das Illinoiſer Appella— 


Bgericht gegeben hat, indem es eine | 
Scheidung | 
Vielleicht | 


erwirkte 


Büd-Dnfota 
erklärte. 


fungiltig 
Mbhilfe an den Kongreß. 


Ö 


m ieder die Schwurgerichte. 


daß die Schwürgerichte ein ſehr 
iger Sheil der Rechtfprechung jein 


| tigen 


Er "| tann aber der „päterliche 
8 Such bewilligt. Jin der Zivis | 


ten, Anjofern fie namentlich der 
Mnöchetung oder Verfteinerung berz | 


einigegen zu wirkten vermögen, 
dar nicht zu beftreiten. Die Rechts- 
hauungen des Volfes verändern 
"mit der Zeit, und diefen Aenderun- 
ſollte jelöitverftändlich auch in der 
btöpflege Rechnung getragen mer- 
= WaB die alten Römer, die An- 


Behflen oder die Unterthanen eines | 


futen Königs für richtig und ver- 


1 
3 


Moidrig, graufam und ungerecht. 
orte Richter mögen aber leicht in 
ehler verfallen, ven alten Autos 


‚ mehr Gewicht beizulegen, als | 


echtöbegriffen ihrer eigenen Zeit. 
halb haben die Rechtsgelehnten 
® bon jeher zugeltanden, daß Die 
füziehung bon Laien wünjchenz- 
b ift. Gerade den Yuriften tft es 
erbanten, daß die Schwurgerichte 
England aus fi über alle Kul- 
inber verbreitet haben. 
Senn aber die Laienrichter wirklich 
Unforderungen entiprechen jollen, 
De an fie geitellt werden müffen, jo 
fen jie offenbar nicht aus der Goſſe 
eleieg werden. Vielmehr müflen 


ig gehalten haben, erjcheint dem | 
hen Seichlechte jehr oft als ver- 








Burchiveg unantaftbare Ehrenmäns | 


Don®iniger Bildung und Lebens: 
htung fein, d. b. würdige Vertre— 
Eder? verjchiedenen Stände oder 
Bichhichten. Wie die Auswahl der 
worenen hierzulande betrieben 
, können die Schwurgerichte un- 
lic, &ls werthoolfer Iheil der Ge- 
femakkhine betrachtet werben. 
jen © eſchworenen, welche über ben 
Bir Sampfon und die anderen 
Hieder der Marketitraßen-Bande 
heilen follten,, wurde erit geftern 
Ü ein 22jähriger „Bar Stee= 
t, der jih durh Mein- 
geichmuggelt hatte und ver- 
den angeflagien Verbrechern 
jollte! ie Gejchworenen in 
Iprozeſſen ſind nachweislich 
en Theile arbeitsſcheue Sub⸗ 
FE in ben Korridoren der Ge— 
e umberliegen und auf einen 
arten. Sole Menjchen find 
alleinigen Richter über die 
‚ und ihre „Wahrjprüche“ 
ur auf Formfehler hin umge- 
den! Daraus erklärt e3 fich 
fine,. dab gerade die gemiffen- 


* Richter jo häufig. neue’ Pro- 


billigen. Sie mwürben dem 
} Set ichlagen, wenn fie 
£ 2 1, bie fi aus einer 


Uns | 


} 
I 


Länder. 


zum Schaden gereicht. 


Shädliher Schuß. 


Da die Gelehrten, Künftler, Yabri- 
fanten, Kaufleute und Farmer nicht 
immer miflen, was ihnen zum Bor= 
theile aereicht, fo ift es nicht zu ber- 
wundern, daß auch die Arbeiter mit- 
unter Forderungen ftellen und durd- 
jegen, die vor der Vernunft und Er— 
fahrung nieht Stand halten. So ber- 
anlaften die Nem Morfer Arbeiterber- 
bände hor.einigen Jahren Die Staat3- 
legislatur, ein Gefeß zu erlaffen, mel- 
ches vorfchreibt, daß „alle Steine jeder 
Art, die bei Staats oder Gemeinde- 
werfen zur. Verwendung kommen, auf 
dem Plate jelbit, auf dem folche Werte 
aufgeführt werden, bearbeitet, behauen 
oder geformt werden müflen, oder in- 
nerhalb der Grenzen des Staates oder 
der betreffenden Gemeinde.” Durch 
diefe Mafregel follten die einheimische 
Steinhauer gefhügt werden, in Wahr- 
heit hat fie aber genau die entgegenge- 
jette Wirkung. 

Als 3. B. die Avenue A in der,Stabt 
New Dort neu gepflaftert werden joll- 


“te, ftellte e3 fich heraus, daß durch das 


angeführte Gefeg die angeſchlagenen 
Kojten um $200,000 erhöht merben 
würden, und in Yolge deifen unter- 
blieb die Arbeit. Die Kommilfäre, 
melche die unterirdiſche Eiſenbahn 
bauen Sollen, verfichern, daß Jie jtatt 
der Steine Ziegel werden gebrauchen 
miüffen, wenn das Gefet nicht wider: 
rufen wird. Einige Steinhauerarbei- 
ten fünnen in New York: überhaupt 
nicht vorgenommen merben, weil es an 
den nöthigen Einrichtungen fehlt, und | 
die Architekten find deshalb gezimun- 
gen, andere Materialien an die Stelle | 
der Steine zu fehen. Somit erhalten 
die Nem Vorker Steinhauer, weni- 
ger Beichäftigung, ala früher, —mwa3 
ihnen übrigens jeder Volkswirth hät— 
te vorausſagen fünnen. 

Daß die Arbeiter in ſolche Irrthü— 
mer verfallen, iſt, wie geſagt, begreif- 
lich und verzeihlich. Denn namentlich 
durch die Schutzzoll-Geſetze iſt hierzu⸗ 
lande die Vorſtellung von der wohlthä— 
Staatseinmiſchung lebendig er— 
halten worden. Im günſtigſten Falle 
" Staat eine 
einzelne Klaffe nur auf Koften der Ge- 
ſammtheit bevorzugen. Wenn: beijpielö- 
meife durch ein Gejeß die Kolten der 


öffentliden Bauten und PVerbefferuns 





: ı gen fünjtlich erhöht werden, jo mülfen 
wird Dem) 


Hufiesdes‘ Senates mwahrfcheinlich | 
eien, Denn die Zeiten find jchlecht, | 
Beizah -Dringte nicht viel ein und | 


mheimijche Indufttie muß ges 
t when &3 ilt indeflen leicht | 


für die Mehrfojten alle Steuerzahler 

auffommen, alfo auch die Arbeiter. 
Märe e3 überhaupt möglich, Die 

tirthichaftliche Entwifelung dauernd 


durch Gefebe zu „regeln“ jo würde zum 


Mindeiten eine übermenjchlihe Weis- 
beit und Vorauzficht dazu gehören, die= 
je Gefebe zum Wohle der Gejammts 
heit zu geitalten. 
ſie ſtets im Intereſſe einer 


genützt haben, obwohl auch das beſtrit— 


| ten werden fann,, doch hinderte fie viele 


Zaufende, jelbjtftändig zu werden und 
ihre Fähigkeiten vollitändig zu berwer- 
then. 


Meehrheiten reaieren, fann der jemeilig 


herrfchenden Sippe unmöglich dasRedht | 
die Bere: | 
gungs=, Handeld=: und Gemerböfreiheit | 
Sobald | 
| gegen diejen Grundjab gefrevelt wird, | 
gelangen wir zum Boligzeiftaat, | 


1 


zugeltanden wer in 


den, 


des Einzelnen einzugreifen. 


zu Prohibitionsgejfegen und zu einer 
unerträglichen Iiyrannet. 

&3 fommt noch dazu, daß jehr viele 
fogenannte Gefellichaftsübel nur ein- 
gebildete Krankheiten find. Selbit die 


| Gifenbahnen wurden feinerzeit mit Un | 


fenrufen begrüßt, und die erjtenSpinn- 


maſchinen wurden zerjtört, weil man |! 
alaubte, daß fie den Spinnern dasBrot | 


fortnehmen würden. Gegenwärtig jmd 
aber im Verfehrsgejchäft und in den 
Gemwebeinduftrien, auf den Kopf ber | 
Bevölkerung gerechnet, mindeftens zehn- 
mal jo viele Arbeiter angejtellt, wie vor 
hundert Jahren. Wenn daher über die 
„Verdrängung“ des denfenden Men- 
jhen durch die todte Majchine 
geflagt mird, jo widerſpricht dieſe 
Klage ziffernmäßig nachzumeifenden 
Ihatfachen. Ebenfo verhält e3 fich mit 
der Behauptung, daß die Reichen immer 
reicher und die Armen inimer ärmer 
werden, denn thatfächlich finft derZing- 
fuß bejtändig, während die Löhne ge- 
fttegen find und überdies bedeutend grö- 
Bere Kaufkraft befiten, als in der quien 
alten Zeit. 

Zur Widerlegung der meiften An 
flagen gegen den „KRapitalismus” ge= 
nügt ein Vergleich der Zuitände in den 
wirthichaftlich zurüctgebliebenen mit des | 
nen. ber wirthichaftlich fortgefchrittenen | 
Mer von dem „päterlichen“ | 
Rußland na den „Eapitaliftifchen” 
Der. Staaten bhinüberblidt, mird | 
fchmwerlich noch behaupten fünnen, daß 
der Individualismus“ die Maſſen in's 
Elend treibt. 


Die „Arbeit“. 


Trotzdem man häufig die ſcherzhafte 
Aeußerung hört: „Wenn ich den Kerl, 
der die Arbeit erfunden hat, erwiſchen 
könnte, an dem wollte ich mein Müth— 
chen kühlen!“ ſo kann doch kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß dieſelben Men—⸗ 
ſchen nach „Arbeit“, das heißt nach Be— 
ſchäftigung ſchreien würden, wie der 
Hirſch nach Waſſer, wenn ihnen auf ei⸗ 
ne längere Zeildauer die ſo geſchmähte 
Arbeit“ genommen werden würde. 
Sie würden das auch dann noch thun, 
wenn ſie für ein Obdach und für die 


Plage verwandelt | tägliche Nahrung nicht zu jorgen hät⸗ 


| Menichen mohl als 


Thatſächlich ſind 
einzelnen 
Klaſſe gemacht worden, und zwar 
= | natürlich derjenigen, welche, wie Bis: | 
det fi dann ber gefränfte Staat | marck ih ausdrüdte, die Klinke der | 
ı Gejeßgebung in der Hand hatte. 
| Zunftordnung mag einigen Meiftern 


Die | 


sn der demofratifchen Nepublif | 
bollends, in der bejtändig mechjelnde | 


® 
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FUTURE > 


E ee En 


ten; der immerwährenbeigeierlag mütbe | ba nad) Suifum 


ihnen zur Qual werden,, Nichts ift fo 
ſchwer gu ettragen, als das erzwungene 
Nichtsthun. Die Freiheitsentziehung 
wird dadurch evſt zut ſchweren St 
daß durch ſie die Gelegehheit, zufagen- 
Die Einzelhaft mird. erit dantt zut 
Dual, wenn fie im Nichtäthun verbüßt 
werden muß. | 
Das lehrt jo recht die Erfahrung, die 
man binfichtlich der Einzelhaft in den 
Staatögefängniffen von Penniplvania 
und Maflachujetts machte, Die Ber: 
brecher find der arohen Mehrzahl nad 
zumeilt Leute, welche „die Arbeit nicht 
erfunden haben“ und deren Wrbeits- 
Iheu fie dem Verbrechen — Diebitahl, 
Einbruch u.ſ.w. — in die Arme und 
ihließlich in die Zelle des Zuchthaufes 
trieb. Der Aufenthalt in’einer folchen 
Zelle Bietet an fich nicht3 Hartes: Die 
Bellen find geräumig — 6 zu 14, ans 
dere 8 zu 16 Fuß — hell und qui'ven- 
tilirt, dabei find fie mit einem Vorhof 
bon gleicher Größe verbunden, in den 
die Sonne freundlich Über die abgren- 


zenden Umfaflungsmauern fällt, und | 


in denen fich die Gefangenen zu qewif- 
fen Stunden des Tages ergehen kön— 
nen. Auch die den Gefangenen gelie- 
ferte Nahrung ift reichlich, Ihmadhaft 
und gefund, und e8 ijt eine befannte 


TIhatfache, dab die Sträflinge in den | 


Staatsgefängniſſen Pennſhlvanias 
ſich ſehr wohl fühlen — ſo lange 
ſie Arbeit haben! Nicht die 
Einzelhaft iſt es, die den Gefangenen 
ſchrecklich dünkt, ſondern das erzwun— 
gene Nichtsthun. 


Aus Mangel an Raum läßt ſich die 


Beſtimmung, die Sträflinge ſämmtlich 


in Einzelhaft zu halten, nicht immer 


durchführen, und vielfach werden zwei 
und drei Gefangene in den größeren 
Zellen zuſammengeſperrt; ja, man hat 
auch häufig durch Durchbrechen der 


vier Sträflinge untergebracht. 
Leute führen nun genau ſolch' ein Le— 
ben, wie es manchem 
wünſchenswerth 
vorſchweben mag. Sie haben keine 
Pflichten, keine Nahrungsſorgen und 
keine Arbeit, denn die Gefäng— 


nißleitung hat e8 fich zur Aufgabe ges | 
macht, bei Vertheilung der Arbeit zus | 


erit die in Einzelhaft Befindlichen zu 
berückſichtigen. Während dieſe emſig 
an ihren Webſtühlen, bei der Korb— 
flechterei, Schuhmacherei oder beim Zi— 
garrenmachen beichäftigt find, können 
jene Tag für Tag dem „Jühen“ Nichts- 
tun fröhnen, plaudern nach Herzens: 
luft und jchlafen 
Zrobdem beneiden fie Durch die Bant 


jene, die Tag für Tag und Woche für. 
Moce Niemanden jehen al3 den Wär | 
Wenn lich | 


ter und „arbeiten“ müffen. 
der Gefängnißdireftor einmal bei ihnen 


Tehen läßt, jo ift ihre ftürmifche Bitte: | 


Gebt uns Arbeit! Sie mollen gern 


| die Einzelhaft ertragen, wenn jie rur | 


Arbeit befommen, und e& wird von den 
| zu längerer Haftdauer PVerurtheilten 
geradezu als Vergünftigung angejeben, 
wenn fie in eine Einzelzelle kommen 
und regelmäßig Arbeit erhalten. 


Nuße machen. Unzmeifelhaft haben 
ehr viele Verbrecher, die zum erjten 
Male zu einer längeren Gefängniß- 
trafe verurtheilt werden, feine Ab: 
nung bon der Wohlthätigfeit geregelter 
Arbeit, und ebenjo wahr iit es, daß es 
in den meijten Gefängnilfen an Arbeit 
mangelt. 
nicht zur Regel, jeden Sträfling nad 
feiner Einlieferung eine Zeit lang in 
Einzelhaft ohne Arbeit zu halten, da= 


Nichtsthung Tennen lernt? 


jie zu Schäßen willen und die urjprüng- 
liche Arbeitsjcheu, die ihn vielleicht in’3 
Zuchthaus führte, wird fich in ‘das ent- 
gegengefebte Gefühl verwandeln, Das 
mahrjcheinlid auch noch nach jeiner 
Entlaffung anhalten wird. 

Man macht jeht denfFehler, dak man 





Tagediebe und Verbrecher, denen regei- 
mäßige Arbeit frembd tit, aleich vom er= 
| Ten Tage an zu folder anhält, Da 
dieje ihnen ungewohnt it, füllt fte ih: 
ungern an die Arbeit. D 
fie ignen nur noch verhaßter, ala fie 
auber fchon war, während fie in Wahr: 
beit doch eine große Mohlthat ift. 
Als jolche werden fie Diejelbe erfennen, 
wenn jie erjt eine furze Einzelbaft im 
tichtsthun ‚verbracht haben. Wie e8 
jegt tft, arbeitet man geradezu darauf: 
hin, den Verbrechern die Arbeit alß 





Strafe binzuftellen, und das ift das | 


Verkehrteite, das man ich denken fann. 


Ein großer Entwäſſerungsptau. 


Ein gewaltiger Entwäſſerungsplan 
fol demnähft in Kalifornien zur 
Durkführung fommen. Man beabiich- 
tigt die jämmtlichen meitausgedehnten 
Niederungen de Sacramento-Thales 
nördlich von den Montezuma-Bergen 
für die Kultur zu gewinnen ‘und hat 
ter Legislatur von Californien eine 
Bil eingereicht, 
ton Schuldfcheinen zum Betrage von 
$9,000,000 für Dielen Zmed aeltat- 
ten fol; ter ganze Diftrift joll für 


| die Bonds baftbar fein. Eine mächtige 


Lobby, an deren Spike ein Bundes- 


Senator Tteben fol, fucht die Annah- 


me der Bill durchgudrüden. 


Man mub nah Holland, dem Hlaj- | 
filhen Lande der Kanäle ünd Deiche, 
gehen, um ein derartiges Unternehmen 
ton ähnlichem Umfange zu finden. Auf | 
der MWeltjeite des Oberiaufes des Sa- | 


cramento=yluffes fol ein Kanal zur 


Aufnahme der in der Negenzeit von 
den Bergen fommenden Waffermaffen 


geichaffen merden, und ein ähnlicher 
Kanal auf der Dftfeite des Fluſſes ſoll 
bei Hochmwafler das enge Flußbett ent⸗ 
laften und jo einen Austritt verhüten, 


Vom Zufammenfluß des Feather⸗ 


Fluffes mit dem Sacramento aus fol 
ein an —— — von —* 
400 Fuß weit — die überſchüſſigen 
Waſſermaſſen nach Rab Bann und von 


* 


arbeitsſcheuen 


ſo viel ſie wollen. 


Dieſe Erfahrung ſollte man ſich zu 


Warum macht man es nun— 


mit er die Qualen des erzwungenen 
| Menn er | 
dann jpäter Arbeit befommt, wird er | 


in Wrbeitshäujern und Gefänaniffen | 


nen naturgemäß jöwer, und fie geben | 
aducch wird | 


melde die Ausgabe | 


ln Er 


Bai any dem Dean 
! geleiten. Mehr als 1,000,000 der 
ı Sand im Sacramento-Thale, die -jeßt 
‚beffündig unter Wafjerftehen, follen, 


eur diefenfkanäle entwäflert werden | 
und man hofft dadurch — die Anſicht 
“| de Veihäftigung zu finden, megfallt. ; 23 Staatskommiſſars für öffentliche 
“Arbeiten Mid zur Beltätigung anges | 
ı Führt — den Beiteerungdmwert) des | ! 
| ber eigentlichen Bankerotteure fich auf 


| Sacramente-Thales um- $50,000,000 
ı zu erhöhen. Die Kanäle jollen nicht 
.) ausgegraben werden, fondern man will 
‚ Tie Schaffen durch die Heritellung unge— 
mein jtarfer Deiche, zwilchen denen die 
Waflermafien hingeleitet werden follen. 
Diefe Deiche werden fich auf Hunderte 
con Meilen erftreden. 


Das !lvancement in der Bundes 
armee. 

Der Kongreß hat bekanntlich für 
General Schofield den Rang eines Ge— 
nerallieutenants wieder in's Leben ge— 
rufen und Präſident Cleveland hat die 
Ernennung Schofields bereits dem Se— 
nat unterbreitet. 

Die durch General Schofields Rang— 
erhöhung entſtandene Vakanz wird, ſo 
läßt ſich ein New Yorker Blatt aus 
Waſhington ſchreiben, zweifellos durch 
Ernennung des Brigadegenerals Ruger 
zum Generalmajor beſetzt werden und 
dann wird der Tanz unter den Ober— 
ſten losgehen um die Nachfolgerſchaft 
Rugers als Brigadegeneral, denn jeder 


—— heine 


erhofft und beanſprucht dieſe Ranger— 
höhung. Eine genaue Unterſuchung 


Hälfte aller jetzt im Dienſte ſtehenden 





gegenwärtigen Poſten, wie viel mehr 
alſo für einen höheren; aber dergleichen 
iſt unter dem jetzigen Syſtem kein Hin— 
derniß für die Beförderung eines höhe— 
ren Offiziers. Sollte von dieſen Offi— 


ſo würde ſich herausſtellen, daß die 
Hälfte der 
nicht im Stande iſt, eine Stunde im 
Sattel zuzubringen, geſchweige denn 
die Strapazen einer Kampagne auszu— 
halten, aber da in Friedenszeiten Gene— 
räle und Stabsoffiziere weiter nichts zu 


| . 
ı thun haben, ala Berichte zu unterzeich- | " : 
yun NOBEh, AIR WIERIENME 3 Br Verwendung des Eigenthums,. 


ı nen und Drdre3 zu erlaffen oder bei 
Mujterungen, Paraden und anderen 
Heinen Zeremonien zuzufchauen, jo 


| werden an ihre phyitiche Leiltungsfäs | 


| hiafeit feine großen Anforderungen ge= | san 
\ groß gen g zahlungsfähigen 


ſtellt. 

Bis herauf zum Hauptmannsrang 
hängen Beförderungen von dem Aus— 
fall eines phyſiſchen und geiſtigen Exa— 
mens ab, welches von einer dazu einge— 
ſetzten Kommiſſion abgehalten wird. 
Sollten weitere Prüfungen vorgenom— 
men werden, ehe die Beförderung zu 
ben höheren Chargen ſtattfindet, ſo 
dürfte die Ruheſtandsliſte in den näch— 
ſten Jahren einen nicht unbeträchtlichen 
Zuwachs erhalten. Indeß ſteht das 


nicht in Ausſicht, denn der Verfuch, eine 
in drei voraufgegangenen Jahren et- 


bezügliche Neuerung einzuführen, müß— 
te ſofort den bitterſten Antagonismus 
wachrufen. Kein Offizier würde dazu 
helfen, einen anderen megen phyfiicher 


Ichließen, denn ſpäter könnte er ja 
felhft einmal in den nämlichen Fall 
fommen, und da möchte er doch nicht 
gern an ih. Gleiches mit Gleichen ber- 
golten haben. Hier ie anber&wo 
mälcht eine Hand die: andere. 


rung nur durch ein Kongreßgeſetz fer— 
tig gebracht werden, und da gibt e8 
ichon genug einflußreiche Offiziere, die 





unpaflende Nevolytion. in der Armee 
zu hintertreiben. "' 

Heute fommt bei Beförderungen für 
höhere Stellen in Armee und Marine 
nicht da3 in Betracht, wad die Betref- 
fenden in dem höheren Boiten leiiten 
tönnten, jondern wa3 fie in der Ver— 
; gangenheit geleiftet haben, gleichgiitig, 

od fie im Starde find, in Zufunft über- 
| haupt noch etwas zu leiften oder nicht. 
| Belohnung für geleiftetenDienit ijt nun 
| gewiß ein anerfennensmwerthes Motiv 
| für eine Beförderung, aber dies jollte 


I nicht ausfchließlich maßgebend fein. Zu | 


| Brigadierd und Regimentsfommandeu- 
| ren Jollten auch in Friedenszeiten nur 
Dffiziere ausgewählt werden, die im 


bezüglichen Kommandos zu überneh- 
ı men. Sollte morgen Krieg ausbrechen 
(ma3 je glüdlicherweife nicht zu be= 
fürchten tft), jo müßte mindejtens die 
Hälfte der jebt im aktiven Dienft be- 
findlichen Generäle und Stabsoffizie- 
re ala phyfiih untauglich ihrer Kom- 
mandos enthoben werden. 

Unter beitehenden Umftänden wird 
| Präfident Cleveland übrigens wohl der 
| hergebrachten Sitte folgen und einen 
ı ker rangälteften Oberften der Ynfante- 
| tie, Kavallerie oder Artillerie mit dem 

Brigadiersitern beglüden. E3 find dies 
Oberſt Shafter, 1. Infanterie, Oberft 
Made, 5. Kavallerie, und Oberft Elof- 





fon, 4. Artillerie. Oberit Cloffon wird | 


im nächiten Jahre die AlterSgrenze er= 
ı reicht haben und in den Rubeltand tre- 
ten, Oberft Shafter in 1899; Oberft 
' Wade ift der jünaite und fräftigfte der 
drei, aber jomwohl in der Infanterie wie 
| in der Artillerie find ein halbes Dubend 
' Dberften, welche ihm im Dienitalter 
 boranftehen.” UWebrigens hat Präfident 
| Cleveland im April wieder die Ernen- 
nung eines Brigadiers zu vollziehen, 
da aladann General MceCoof in den 
' Aubeftand tritt, 


Geſchäftliche Mißerfolge. 


Bradſtreets Handelsagentur veröf⸗ 
fentlicht einen Ausweis über die ge— 
ſchäftlichen Mißerfolge, alias Banke— 
rottie, des Jahres 1894 im Vergleich 
mit denen des Panikjahres 1893, dem 
der „Milw. Herold“ folgende intereſ⸗ 
fante Daten entnimmt. 

In dem Bericht wird ein Unterfchied 

zogen zwilchen dem eigentlichen Ban- 

erott und folchen Fällen, in melden 
‘63 den Unternehmern nicht gelungen 


fr, einen Erfolg zu erzielen (failed to 


‚| suceeed); Die ei ihr Geſchäft 
fejließen le Er — 


—S—— zu 


der 40 Oberſten aller Waffengattungen 


würde erweiſen, daß mindeſtens die 


Oberſten phyſiſch untauglich iſt für ihre 





Er DE | zieren aktiver Dienjt gefordert werden, | 
Wände zwei Zellen mit einander ber= | 


bunden und in diefer Doppelzelle dann | 
Diele | 


| zufällige. 
Regimentäfgmmandeure | 
g | 


Ueber: | 
haupt könnte eine jo radikale Uendes | 


fih an die Rodihöße der Kongrekmit= | 
| glieder hängen, um eine foldhe höchſt 


ı nahme auf. 


Siriegsfalle im Stande jein würden, die | 


leiden Hatten. Wiefe 
Art der „Failures“ ift die bei Weiten 
zahlreichere. Im Durchfchnitt werben 
jährlich 142,000 Namen aus den Li- 
fen der Gejchäftstreibenden gelöfcht; 
darunter find, wie im Laufe von brei- 
zehn Jahren beobachtet worden tft, 
durchſchnittlich 96,000, die „keinen Er⸗ 
ſolg gehabt“ haben, während die Zahl 


nur 9256 jährlich beläuft. Die erftere 
Klaffe macht etiva elf Prozent der Zahl 


| aller Gefchäftstreibenden aus, bie le- 


tere nur 1 Prozent. 

Bon den 11,000 bis 13,000 Bante: 
totten, welche im Laufe ber legten fünf 
‘Jahre jährlich berichtet murben, ließen 
fich 91 bis 93 Progent mit ziemlicher 
Sicherheit vorausfagen. Mangel an 
genügendem Kapital und an Kredit 
bedingten den Mißerfolg von vornhe⸗ 
rein. Im Jahre 1883 ſtellte ſich das 
Verhältnik anders; in dieſem mach— 
ten derartige Banferotte nur 70 Pro— 
zent aus, der Prozentjag ‚derjenigen 
aber, die zubor guten Kredit genojlen 
hatten und doch fallirten, ftieg auf 27 
Prozent. 

Im Kahre 1894 fallirten 209 Ge— 
häfte mit Verbindlichkeiten zum Be— 
trage von $100,000 bis $500,000; im 
Xahre 1893 waren e3 deren 468. Mit 
Merbindlichkeiten über $500,000 fal- 
lirten im Jahre 1894 nur 23, mäh- 
rend des Banifjahres dagegen 83. Von 
den 23 firmen, welche im Jahre 1894 
fellirten, hatten 9 Verbindlichkeiten 
bon einer Million und darüber, im 
poraufgegangenen Jahre waren e3 de- 


ren 46. Im Nahre 1893 betrug die | 
Zahl der Firmen, welche über ein Ka= | 


pital von $5000 oder weniger verfüg- 
ten, etwa3 mehr al 85 Prozent, in 
den voraufgegangenen fünf - Jahren 
durchſchnittlich 90 Prozent. 

Die Urſachen der Bankerotte ſind 
zweierlei Art, ſelbſtverſchuldete und 
Zu den erſteren gehören: 
Unfäpigteit, mangelnde Erfahrung, 
ungenügendes Kapital, unvorfichtige 
Kreditbewilligung, ferner: VBernadjläf- 


fiqung des Gelchäftes, fei dies Folge 


bon Epefulationen außerhalb de Be- 


reiches deifelben oder perfünlicher Ges | 
mohndeiten, zum dritten: betrügerifche | 


berfchufdet find Banterotte in Folge 
bon Heimfuchung durch Feuersbrunit, 


Un: | 


Mißernie, fommerzielle Krifen, durd | 


andere Banterotte (von anfcheinend 
Schuldnern), jomie 


ben außerordentlichen oder ungehüris | 
gem Mitvewerb. Mangel an genügen= | 
dem Kapital ijt die Haupturfache; dies | 
mar im jahre 1894 in 4385 Bantes | 
rotten der Fall, in 5194 im Jahre zu- 

bor, im 3343 im Jahre 1892, in 4869 | 


im Jahre 1891. Die 
Krifis verurfachte im Nahre 1893 
Mrozent, im Jahre 1894 nahezu 
Prozent. 
Unfähigfeit, an welcher im Jahre 1894 


etiva 14 Prozent zu Grunde gingen, | 


ta 16. Betrügerifche Banterotte was | 
ren im Jahre 1894 1022 zu verzeich- | 


Bantkerotte 


ı nen, 1142 im $ahre zuvor, 1063 in | 


ı 1892, 875 in 1891. 


Gebrechen von der Beförderung auszus in | 


' Folge von Spekulation außerhalb des 


Geichäfts haben im Kahre 1894 gegen | 
früher abgenommen, fie betrugen nur | 


ten. Dagegen tjt der Prozentfah der 


durch ungebörigen Mitbewerb verurz | 
| Tachten Banferotte im legten Jahre ge= 


0,8 Prozent gegen 1.2, 1.9 und 2.7 
| Prozent in den vorhergehenden Jah— 


ftiegen, von 1.2 in 1893 auf 2.1. Ber= | 


nachläfligung de Gejchäfts war in 


mohl nach dey 
ritjahres zu erwarten Stand. 
Sm Vergleiche zum Jahre 1893 zet- 


| geringerem Maße die Urfache, wie dies | 
harten Lehren des Pas | 


daB mem 


gen die Banferotte de3 lebten Jahres | 


| in den Mittelftaaten eine bemerfen?- 


merthe Abnahme in der Zahl der Sn 
diotduen, Firmen oder KRorporationen, 
darauf folgen die füdlichen, dann bie 
meitlichen und norbmweltlichen Staaten 
und danach die von der Pagzificküfte, 
die Neu-Englandjtaaten mie auch die 
Territorien meifen eine mäßige Zu: 
r = 
Konnte nicht gehen. 

“Ich war mit Schmerzen im Rücken 
und in den Hüften geplagt. Meine Au- 
. gen waren so ge- 

schwollen, dass 
ich manchmal 
zwei oder drei 
Tage nicht sehen 
konnte. Zuwei- 
len konnte ich 
gar nicht gehen. 
Der Rheumatis- 
mus hatte sich 
meiner so be- 
mächtigt, dass 
Nich niemals wie- 
der gesund zu 
werden dachte. 
Endlich ent- 
schlossich mich, 
Hood’s -Sarsapa- 


ER LT AR A 
Mrs, Marion A, Burns 
West Gardner, Mass. yzilla zu versu- 
chen. Die erste Flasche half meinem 
Appetit auf, und ehe die zweite zu Ende 
war, hatte sich mein Rücken bedeutend 
gebessert, und die Schmerzen in den Hüf- 
ten waren verschwugden. Ich habe jetzt 
über fünf Flaschen genommen und bin so 
gesund und so frei von Rheumatismus, als 
wenn ich nie daran gelitten hätte. 


Hood’s &s2 Heilt 


parilla 


Graceland. 


Mrs. M. A. Burns, West Gardner, Mass. | 


en, Geibsuch 


opfwei 25c. " Unverdaulichkeit, 


astrisches 
⸗ 3 


Nordseite Turnhalle, 


Sonntag, 17. Febr., Nadım. 3 Ahr, 
Benefiz: Konzert 


für den Direltor der Sonntag Nachmitta 
asRonzerte, 
Herrn ADOLPH ROSENBECKER. 


Eoleiften: Herr William 886 ; 
Herr Adolph Rofjen a una 


Eintritt 50 Gents. 
Chicago Turngemeinde. 


.+- WFölter,.,, 


nroler Masken: Ball, 


beranftaltet don de vlattdütihe Gild 


bofria 


Fritz 
am Sunnabend, den 16, b, » 
Schoenhofens Halle, Wilmantse —* Ent Ave 


Anfang Riod x dbofr 
Zidei® T5e; au der Kaffe 50€ @ Berion. 


„Adendpont, tägfihe Auflage 39,000. 


| LINCOLN TURNHALLE, Diversey & Sheffield Av. | 
9,14. 16fe | 


fommerzielle | 
22 | 
26 | 
Nr dritter Reihe fteht Die | 


ö— — — — — — nennen nennen nenn 


HEN 


RY:CG-LEVI. 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Morgen, 


Bargain: Sreitag, 


Im. 


Müänner-Hleider: Dept. 


offerirt der Hub am Bargaiu-Freitan | 
100 blaufchwarze ertra jdhmere Shetland: | 


Uliters, in allen Größen, durchaus werth 
und während der ganzen 
Saijon für 8310.00 verfamit, 
Bargain-Freitag für 


in einfach und doppelknöpfigen Sack-Fa 


cons, ſind poſitiv und ohne Zweifel 810 


85.00 


das Stüd werth, werden 
am Bargain = Jreitag ver: 
fauft für 


Mehrere Hundert Paar ertra jchwere ganz: 


mwollene Männerhojen, gut und jtarf, ga= | 


rantirt nıcht zu trennen, gut 
82 werth, Bargain-Freitag 
für 
a a 
Das Hut-Dept. 


offerirt am DBargain-Freitag 


$1.15 


und Kinder: 
Ghenille und 


den Reit unjerer Knaben: 
Winterfappen, importirte 


Schottiiche Tam O’Shanters und Togques, | 
391 
| 
Eiderdaun Turbans, Tam O’Shanters u. 
zoques für Kinder, wahrend der. ganzen | 


Awa| 
1560 
Schottiſche Kameelhaar- und Tuch-Tur- 

2 
250 


Plüfh, Brighton und Mindjor: Kappen für | 


die reguläre $1 und 81.50: Sorte, 
Bargaın: Freitag 


Saıfon für 50c und 75c verkauft, 
Bargaint: freitag für 


bans für Knaben, pojitiv 50c, Töe 
und $1:-Qualitäten, Bargain: 
Sreitag, Auswahl 


Männer, der reguläre Preis war — 
b1. 25 u. 81.50, Bargain⸗Freitag 7 Ic 
Auswahl 


Das Schuh-Dept. 


offerirt Bargain-Freitag 


700 Baar gewendete 3 Roint Damen:Slip 
pers, mn Handihuh: und Dongola:Slace, 
die tinmer für $1.25 verfauft wur: 
den, Bargain-Freitag .......... 


Eichen gegerbten Sohlen, gut 
81.75 und 82.00 werth, 
Bargain-Freitag für 


Damen-Filzſchuhe mit ledernen Sohlen, 
Kid foxed, Schnür- und Kongreß-Facons, 
ebenfalls Damen-Schnürſchuhe, ganz aus 


Filz, die früher für Wver— 
51.23 
> 


fauft wurden, Auswahl von 
beiden ‘Partien, Barg.=sreit. 

Rir haben noch 200 oder 300 Paare der 
regulären $3, 84 und SS Damen: Schuhe 
übrig, aber ntır in engen Größen und nur 
in Nummern 2, 23,3 und 34. Falls Ihnen 


diefe Größen paiien, haben 
51.00 


Sie die Auswahl von der 
, » 2. * 
Partie am Bargain-Freit.für 

Todes⸗Anzeige. 

Geſtorben: Den 12. Februar 1805, 

Martin Leuſch, im Alter von 53 Jahren, 6 
Mongten und 4 Tagen. Die Beerdigung findet ſiatt 
am Freitag, den 15. Februat, um 1 Uhr Nachmit 
tags, vom Trauerhauſe SI N. Leavitt Str., aus 
nach dem Ev. Lutt Kirchhof, nahe Graceland. Der 
Verſtorbene war Mitalied vo Fourt Waſhington 
0, ED ‚und Wı $ e Ns. 125, RR. 
| | € nden $ tbliebenen: 
6 britina eu 


F. 
Tr; 
ja, Mutter, 
rinß, Wüder. 
ul, Maria 
1 Dorothea Leg: 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und 


Bekannten die 
geliebter Gatte 
im Alter 
Mittwoch, den B. Februar nach langem Leiden 
hbiafen iſt. 

Februgat, 

Nr. 


um 
za Mm, 


11 Ahr 
3 2. Str., 
nac) er 

und 21, Str, und von da mad dem Goncordia 
riedhof. Um ftille Theilnahme bitten die tranerit- 


den Adinterblichenen 


v 
[ nr 


Auauft Kammer Ernft Kammer, 
Garlktammer, Söhne. 

Saroline Yufiau, Dorothea 
Prinz, NRoja Bauer Ehriftine 
Mullberry, Maria Shellziu, 


Töchter. 
Henry Prinz, Henty Ruſſanun, 
er, Win. Mullbeererd, 
b Iz3in, Schwiegerföhne. 
Gar! Knorn, Schwager. dofr 
Eeceilieknorn, Schivägerin, nebit Enteln 


Todes⸗Auzeige. 
Court Washington Nr. 20. T. O. F. 


Nahriht, dab Pr. Martin Leujh am PDien: 
frag, den 12. Februar, geitorben ift und find die 
Beamten erjucht, iyreitag, den 15. Februar, Rad: 
mitfag® punft 124 Ubr, im der Logen-Halle zu er= 
iheinen, um dem  verftorbenen 
Ehre zu erweiien. 

Anton. Geb! © 
Louis Noelting, 


* F. * 
Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 
dab unjere geliebte Tochter 


Krankheit am 13. Februar, um 9 Uhr, geitorben ilt. 


35.25 


200 durchaus reinwollene Männer: Anzüge, | 


20 | 
i9e 

300 Taar Knaben-Kuöpfichuhe, Gröfe 24 | 
bi3 53, aus gutem Kalbleder gemacht, mit | 


81.10 


Joachim 


traurige Nachricht, | 
1 Hi Auauft Sammer | 
von 70 Jahren, II Monaten, 95 Tagen am 

Beerdigung finder | 


Mathäus-Kirche, Hoyne Ave 


JohannaKammer, geb. Knorn, Gattin. 


Den Beamten und Brüdern obiger Court zur | 


Bruder Die Iekte | 


Fremden und Bebannten die traurige Rachricht, 
Rofa im Witer von | 
ı Jahren und 10 Momaten mach furzer, jchiwerer | 


Unterbreiten wir miederum 
eine Heine aber jehr gewählte 
Lifte von ungewöhnlich anzie- 
benden Bargains-für die Re: 
achtung kluger Beurtheiler 
von Preiſen und Werthen. 


| In Knaben⸗Kleidung 
afferirt der Hub Zargain · Freitag 


Reſter und Ueberbleibjel von 2 und 8 Stüd 
Anzügen tür Kinder, Größen bis zu 14 
Sahren, welche für 82, 82.50, 83 und 83.50 


verfauft werden, um zu räu: 
men, Bargain: jreitag, Aus: 1 19 
hi 8 
Lange Hoſen-Anzüge für große Knaben, 
ebenſo Reſter und Ueberbleibſel, ein, zwei 
und drei Anzüge von einer Sprte, regulär 


für 83.50 und 84 verkauft, 1 “ 
Bargain: Freitag, Auswahl . = 65 
Gape Ueberzieher für Kinder, angebrochene 
Srögen von Partien, die früher zu 88, 


zum: und $4 verfauft mir: 
en, Auswahl Bargain: Frei: 1 * 
81.65 
Ueberzieher und Ulfterß fit Kıaben, Alter 
nur 16 bi3 19 Sabre, warın und gut ge- 
madt, Werthe bis zu 


84, > 
Bargain: freitag, Auswahl . $1.85 


Kniehojen für Kinder, eine Qualität, die 
gewöhnlich für 25c, 40c und 50€ verfauit 
wird-werden am Bargain⸗-Freitag 
verfauit zu dem phänomenalei 17c 
Preiie von nur 
Einzelne larige Hojen für Knaben, ausge: 
zeichnet gemacht, wirkliche Werthe 81.25, 
81.50 und 81.75, Bargain: Freitag Y m 

' Auswahl von 250 Paar zu...... ‘dc 
Ale Refter und Vteberbleibiel in unferen 
Gheviot und Wortled Weiten für Knaben, 
meiltend große Nummern, mirk: 


licher Werth 81.00 und 81.50, 
Bargainsreitag, Auswahl 


} 
} 
I 
| 
} 
I 
| 
| 
t 


* 
r 


Reiter und Weberbleibjel in Tennis und 
gebügelten Hemd: Raıfts für Kinder, einige 
davon leicht beichmukt, aber jont 
750, $100 und 81.50 wertb, 15€ 
VBargain: Freitag, Auswahl 


In Ausſlallungs· Waaren 


Offerirt der Hub am Bargain-Freitag 
Merikaniſche Buttermilch-Seife, die rich— 
tige 1I0e⸗Sorte, Bargain-Freitag 4 
das Stüd € 
Dogſkin-Handſchuhe für Knaben, immer 
für T5c verfauft, Barıain = Frei- 19 
tag Auswahl von 100 Paaren zu c 
Dogſkin Straßen-Handſchuhe für Männer, 
die Sorie, welche Jeder zu 81 und 9 
81.25 verkauft, Bargain-Freitag c 
Importirte Web Hofenträner, mit Seiben: 
ichnur: Enden und Unterboienhal: 21 


| 

I 

I 

| 

| ter, reguläre 50c und Te Quali: 

| Sänmiliche Reiter und Weberbleibjel von 





täten, Bargain: reitag 
unſerem feinſten Winter-Unterzeug, Quali: 
täten, die reg. bis zu 83 das Stüe 
verfauft wurden, werden am Bar: 9e 
gain-Freitag geräumt zu 


SENNEFELDER- 
LIEDERKRANZ. 


| adgebaften an Samflag, den 16. Februar, 


inder Nordseite Turnhalle. 
| Zidetd @ Berion 50e ſdofr 
I EFF” bei den Mitgliedern und an der Kaffe zu haben. 


Dentfches 


Rechtsburenu, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—bejorgt— ’ 


Erbihafts: u. Rahlakregulirungen 
hier und in allen Welttheilen, 


VBollmahten, Geffionen, Quittun⸗ 
gen, Berzihturfunden ıc. 


Schadenerfagflagen, Nnterfuhun 
von Abſtratts. u an 


Konſulariſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales 


hier und auswärts. 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


ın der Office von bw 


A. BCENERT & CO. 


Peerdigung vom Trauerhauje, 810 Henrn Str,, üm | 


Sonntag Rahmittag 1 Uhr, mit Kutjchen 
Waldheim. 
Theodor 
Eltern, 
Wilbelm 
eltern. 


und Frieda Weinan, 


und Anna Lab, Groß: 


Gefttorben: Friederide Senjel, ge 
liebte Gattin und Mutter, im Alter von 74 Yabren, 
Beerdigung findet ftatt Freitag, Nachmittags 2 
Uhr, vom Xrauerbauie, 1235 Wolfren Str, nah 
Gracefand. Um frille Theilmahme bitten Die traus 
ernden Dinterbliebenen. 

Gefttorben: Thereje Shuabert Ge 
mablin von Gottfried Schubert, im Witer von 64 
Jahren. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 17. Februar, um. 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhaufe, Nr. 469 N. Baulina Str., 
ndir 


 Jährlicder Preis: Maskendafl 


HO0D’S PILLEN heilen alle Leberleiden, Blähun- | 


— 


Turn:Dereins „Sincoln” 


am Sanflag, den 16. Februar 1895, 


— in ver — 


Zidet3 50: @ Perion. 


Erster grosser 


‚Preis-Masken-Ball 


——arrangirt vom — 


Frauen⸗Verein La Salle, 


Neuter Ro,4, 


—in der— 


ASHLAND HALLE, 
Nihland Ave. und Dibifio Str. 


Samitag Abend, ven 16. Februar 1895. 
Tidet? .....26e die Perio.: -  -dde 


Maltheier-Tropfen 


allein zu haben bei W. HEIN, 3030 Lock Sir., nahe 
Arher Ave., Chicago. Il. ja,ddjalm 


* 


nad | 


nad) | 


LITTLES GROVE (früher Waliha Grove) 
| dit der jhönfte n.angenehmite Pla um Prericd abzuhalt. 
Der Grove enthalt 5 Ader mit Bänmen beipadhienes 
Land am North Brandy River, gerade wefilih born 
Bowmandville Neue Stallungen, Tauzboden, Tiſche 
Bänke und jornftige Fequemiichkeiten find errichtet 
worden. Leicht zum erreichen per Lincoln Ape-Gable 
td eleftriiche Bahn nah Pomwmanspille und Damm 3 
Bloc weftlih. Yit geihüst vor allen Lafe-Stürmen. 
Befichtigt diefen Blaß ehe hr Eure Enticheidung krifft. 

Verwalter ıt dort anzutreffen. Näheres bei 

ARRY LI 12fbdflın 
Chicago. 


H TTLE, 
| 771 Cliften Ave., nahe Beimout, Kate View, 
LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3Infaber, 
Fteüher: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., nahe Glart. 


Gröfte Auswahl it Schrittblumen, jordie 

und — Bilan * este ng 

Speziell: Geihmarpol ausgeführte Arran« 

gements für Beerdigungen, Hochzeiten ıc. 6otl; 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 BWabaih QAde., verlaufen die berühmten 


Eidredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden vedbugirten Preijem 
grit 3 Schubladen ....... auaneueene 
| Mit 5 Schubladen... 
I Mit 7 Sgublade.uun seen aennannn onen nn BR 7 
| Rabinet 5. 00 
Sendet für Preisliften. Ru 


| - imgerogaen 


'Dr. A. ©. BROELL. 


| Difice und Wohnung befiuder fich jept 
ısı rfresmont Str, 


nahe Echter Sr. 16jalım 
Telephon: North 387. 


Frank J. Hinkamp's 
“WALHALLA” 


von P. GEIS verfauft an W. HEIN: Nur | Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement, 


| 
| er Ze 


' Beer Bujined-Bund in der Stadt, 15 Gemtä, 
| Yunportirte Weine wup Biere. DL. ldag.äj 





\ 


 Mitödigen Blod von Denig 


Ihraup. — 
— Eine Feuersbrunſt in dem vier⸗ 
Columbus, O., irürfact ed 
den bon etwa $100,000. wi s 

Zu. Rocefter, N. Y., ftarb Joh 
H. Gordon, Erfinder der nah ihm 
benannten Erntemafchine, im Wlter 
von 55 Jahren. 

— Der Senat derdIllinoiſer Staats⸗ 
legislatur nahm u. A. eine Vorlage 
an, welche zu einer Erhöhung der Chi— 

öffentlichen Bibliotheksſteuer 


N 


Zu csagoer 
ur ermächtigt. ; 
.- _ !n der Stabf Merito foll im 


„= 
! Staatdlegislatur 
& 


h 


at) 


näciten Jahre eine große Kunft- und 
Induftrieausftelung ftattfinden, und 
man hofft auch auf rege Beiheiligung 
des Auslandes. 

— Richter Noble in Cleveland, D., 
hat ein Staatögefeß, melches eine be> 
iondere Lizens für den Verlauf bon 
MWaaren verlangt, die von Sträflingen 
in anderen Staaten hergeftellt worden 
find, für verfaflungsmidrig erklärt. 


m Mbgeorbnetenhaus der 
Etaatälegislatur von Mafhington 


“reichte der Abgeordnete Taylor eben= | 


falls eine Dentjhrift an ven Kongreß | gr Bet 13 folgendengHer: 
ein, morin berlangt wird, daß Satols | Aemter treffen joll, aus folg ® 


It, der päpitliche Ablegat, aus ben Der, 


Staaten ausgewieſen werde. 

— In Indianapolis ſtarb Adolf 
Seideniticer, einer der angeſehenſten 
deutichen Bürger dafelbit, welcher lan= 
ge Jahre Eigenthümer des „ZTäglichen 
ZIelegraph“ und Präfident der borti- 
gen deutjchen Berfiherungsgefelichaft 


war. 
Das 


Abgeordnetenhaus der | 
von Süd-Dakota 


verwarf eine Refolution zugunften ei- | 


Verfaſſungs-Zuſatzes, wonach den 


Frauen das Stimmrecht verliehen wer-⸗ 
den fol. Der Senat hatte diefe Refo- | 


Iution einjtimmig angenommen. 


wägqung beantragt werden. 
— Fünfzig halbverhungerte Land» 


Yeute in Kearney, Nebr., erbrachen eis | 


nen Bahnmagen, in melchem fich Les 
bensmittel befanden, die zur Vertheiz 
fung an die Hundernden abgejanbt 


Eifenbahn liegen blieben. Sie mur- 
den jedoch gezwungen, ihre Beute mies 
der aufzugeben. 
das Verhalten der Bahnlorporationen 
in diefer Angelegenheit geklagt. 

— Die Rettung der Bemannung der 
frangöfifchen Barfe „Jean Baptifte” 
(14 Berjonen) Durd) den in Nem York 


angefommenen Xiverpooleu. Dampfer | sten 
„Umbria“ hatie auch yur Folge, dap | 
jich zwei Brüder Namens Julian Thos | oift“ 
3 und Kofle T 8, die ei | SU» 
mas und Soje Thomas, die einander | aufgefteltt, 
jeit 14 Xahren nicht mehr gejehen hat= | — 
ten und einander für todt hielten, glück⸗ 


Das Wiederſehen 


lich wiederfanden. 
war ein ſehr rührendes. 


— In Yyſilanti, Mich, wurde Sa-⸗ 
muel Graham, Kapitän einer Feuers | 
Anklage | 
anderen | 


der 
mit 
ganze Anzahl 


wehrfompagnie, unter 
Derhaftet, im, Verein 
‚uerwehrleuten: eine 


Es 
wird im Abgeordnetenhaus Wiederer- 
28. Ward, John Erickſon; 24. Ward, 
William M. Devine; 25. Ward, Frank 


Es wird viel über 





Brände in den letzten anderthalb Jah⸗ 
ren angelegt zu haben. Ein ſchon vor- 


her verhafteter Feuerwehrmann 
ſehr belaſtende Ausſagen gegen Gra— 
ham gemacht. 
vollen Brände hörten erſt auf, als vor 
zwei Wochen die Feuerwehr neu orga— 
niſirt, und das Syſtem, die Löſch— 


hat ı 


Sene.vielen geheimniß- | 


mannfchaft für: geleiltete Arbeit nad | 
der Stunde zu bezahlen, abgefchafft | 
und durch ein Monatsgehalt3-Syftem | 
ı &9. murve mit der Anfertigung eines 
— Der vielgenannte Karl U. Hoff- | 


erjegt wurde. 


mann, bon Grand Yaland, Nebr., ei: 


ner ber geretteten Paffaaiere der „Els | 
be, hat eine, von dem ebenfallg geret= | 
teten Baflagier Eugen Schlegel unters | 


zeichnete und bejchworene Yusfage im 
Belih, wonach ein uniformirter Offi- 
#gier der „Elbe” den Knaben 


Manns aus dem Rettungsboote, in 


| geiiefen urd 
| Donnersberger 


Hoff: | 


no — — 


anzlers von 
raſtiſch ilderte, von 
der, Polizei verboten, 

— Dis Londoner „Ehronicle” 
bringt den*Mortlaut eines offenen 
Screibehh der Auflifchen Volkspartei 
an den Zaren Nikolaus "EB wird da- 


rm gegen*bie kürzliche Rede des Zaren 


proteſtirt, worin derſelbe erklätt hatte, 
er werde die ſelbſtherrliche perſönliche 
Regierung auch fernerhin aufrecht er— 
halten: „Mit dieſer Rede,“ heißt es 
weiter, „daben Sie ſelber Ihre Popu— 
larität vernichtet und ſich jenen ganzen 
Theil der ruſſiſchen Gefellfchaft, mel- 
cher in friedlicher Weiſe vorwärts 
ſtrebt, entfremdet. Sie ſind bezüglich 
der Beſtrebungen der Provinzialland— 
tage (Semſtwos) irregeführt worden 
und haben dem Volke den Fehdehand— 
ſchuh hingeworfen.“ 


Lokalbericht. 
Lokal⸗Politiſches. 


Frank S. Peabody, der Vorſitzer 
des demokratiſchen County-Bentral⸗ 
tomites, hat das Subkomite, welches 
die einleilenden Schritte zur Siche— 
rung guter Nominationen für die bei 
dieſer Frühjahrswahl zu beſetzenden 


ren zuſammengeſetzt: — 

1. Ward, A. C. Muſſelwhite; 2. 
Ward, Alexander MeNeill; 3. Ward, 
T. F. Keeley; 4. Ward, Harry Hart; 
5. Ward, M. E. Auſtin; 6. Ward, 
Henry Stuckart; 7. Ward, Dr. M. L. 
Regent; 8. Ward, John %. Eurran; 
9. Ward, D. T. MeMabon; 10. 
Mard, Charles %. Vopida; 11. Ward, 
Sohn U. King; 12, Ward, Rivers Me: 
Neil; 13. Ward, John Clancy; 14. 
Ward, P. D. Stensland; 15. Ward, 


Henry W. Baragamanath; 16. Ward, | 


Viktor Bardonski; 17. Ward, J. J. 
Corbett; 18. Ward, M. C. Conlon; 
19. Ward, M. J. Corboy; 20. Ward, 
Henry Ebertshäuſer; 21. Ward, Chas. 
Wacker; 22. Ward, Michael Shields; 


E. Brookman; 26. Ward, B. F. We: 
ber; 27. Ward, W. F. Cooling; 28. 
Ward, Thomas Kelly; 29. Ward, Ed— 


| ward Tilden; 30. Ward, W. DO. Bubd; 
tandalög lange auf der | 31. Ward, %. ©. Evereft; 32. Ward, 
Br Re ramBcl) ' | Kames Wood; 33. Ward, U R. Bed; 


34. Ward, Theodor Dehne. 
Die Populijten des Südtomnd ha- 
ben folgenden Wahlzettel in’3 Feld ge- 


| tet: Affeflor, Wr. Hogan, 4. Ward; 
ı Kollettor, Geo. 2. Pfeiffer, 6. Ward; 
| Supewifor, JamesCalligan, 5. Warp, 
ı und Elerf, B. J. O'Reilly, 6. Ward. 


An der 25. Ward haben die Bopuli- 
den PBrofefjor CE. M. Hallberg, 
den Redakteur de3 „Meftern Drutg- 
zum Aldermans-Kandidaten 


...s—__ 


VBerwaltung der Südparfs. 


In der geſtrigen Sitzung der Süd— 
park-Behörde gelangte der Monatsbe— 


richt des General-Superintendenten zur 


Verleſung. Aus dieſem Bericht geht 
herdor, daß über 10,000 Kubikyard 
guter Düngboden von der Kontrafto- 
renfirma Bromnell & Co. für die ver- 


Ihiedenen Parf3 der Süpdjeite anges | 


ichafft wurden, dad neue Mafchinen- 
gebäude für die eleftrijche Beleuchtung 
des Südparf-Spitems nahezu fertigge- 


jtellt ijt, aber der firengenftälte und des | 
hoben Schnee3 megen alle weiteren Ber= | 
in der Midway | _.. 2 . r 
ir : ' | mriter8 Nffociation“ jtehenden- Joſeph 
Plaifance und im Jackſon Park vor- MIErS © \ ı 

— —2 Lambert 
Diebſtahls erhoben worden und geſtern 
Nachmittag erfolgte ſeine Verhaſtung. 
In der Wohnung von H. Schubert, J 
— I rk ' Nr. 2321 Calumet Ape., brach am 23. | 

| a “ii. wos N J 
5 anal im Jadjon Bart er= | | 
—— — MAR, zu | v.M. Feuer aus und Yambert, der bon | | 


I 46:30. Standard gebleichter Niffentiber: 


beilerungsarbeiten 


läufig eingeitellt werden mußten. 
Die Achiteftenfiima Burnham & 


Planes für eine über dem nördlichen 

bauende Brüde beauftragt. 
Rechnungen 

bon $25,200 wurden zur Zahlung an- 


abgeſchloſſener Kon— 
trakt zur Lieferung von 160,000 Kar⸗ 


bons zum Preiſe von 87.40 pro 1000 


welches ihn ſein Vater bereits gebracht 
hatte, herausriß und auf das Verdeck 


des Dampfers ſetzie (nicht in ein ande— 
res Rettungsboot), wo der 
dann umgekommen ſei. 


Knabe | 
Diefer Offie | 


zier foll U. Neuffel, einer der 15 Ues | 
berlebenden von der Mannfcaft, ges ı 


mwefen fein. Hoffmann mil daheim 
Alles, was er über die Kataftrophe und 


über das Benehmen der Offiziere und | 
Matrojen--direit oder von Schidjals- | 
genoflen weiß, feinem Anwalt vorle= | 


gen und behält fih vor, dann meitere 
Schritte zu tun. 
Ausfand. 


wohl, und die Werzte haben ihm ver- 
boten, längere Empfänge abzuhalten. 


wegen Betheiligung an einer NBeiwe- 
gung gegen die Polizei verhaftet. 

— Die Ugrarter gründen jet im 
preußifchen Herrfcherhaufe einen be- 
ſonderen Verband, ähnlich mie er im 
Reichätag befteht. 

— Mit dem Krieg ber Frangofen in 
Madagastar jcheint es jehr langfam 
zu gehen. Weber die ranzofen, noch 
Die Hovas haben ihre Stellungen wer 
fentlich verändert. 

—- &3 heißt, daß der beutfche Bun- 
Desrath die vom Reichätag angenom- 
mente Vorlage, wonach die Nusnahma- 
Machtbefugnilfe des Statthalter von 
Ehaß-Lothringen aufgehoben werben, 
nicht beftätigen werde, Etwas Ande- 
re8 war ‚allerdings faum zu erwarten. 


— Die legte Nummer der in Berlin 


hält. einen auffehenerregenden Artitel 
gegen die Umfturgborla t. Berfafler 
dieſes Artilels iſt Profeſſor Paulfen, 


Berliner Univerfität. 
— In Betlin wurden Leiſts Lei⸗ 


ftungen“, ein Lied, welches det Komi⸗ 


der des Apollo⸗Theaters allabendlich 
um großen Ergötzen des Publikums 
fang, und morim er die Ihafen ober 


 ftern Nachmittag mit feinem 
erfheinenden, yon Marimilian Har- 1 * 


den herausgegebenen „Zukunft“ ent⸗ 


gutgeheißen. 


— —— — — 


Ceſet das Sonntagsblatt der Abendpoſte. 


— —— ⸗⸗— —— — — 


Etwas aus Honolulu. 


Ver. Staaten iſt Frau Bernhard Frie— 
mann aus Honolulu geſtern auch in 
Chicago eingetroffen. Die genannte 
Dame iſt in Amerika geboren, aber ſeit 
längerer Zeit in Honolulu anſäſſig, 
mojelbit fie ein großes Aurzmwaaten- 


Geſchäft betreibt. ntereffant ift, was 


Frau Yriemann über die augenblidli- 


Bapft Leo It mieder etwas un- hen Zuftände in ihrer Geirath zu ſa⸗ 


gen hat. „AS ich vor zwei Wochen von 
Honolulu abreijte, herrjchte dort der 


' Belagerungszuftand und da8 Ges 
— In Moskau, Rußland, murbe | 
wieder eine große Anzahl Studenten | 


ſchäftsleben lag ſehr darnieder,“ be— 
merkte ſie. „Es unterliegt jedoch kei⸗ 
nem Zweifel, daß die Republik Be— 
ſtand haben wird. Ich glaͤube, vaß 
die Ex-⸗Königin Liliuokalani zurt De— 
portation nach einer der Südſee⸗In— 
ſeln verurtheilt und in liberaler Weiſe 
penſionirt werden wird, ſo daß ſie den 
Reſt ihter Tage angenehm verleben 
kann.“ Weiter hob Frau Friemann 
mit beſonderem Stolze herdor, daß 
die amerikaniſche Kolonie in Honolu— 


lu ſehr ſtark und einflußreich iſt und 


daß die amerikaniſchen Frauen in der 
bertigen Gefellichaft eine tonangeben- 
de Rolle Spielen 


Verunglüdt. 


Als der in dem Haufe Nr. 3049 Ars 
her Ave. mohnhafte Henry Pfeffer ge- 
bie Halfted Str. entlang fuh (heute 
ie Halfted Str. entlang fuhr, feheite 
il fein Pferd und rannte in wil⸗ 
der Flucht davon. An der 36, Str, iel- 


‚ Iibirte der Wagen mit einem Laternen» 


pfahl, mobei et Se: 
von ber.philöfophifchen Fakultät ber | pfahl, wobei Pfeffer mit folder. € 


malt auf das Straßenpflafter geſchleu⸗ 
dert wurde, daß er —2 aud 
blutüberſtrömt liegen blieb. Der Uns 
glüdliche hatte einen Schädelbruch und 
jchwere innerliche Verlegungen dabon- 
aeträgen. Sein Zuftand gibt zu, ben 


erifteften Befürchtungen Weranlaffung. 


ſtattet und wünſcht, ſei dieſelbe 


den ergötzte. 


zum. Gelgnsmnideitgge | Verficherungggelellichaften zum Wädh- 
tun 5* | ter des Eigenthums angejtellt 

ein bon SABRIERERIEN | war, Toll fich eine goldene Uhr, einKält- 
ı chen mit Schmudjadhen R 
Kleidungsftücde zu®emüthe geführt ha= | # 





Errichtung neuer Schulgebäude. 


Der ftädtifche Schulrath nahm in 
feiner ‚geftrigen Gigung den Bericht 


des Schulfond-FRomites entgegen und.|: 


beſchloß, in der am nächjten Mittwoch 
ftattfindenden Spezialfigung den ge- 
nauen Pachtwerth des Schulgrundei- 
genthums feitzufegen. Diefem Bericht 
ift eine Lifte von zum Schulfond gehö- 
rigen Bauftellen beigelegt, für Deren 
fernere Verpachtung das Komite einen 
höheren Miethöpreis empfiehlt. Hier- 
nach fol der Pachtwerth für dieſen 
Grundbefi im Vergleich zum Jahre 
1885 um $558,401.84 gejteigert wer⸗ 
den. ! 

Das Komite für Gebäude und 
Grundftüde berichtete, daß man nad) 
Angeboten für die Errichtung der fol- 
genden Neubauten ausgeichrieben has 
be: Schulhaus mit 20 Zimmern an 
der- Ede von Noble Ave. und Bluecher 
Str., Marimalpreis $75,000; Schul: 
haus an Tomnfend und Locuft Str., 
Marimalpreis 875,000; Schulhaus 
mit 16 Zimmern an Hope Xbe.; 
Schulhaus auf dem Grundftüde der 
Humbold-Schule mit 18 Zimmern; 
Anbau an die Late View Hochichule, 
beitehend in drei Stodmerfen. 


— —— 


Geiſtig-Aemüthliche Verſammlung 
der Chicago Turngemeinde. 

Den erſten Theil der geftrigen gei- 
figegemüthlichen Verſammlung der 
Chicago Turngemeinde füllte ein eng- 
lijcher Vortrag de Prof. M. M. 
Mangafarian über „Ethical Movement 
in America” aus. Redner ertlärte das 
Weſen der ethiichen Bewegung, indem 
er nachtoie, wie Diefelde alg eine Lehre 


über Moral und das Leben der Men- 
Ichen, im Gegenfag zu allen anderen | 


Glaubenslehren, keine 
Örundregeln aufftelt, fondern e8 je- 
dem einzelnen Individuum überläßt, 
nad) der Wahrheit zu ftreben und die- 
jelbe zu verfünden. Gerechtigkeit, 
Wahrheit und NRechtfchaffenheit jeien 
die Stüßen, auf die allein die ethijche 
Bewegung aufgebaut ift. AI3 eine neue 
Lehre — dor etwa 20 ahren vom 
Prof. Felir Adler in Nem York in’s 
Leben gerufen biete diejelbe viel 
Originelles, und zählt zu ihren Anhän 
gern Angehörige aller Klaffen, Raffen 
und Olaubensbefenntniffe. Unter ih- 


rem Schuß fünnen alle vereint wirken. | 
Die Ausbreitung der Bewegung jchrei: | fi 
tet auch daher erfreulich weiter, indem | F 
jich neben verjchiedenen „ethifchen Ge= |} 
jelichaften“ in den Ver. Staaten auch | P 


in Europa — wie 3. B. in London, 


Paris, Berlin ac. — foldhe gebiidet ha= | 


ben und Gutes Tchaffen. Ul3 eine jpe= 


zififch amerifanijche Religionslehre — | M 
obzwar e3, wie Redner bemerkte, hier | B 


zulande deren leider nur zu viele gibt 
— die die freimüthigjie Auslegung ge- 
be⸗ 
ſtimmt, die Lehre des freieſten, und 
telligenteſten Volkes der Welt — 
Amerikaner — zu werden. 

Dieſem Vortrag ſchloß ſich der 
müthliche Theil des Abends an, indem 
die Geſangsſektion verſchiedene Num— 
mern mit gewohnter Präziſion zu Ge— 
hör brachte, Frl. Birkenſtein und Hr. 
E. Staub je einige Lieder ſangen, und 
Turner Böttcher mit mehreren gelun— 
genen Koupletvorträgen die Anweſen— 


— 


Des Diebftahis beichuldigt. 


Gegen den in Dienften der „Under 


it die VBeichuldigung des 


Seiten der an dem Feuer intereflirten 


und 


in= | 
der | 


ge⸗ 


einige 


dogmatiſchen 








MM die ya 
morden | # 


i fenüberzug. regulärer Preis 25, 


ae 14 


— 


2 


* 


FE EN. Ber. — 


J umlegbaren Kragen. 


—J — 


138, 140, 142, 144 STATE STR. 


Zei 


Keine Boitbeitelungen ausgeführt. 


Erbarmungsloſes 
Zerſchneiden der 
Preiſe, um den 
Ausverkauf dieſes 
ganzen 
Waarenlagers 

zu ermöglichen 
vor dem 

Umzug .... 


ehügelle Damen-Wails. 


Geinadt wie 
Abbildung, 
fomıe 25 ai» 
„ dere Facons, 
bejte Qualität 
Percale, 
Cambric, 
Penang, 


Chambra, |” 


etc. 


Einige haben 
pointed Yote 
Rücken, ans 
dere Zquare 
Hofe. Rüden, 
andere Vote 
Rüden und 
Front, einige 
haben lange, 
andere kurze 
Manicetter, 
einige ha.en 
m umgelegte 
andere Ztehrruye, Wieder attdere die neuen hohen 
63 find jämmtlih neue 
Waaren und find für das rühjahr 1895 angeret- 


tigt; teınes ift weniger als Töc werih, 
manche dagegen $1, 81 25 und $1,50, — 49c 
KORSETS, 


Der Umzugspreis jür alle ift.... 
Berfauf am Hauptflur. 


Von 19c zu $1.00. 


Geipart an allen Korjet? bei die= 
jemBertauf. Moxgen und id lange 
bis verfauit, werden fünmtlidhe 
Gorfers, tie wir nicht weiter zu 
führen, beabfichtigen, zu irgend 
einem Preiie verfanit, um ichnell 


j damit zu räumen, N & 6 Koriets, W.. E. GE. Kor: 


9 lets, 
m Rabo Roriei 


Ameriean Lady Korſets, Warner's Korſeis, 


WeB. Korſets, Sonnette Korſeis, zu 


Umzugsvreiſen-ein großerTiſch voll von 
Jaullen Sorten Loug Waiſt ſchwarzen und c 
a Drab Koriets. Auswahl .... aneeuseen. 


I Kalitos, Umzugs-Preis, die Yard 


Waſchſtoffe. 


5000 Yardsa Reſter von Indigo⸗blauen Shirting, 
Kalikö, Dreß Prints und echtfärbigen ce 
2 


100 Etüde ichwere nnd breite Shaker: Flanelle, 
l 


J regularer Preis We, Umzugs-Verkaufs— 


J ets, reaulärer Preis 655, Umzugs- 
J Berkaufs-Preis, das Paar 


= pfündig, gemacht um für $7 und $12 


21 zuad-VBerfauis:Breis, 


ben. Ein Pfandleiher an der W. Ma | E 
diion Str. identifizirte Lambert mit 
Beitimmtheit ala denjenigen, der Die | W 


Uhr bei ihm verjeßte, während Lebte- | F 


% verkauft werden. 


rer dieſe Beſchuldigung entſchieden be— 


ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


— — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 


Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
erreicht J 
ten durch eine An— 1 


deutſche Kundſchaft wünſcht, 


ſeinen Zweck am beſten 
zeige in ber „Abendpoit". 


Dr 
a —— — 


Es wirkt in zweierlei Weiſe. 





& Handaeiwendete Spring Heel-Schihe für 
4 Kinder, biegiame Sohlen. © 
8 Zip, werth #1, Umzuas-Pr 


| jtreitet. Der Fall wird jedenfalls nod) | R m 
Auf einer Gefhäftetour Durch. die | 


m 4-4 nolle Yard breites jchmeres gebleidh- | 


A Uniere $1.50 Zünalingd-Schube 
d find uniibertveiflich 
WR rs seta 


Preis, die Yard 

100 Stücke fancy neblümter befte Qualität Kletder- 
Satin, vequiüzer Preis 156, Umzugs: 

Verkaufs: Preis, die Yard 


Blanfets. 


150 Paar rothe reinwohlene Sanitär Bett-Blanf- 


1.98 


309 Baar blaugrane. Armee-Blayıkets in 5, 6, 7,8 


%2.98 
Sheetinas. 


42300. gebleichter Miffenüberzug,. requl. 
Preis 12:56, Umzugs Preis, die Nard .. 


das Paar verfanft zu werden, Witt: 


das Paar..... 


5ñe 


zuq, regulärer Preis 14c, Umzugs-Preis iq 


1: 


10-4 (215 Nd3.) Standard aebleichter Kii- 

: 1 
6 
2 


Umzugẽ-Verkauis⸗Preis............... 


tes Shusiis, vequlärer Vreis Sc, Umzugs 
fe='Preis, die Yard.... FAN 


Ic 


ı ben, werth Zst Fuß. Der Fuß 





Schuhe uno Schuhe 


Je 8 Paar Schu in uıierem Departertterit mug 
Umzugẽ-Preiſe werden es thun. 
e ſchon garnirt hu 

ohlen, inerth $1 
Unzugs Preis. .c...cce oo. 


c 
3* 98c 


22.50 Dongola Andpfirhube für Aa. 
Damen, ausgezeichnete Waaren, 8 
17 +‘ 


Equare Tor 


J Umzuss⸗Preis 


J handgewen dete Schuhe, kleine 
J Numinern für .........*264 


j * 
J Umzugs⸗ 


Es iſt merkwürdig, wie ſich ſeit Ihrer # 


Reife Ihr Ausſehen gebeſſert hat.“ 
der Gebrauch der 
geholfen. Seit ich 
an Gewicht und Kraft zugenommien. 


Biele Leute gebrauchen das Karlabader | 


Waffer, am ihe Gewicht zur veduziven, 


weil e8 alle8 ungefunde Gewebe umd das 
überflüffige Wett befeitigt; gleichzeitig bes | 


wirft e8 aber den Anjat vor feitem und 
olidem Muskelfleiich, dein Borhanvens 
In ein Zeichen vollfonmtener Gefundheit 
fi. Auch ich nehme früh Morgens ein 
Glas Karlsbader Wafier. Sollten Sie 
je an hronifchen: Magenfatarch, Bilioft- 
tät, Gicht oder Rheumatismus leiden, 
fo .zathe ic Ihnen zu defien Gebrauch 
Iede Üpothefe führt es. Die Achten Pros 
dukte von Karlsbad haben die Signatur 
der Eisner K Mendelſon Co, 
Agenten, New York“, auf jeder 


‚Mehr als meine Reife Hat mir | M 
arlsbader Wäſſer 
e gebrauchte, habe | E 


21.50 Damen-Sandalen 


mit einem Riemen, 
Patentleder-Bimp3, 
Umzugs 
Preis, 


95 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit — $5 Schuhe für 


81.00. Wugerähr 300 Paar feine 51 00 | 
nis | 


| 
Muslin-Unterzeug 


Umzugs⸗ 
Preis 


39€ 


für 


Damen | 
7 
GOWns 
Y gemacht mit | 
vier Reihe 

J Torchon⸗ 
Spitzen ⸗Ein⸗ 
jaß, Biihop- 
Aermeln. 
Setauit um 
für 75 ders 
tauft zu 


werden. 


für Frauen ⸗Beinkleider ges 
maht mit breitem Eaum und 
Gekauft un für 3öc vnerfauft 


| 
} 
l 
I 


verfauf von 


Be 1Hc 
iten Büſchel. 
zu werben. 


en Baby: Saden. 
Rieiber für Babies, mit bübihem Bote of 


Lafigs 
sus mad, Stiderei—arfauft um für 40c 
verfauft gun werden. Umzugs · Preis ce 


gem KrihmererHemden für Babied, jdön gear ⸗ 


tet—getanit für. Töe verfäauft zu 
Dretenn Wnlehdeeh.. —20⸗ 


J 


Woſſene Milfens. 


— ee» - 
Schleierlofle. | Kleider-Belaplloffe. 
Seide Turedo » Schleier: | Seidene Gimv » Orıas» 
ftoffe, einfach und | mente, in guten gaug⸗ 
geiupit, baren Farben, 


de le 


| 
| 
Werth | das Std. 
15c und 20 Po. | Werth 106 biß It. 


Spigen. | Stidereien. 
Orientaliſche Demi— | 


Ylouncings, 10 Boll 
breit, 


19€ »- 


1 
| 
Regulärer Preis 
3öc Yd. 


Cambric⸗Edgings, Iriſh 
Point⸗Effette, 8 Zoll 
breit. Vd. 


10c 


Werth 18: Dvd. 


| 


Foinwand. 


50 Dugend hobigefänmte Atlad-Damajt 


Umzugs⸗Verkanfs⸗Preis, jedes 


ſchweres Tiſch-Padding — requlärer 


Doihes — regulärer Preis 10e % 
25 Stüde 56-301. Double taced ertras 
Preis 45c die Naro, 


Umzugs3:Verkaufss Preis. .......... ..:- 19 


Reiter von SHandtuditoffen und Fabrifanten- 


| 


I 
I 


Enden, einfhliehiih Gefhirr- und Glas-Handtude | 
ftoffen uud Geiht-Dandtudjzeug, in Du, Kat: | 


| uuter bi3 auf die Yard 


| majt u. Gras gebleichte deuticheg, jchot- 
uiſches u. iriſches Tiſch⸗Leinen. Alles geht 


Reiter von 


Spisen und Stidereien 


am Freitag zu 


halbem Breife, 


8· Quart doppelblech 
geſtempelte 


Milchpfannen, 


Werth 15c, morgen 
3e 


Faten Rockrechen 
a: 
Saten Rockrechen | 
Ber; 


Räumung—GEadpers metallene 


Wenther-Strips. 


Die beften Wenther-Strips, die gemacht wer- 


Theefejjel 
mist Hadhem Boden, 


für 7 oder 8 Range, 
werth 2%, 


morgen 


12c 


| 
I 
| das Stück. 
t 
| 


500 Groß 


Wüſche⸗ 
Klammern, 
5 Dußend für 


% 


1c 


25 9 24 a 
| (Simpions) Eiderdbaun | Reiter von ehtihlvarzem 


Henrietta 
Satıne 
Beited amerifaniiches und 


tranzöftiches, mwtb. bis 
406, Umzrtgs- Preis 


Flanell 
in roſa, blau, lohfarbig 
und Shrimp, werth 
20 Yd. 
Umzugs⸗Preis 
71 


62 


Eatin-Damait, farbis 
ges Zeutrum 


Dreſſer-Scarfs, 


2 93. lang, werth 3% 
Umzugs: Preis 


13€ 


das Stüd. 


| 4-4 eine volleMard breites 
ichweres ungebleichtes 


Muslin 


Reaulärer Preis Sc 
UmzugsPreis 


Ic »- 


| 


Damen-Yadets. 


Feine Bibers, 403Ö5|1.. zıtr Hälfte mit Seide abfüt- 
tert, elegante halb mit Seide gefütterte Ebi.ıchiltas, 
Keriens, Eoverts, u. ſ. w, waren ur 

bi5 818.00; angebrodene Größen, = 00 
Unzugd: Preis + 








Shaufs. |PLüRd Eapes, 


Einfade Plaid und ums | Geidegefüttert, Full Sweep 


drebbare Doppelte, | 
wollene Shawls 
waren bı3 4.50, 
Umzugs-Preis 


Mardersftaute, Frönt 


Umgugspreis 


Kleider 
Canvas, 


i 
15c Qualität, | 
die Yard | 


Einfache 
Sileſia, 


7 de 


5000 Bund No. 1 reinfeibenes Picot Kantes 
Band, alle Farben, 

der Bund vom fünf 

"Yarbs 


Feine geribpte,ganz nabt- 


Unijer ganzes Lager von | 
| Lofe, edit jchwarze 


reinmwollenen 
Strümnpre für Kinper. 


m; 
ner Mittens * + | Alle Größen, 6 bis 9. Re- 


fürDamen u. Kinder. With. | gulärer Preis 25c. Unt« 
bi8 250. Umzugs-Preig zugs · Preis 


tie 9 


| 


Damenſtrümpfe. Männerſtrümpfe. 


Voll regular gemachte,echt | Importirte eugliſche doll 
ſchwärze regulat gein achte 


Strümpſe für Damen MerinoZlrümpſe. 


Dophelte Ferſen und 
Beben. Yegufärer Vreis R —* ee 


25. Umzugs ! 
14c 13c 
| lurze Kerſey⸗ 


JACKHTS, 


t«, Ehediot- u. j. wm. 
einige bald mit Seide gefüttert, an: 52 50 2 
+ 
j 


dere ganz mit Seide gefüttert, werth 
bis mzugs-Preis 


6ic ». | 


zs 
| zweilarbig und jchiflernde Effecte 
wurden für $1.25 ve 


und fragen, waren $12.50, 


Kinderftriimpfe. 





| then und bunflem Grund, geblümt— 


I Ganzwollete Armenian 
| die neuen Greve Effecte 


| Umzugspreiß....... : 
| Ganzmwollenes und 


| Flaneli und Sturnt-Berge 





$1.49 54.98 


mal, farrırt und geftreift, aetöperte 
und glatte jchottiiche, triiche und deutiche 2 
Waaren — einige 200 die Yard und ber- c 


82.00, 81.75. $1.50 und 81.25 Satin Da- 


bei dDiejem Verkauf die Yard für........ 


| vath von 
I Fließ 
ner⸗ 


69€ | 


Unfere jümmtlichen Reite in gebleichten. ungebleiche | 


tem und türfiihrothem Tafel Damaft Leinen, ein- 
Ichlieglih einer neuen Pırtie von Fabritanten- 
Enden in jenem Satın Damajt und 
grasgebleichtem TIafelleinen bi zu #2.00 
YDard und hermitter big 


200 Due d % Größe ganz grasgebleichte Satin 
Tamajt Tiich- Servietten, werth $1.85. ww 
Umzugsd-Verfaufds Preis, 95 
DEE 42 bean aaanea nase 
Tea Gow 
ze 1 


umd 
Wrappers. 


19€ 


Etwas ganz Beionderes find | 
die eleganten Gajhmiere Tea | 


Gown3, in allen Farben, 


ganz gefüttert, voller, weis | 


‚ Tafcfenlücher) Stafffepnallen 


ter Rod. Wattenu Rüden, 
ruffled Front und Rücken, 
der Prei3 war 4.50, der 
Umzugs Preis ijt 


2.50 


Die beiten 


Standard Kallın Wrappers; — — 
Ba Parfüm. 


in indigosblauem, filberaräuem, To= 


bis Zur Taille gefüttert, weiter Rod, 
Watteau Rüden, bole Ioje jyront, 
werth $1.25, 

Umzugs⸗Preis 


I 


Kleideritoffe. 


| 
| Wir wollen nur vier oder fünf Notirungen aus 
| { 


fiihren. um zu zeigen, mas während dbieier Woche 
im Kleideritoff-Dept. zu haben tit 2 
lichen Werthes gilt für dem ganzen Vorrath. 


256 


zu 65€ verkauft. 
Umzugspreis.... 


Franz. Zuitings 


rtauft 


s Zoll breites 
Habit Zud, Ladiestuch, gepreßter 
— zu 81.50 


Verkaufspreis \ Ic 


Schwarze Stoffe. 


ee 49 
Sedenlole. 
ESTER un, 


und #$1.25 verfauft. 


Ganzwollene 40 Zoll breite 

franzöliiche Henrietta und Seraed— 
zu 81.00 verfauft. 
Umzıugöpreid... 


neu Zupten, Surab Satın, Flein ge: 
blümt. und einfarbıige jhmwarze Sa: 
tin Ryadanıes, verfauft für $1.00. 

Umzugs Preis sr 


Steingut 


500 Eirkend ertra Qualität banded 


Tiichaläier, weihe gewöhnlich für 5c 
ra — * 
Tafel⸗Services eperieu. 


verfauft wurden 
morgen, dad Stüd 


Unjere regulären 106 
Salz: und Pfeiler-Streubücjien 
in jorkirten fyarben, fancy Facons ꝛc. 


morgen, dad Stüd...... 


| Em open Stod Fafel-Serpice Mufter, um e8 
schnel 


| Zajel-Eervicek....... ... 


i zu räumen, Ju Iveniger ald Kofteirpreis 
eit ntah weißen — Individual Shafers, 4c das 
a ict; Halbgallonen Waſ⸗ 
jerfrüge, löc; .Iheetöpfe 19; 

Supbenteller dc; Kuchenteller 

10 u. j. w.; # 


— — GroceryDept. 


Bierter Flur. 


Swiſts oder Armours ſeines 5} 
gefalzenes Schweinefleilch, Pid. 26 


8 Fid.+Einter Fancy Frühftüds 98 


Matrelen, der Eimer. ... 


ge | | 
Band » Ringe 
| | 


Feinste Auftern-, Soda- 

raders, das Pfund... 
Franf Bros, Seriey Familten-Seiie, 

0 Stangen für 
Beite Parlor-Strei 
Sguagteln, dad Pa: 
Favorite Brand Löndeufirte Milch, " 
Yung.» Bädlen, vo Bde — 
V Pdvimer ſortirte Frucht · Jellies 
der Eimer. 

ch frauzoſiſche Erbien, 1 

en. DRRE 
Armour & Co.’s Fancy Enfllake 11 
Daicy Bullerine, das PN... . C 


B.& DB. Tomatoes, dolle3 Pid.-Büchjen, 
die Büchie 


oder Butters 


MeMeshens Pınt Ermets echter Ahorn 
Syrup, ber Gruet 
nad Open Bated Rolled Oats 

ite € innejota Patentmehl 
(eines er), das Br! 


8 ober urs Cal. 
— — 


— des wirk · 





390 


| Umzugs preis 


Glact⸗Handſchuhe. 


tra weit. alle aeueſten 
Frühlings⸗ Muſter, echte 


| 
| 


| Seide, werth 256. Um— 
| zugs- Preis 


der Kordnell-Exke 
von Slale und 


Ntonroe Sttake. 


Knaben-Kleider. | Knaben Kleider. 


500 Rombinations » Ana» | 350 Rnaben-Heberzieher, 
ben-Atızüge, Alter 4 dis \in icottiiden Ehevrofs, 
14 Sabre aus gutem | Plaids u Branerd. Wie 
TE ollitoff aearbeitet, bes 
ftebend aus 2 Paar Hos | 
jen, Rod und dazu Da 
Inder Müge. Neguiärer 
Preis 85, 


nad) neueiter Diode genr- 
beitet, doppelfnöpfig und 
mit Woile gefüttert. St 
diejer Partie find Nöde 
werth #5. Umzugs-Preis 


2.45 | 81.9 N 
Männer: | Damen: 
Unterzeng. Strümpfe. 


Unier ganzer Vor: } z 
g — — Echt ſchwarze 40.Gauge 


gefütterten Mäns | Damen-Strümpie Mes 


emden und Unters | * 
hofent, wegth bi zu g2.50, | HlüTEr Preis 19 Mm 


Umzugs Preis | augö-Preis 


50€ | 3c 
Männer:-Hemden. 


Fancy Bujenhemden für Männer, mit 3 


weißem Rumpf, 
regulärer Preis 81.00, 
UmgugssPreiß ...nccueueccen an 
Toifetten- Seife, 
Buttermilch⸗ u. Gly⸗ 
cerine⸗Toileitenſeife. 
Stüd 


de 


Eine Schagtel für jeden 
Käufer. 


Große weißjeidene 


Taſchenlücher 


für Männer, 
werth 50e, für 


25c | 


2000 etiva zerdrüdte Ta- 
Ihentüher für Damen 
und Herren, Leinen und 


Seohtzes Afſortement klei⸗ 
ner Cut Stahl ·Schnal⸗ 
len zu Be. U und 


10e 


am Notion«Gounter. 


12:c 


Franzöfiiches Tafchentug- Parfüm, 
alle Sorten, 
ver Unze 


Flaſche frei. 


Liebigs 


BEEF, IRON AND 
WINE, 


regulärer Preis 5%, Ums 
zugs- Preis, Flaiche 


25€ de 


une | Walchbare Perl: 
SYRINGES. | mutter-Xnöpfe, 


2 Ouart beite Gummi» | Alle Größen maldhbare 
Fonntain-Springes, mit | Perimuttertwöpfe werth 
beiten Rubber Fittings. | Se das Tugend. Umzugs 
| Preis, Dugend 


10€ 


4 Spulen 


Clark’s 
Zwirn, 


Ihwarz und weiß, 
für 


49% 


300 Dugend feinjte Qualität franzöfifche 
GlaceHandichyuge für Damen, Andpf: und 
Shnür-Facon oder Mousquetaire, werth 


bis zu #1.50, Umgugdpreis 


456 
300 Baar Nottingham 


Spigen-Hardinen, 


ın Brüffel und fi 
Guipure Effet 


500 Yards 40:jÖllige 


Ecru Scrim, 


iwerth 10«, 


3e 


5000 Yards 200 Opaque Tuch 


Silkaline | senller-Ronfenug 


| (fein Papier) mit Seven 
Farben niemals für we, | voller, Dolljtändig 4 


tif 
dere 
Dans, 


| Niger ala 18 fauft— | um Wufbängen, 
ger a 8e verfaujt SCH 8 


Umgugspreis 


be 9 


Muſchel⸗Seitenlümme, 


| 


Be 


Umgugspreis per Paar 


Muihel-Haarnadeln 


in fancy Muftern, Umzugäpreis 


Rogers filberplattirte 
12: Dit. 


Tiſchm eſſer 
oder Gabeln, 
witflicher Preis 406 


5e | 18c 


Die neueite Mode, | Ertra filberplattirte 
Silber und Goldplattirte Wettermeller, 


en 


werth bis zu Sc— | werth biä 
Umgzugäprei® | Urmgugaprt 


se | 
10c Qualität ihwerer 


Shaler Flanell, 


Ver een 


Maffio goldene 


für Babies, 


Umzugäpreis 





J 


u 
a 


Er 
5: 
J 
* 


BSeranuagunas⸗Weaweiter. 


Chicado Opera HouſeLillian Ruſſell 
Columbia-112. ® 

E m p t va —Baubevilfe, 

Grand Opera Houfe-NRihard Mansfield. 
Haymarktet—Dliver Till. 

So ole yd 5The Foundliugs «> - 4 
Stiucoln Bart: THeater—Linited Mail. 
MeBiders-—Shore Acres. 
Shiller—Stiends. 
Eircus—Roumulous. 


—⸗ 


Die armen Japauer! 


Seht wird 3 den Japanern aber 


E Bald fchlecht gehen! — Das Anrüden 


Hinefijcher Truppen mohamedanijchen 
Glaubens wurde Fürzlich fignalifirt, 
bon denen: es befanntlich hieß, daß jie 
entiehloffen jeien, den Tod ihres bei 
Ping-Yang gefallenen Generals Sia=- 
Ho-fi zu rächen. Diefe Meldung hat 
nun eine jehr intereffante Ergänzung 
erfahren, von der merfwürdiger Weije 


bisher nichts befannt geworden, und | 


die hiermit nach einem Artikel der „Bes 
finger Zeitung“ _miedergegeben ei. 
Danad) hat fich die Wittme des Gene- 
ral3, um die Rache feines Todes nicht 


allein dem ftärferen Gefchlecht zu über= | 


laflen, an die Spite von 3000 Frauen 
gejtellt, und jo wird Japan demnädhjit 
jeine. Waffen auch gegen ein Amazo= 
nenforps zu richten haben. Hierzu 
jchreibt nun die „Belinger Zeitung”: 
Es wäre betrübend, weil unweiblich, 
wenn nur das Gefühl der Rache Frau 
Sſa-Ho⸗-ki und ihrer Truppe das 
Schwert in die Hand gedrückt hätte. 
Vielmehr hat dies das weibliche Ge— 
fühl der Liebe und Dankbarkeit ge— 
than, der Liebe zum Vaterlande und 
der Dankbarkeit für den Kaiſer. Un— 
ſer Herrſcher, der den Lebenden nicht 
mehr auszuzeichnen vermochte, hat den 


Gefallenen noch im Tode mit den höch-⸗ 


"sten Ehren, die China Zu vergeben hat, 


E bedacht und die Familie vor jeder Sorge 


J 


Br 


RS 


£ 
v 


j 


} 


für Die Zukunft aeichügt. Deshalb 


- bat Frau Sja-Ho-ti 3000 fräftige und 


muthige Frauen zum Kampfe gefam= 
melt, die durch fleißige LUebung im 


bildet haben. Daran fünnen wir aud) 
jeben, daß mir troß aller bisherigen 
ſchweren Niederlagen nicht zu verzimei- 
feln brauchen, denn die Begeifterung 
beginnt jo ftarf unjer Volk zu erfai- 
fen, daß felbit die Frauen nicht mehr 
unthätig bleiben wollen. Für die Jas 
paner Stehen weibliche Soldaten nod) in 
furchtbarem Andentn! Mögen fie 
auch diesmal zittern. Der Wittme des 
Generals aber münchen wir, daß der 
Name einst neben den Heldinnen der 
Geichichte glänzen möge.” — Die An 
fpielung der Kinefiichen Zeitung auf 
frühere. Kämpfe mit Amazonen bezieht 
fih auf die Thatlache, daß bei der Em- 
pöruhg‘ des Saigo im Sahre 1876 die 
Gattin‘.des Nebellen ein Frauenforps 


gebilpeb,hatte,.die, ganz foldatijh.aus= | 


gebildet, den. faijerlichenTrurppen mehr— 
fach Wiederlagen beibradten. Daß 
ober ud Mohamedanerinnen, mie 


© Mancher bezweifeln möchte, die Stille 


de3 Harems verlaffen und fih in Reih 


und Glied "Itellen,. davon miffen die | 


- Ruffen bet ihrem Kämpfen zur Unter 


> johung des Kaufajus ein Lied zu fin- 


gen. 


—— 1 — 


— Schweizer Landesausftellung 18%. Aus Fürid) 
wird berichtet: Eine Sauptanziehungsfraft der Yaıız 
Desansitllung in Genf wird ein „Schweizer Dorf‘ 
bilden, vorausgefett, dab die nicht unbeträchtlichen 
Koiten — mar jpridht von 300,000 Franfen — genebs 
migt werdeh. + Das Dorf foll aus 2 Häufern bes 


ſtehen, Fir jeden Kanton eins und zwar im Style | 
Nunere der Häufer | 


des betzeffenden Kantons. Das 

dient ” Borführung der’ Hausinduftrie, wie fie Die 
Speziallgit jedes Santones bildet. 

zeller Stiderin, den Uhrmacher von Neuen 

Genf, Seideniveberei, 

erei.auß dem Berner Oberland, fur; Als 

der föhnen, was der bäuslidhe Fleiß des 

ahervorbringt. "Das Antereffanteite dabet 

; Bee Yuduitrie -im Betrieb wird vorgeführt 

werden, jo daß die Ehtftchung jedes Produktes deut— 

lid) erfeymbar wird. Die jcböne dee wird boffent: 

Kb zum Duchführung "gelangen und nicht an dem 

leidigen: Gefdpunfte scheitern. 


die Bitticher 


Lokalbericht. 
Verhaftung mit Hinderniſſen. 
Der Geheimpoliziſt MeCaffery ver— 


urſachte geſtern beinahe einen Aufruhr 
an der N. Clark Str., als er Michael 


Kennedy, einen befannten Tafchendieb, 
“ zu verhaften bemüht war. MicCaffrey 
" hatte: Kennedy bereits 
meit verfolgt, al3 er ihn an der Ede 
> von 
Holte Ind in Haft zu nehmen verfuchte, 
"Kennedy Teiftete heftigen Widerftand, 


eine Gtrede 
. Elarf und Michigan Str. ein- 


aber als er jah, dag MeCaffrey- ihm 


überlegen war, fehrie er um Hilfe. Ein 


Br, 


E ren beim’ Kragen. 
© hatte, ich als Geheimpolizift zu erfen> 


Konftabler und mehrere andere Bür- 
ger eilten herbei. und Fabten McCaff- 
Ehe derjelbe Zeit 


men zu geben, war e8 Stennedy gelun= 
gen, fich Toszureißen. Er lief fort, 
"wurde aber von MeCaffrey verfolgt 


und ſchließlich wieder eingeholt, ſo daß 


der Geheimpoliziſt ſeinen Gefangenen 


Stunden, um die Stadt zu verlaſſen. 


Kennedy ſpäter eine 


— 


eetzt in ein ſicheres Gewahrſam brin— 


gen konnte. Polizeirichter Foſter gab 
Friſt von 24 


— 


Sollen die Late Front räumen. 


AUlderman Ballard mird in der 


E nächſten Stadtraths⸗Sitzung einen Be- 


ſchlußantrag zur Annahme unterbrei- 
> ten, teonach die militärifchen Organi— 
" fationen, welche die. „Battery D“ und 
"andere Gebäude an der Lake Front 
na. Waffenhallen benuben, angemwiejen 
werben, das Grundjtüd innerhalb 60 
Fagen zu räumten. : Das beir. Land 
wurde, den Miliz-Organifationen im 
Fahre 1881 von der Stadt unter der 
Sbedinqung: foftenfrei überlaffen, daß 
Diefelben den von ihnen eingenomme- 
men Plab auf eine 6Otägige Kündi- 
gung hin zu räumen haben. Der 
BSrund, weldden Ald. Ballard zur Ein- 
feichuig diejes Antrages veranlakt 
at, beiteht darin, daß bie befagten 
iz Drganifationen ihre Lotalitä- 
zur Abhaltung von Bällen, Thea- 
BeBoritellungen, Ausitellungen u.f. 
D. zu einem hoben Miethszins vermie- 
ben, ohne daß die Stadt irgend wel⸗ 
e Einkünfte daraus erzielt. 


"Mer beutiche Arbeiter, Haus- und 
üchenmäbchen, deutjche Miiether,. oder 
uiihe Kundiejaft wünft, erreicht 


Er —— 


len mit dem Geſetze in Konflikt gera— 





Er | 3 ſelbſt di te einen dop⸗ 
Waffenhandwerk ſich gründlich ausge- 3 Die Serie EHRE 





vn 


Das Opfer von Straßenraubern. 


‚Der Bühnenmaler U. 8. Mafon, 
melcher in der Nacht vom Samftag auf 
den Sonntag an der Van Buren Str. 
bon einem. Wegelagerer angefallen und 
durch einen Revolberſchuß an der rech- 
ten Schläfe verwundet wurde, ift ge- 
ftern in jener Wohnung, Nr. 2130 W. 
BanBuren Str., in Folge des Plaens 
eines Blutgefäßes feiner Verlegung er- 
legen. Die beiden brutalen Angreifer 
befinden fich zur Zeit in der Polizeifta= 
tion an der Desplaines Str. Hinter 
Schloß und Riegel. Yhre Namen find 
Harry LHyon3-und Kohn D’Brien; der 
Eritere it 25 Yahre alt, mährend D’- 
Brien das 18, Lebensjahr noh nicht 
überfchritten hat, Beide find troß ih- 
rer Jugend fchon zu. wiederholten Ma= 


then und gehören zu den gefährlichiten 
BVerbrechern der Weſtſeite. DO’Brien 
war erft am Samjtag Nachmittag aus 
der Brideimell entlaffen worden, imo= 
feldft er eine mehrmonatliche Gtraf- 
haft abgefeflen hatte. Glüclicher Wei- 
je waren die Bolizijten Hoffmann und 
Hidey am Abend desfelben Tages zur 
rechten Zeit auf dem Schauplab des 
Raubanfall3 eingetroffen, um die ih» 
nen mohlbefannten Schurfen auf fris 
Iher That in Haft nehmen zu fünnen. 

Mafon war Thon feit mehreren 
Sahren bei der Firma NRosman & 
Landis, Nr, 236-238 ©. Clinton 
Str., beſchäftigt geweſen. 


Unter den Rädern. 


Bei dem Verſuche, auf einen in Be— 
wegung befindlichen Kabelbahnzug zu 
ſpringen, verunglückte geſtern Abend 
der 32jährige Weichenſteller Walter U. 
Brofon, indem er zu Falle fam und 
unter die Räder gerietd. Der Werniite 
erlitt dabei fo Tchmere Berlegungen, 
daß er in einem Ambulanzmwagen na 
dem MercysHofpital geichafft werben 


pelten Rippendbruch und eine jehmere 
Verrenkung des Rückgrats konſtatirten. 
Der Unfall ereignete ſich an der Ecke 
von Cottage Grove Abe und 24. Str. 
Brown wohnt in dem Hauſe Nr. 4434 
Langley Ave. 


Eimer und Amend's Rezept No. 2851 

hat Tauſende von Rheumatismus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es zu verſuchen. 
Gale& BlodKi,111 RandolphSt. Agenten. 


Murz ad Fleit. 


* Martin Nelfon Kimbell, einer ber 
älteften Bewohner Chicagos, ijt nad 
langjährigerKrankheit geſtorben. Kim— 
ball war früher Präſident der „Union 
Hide & Leather Company.” 

* Bolizift Michael Gray, melcher 
| am Dienftag Morgen an der R. Clarf 
Str. in betruntenem Zuftande allerlei 
Unfug verübt haben fol, ift vomDien- 
ite juspendirt worden und wird fie 
bor der PBolizei-Unterfuchungsbehörde 





Man wird da | 


die | 


zu verantworten haben. 


* Der Urbeiter Kohn Robinfon 
murde geitern an :der Ede bon 
VBanBuren und Clark Str. bemußtlos 
auf dem Bürgerjteige liegend aufge= 
funden und nach dem Detention-Hos 
jpital geichafft. Nach Anficht der Aerz- 
te leidet der Unglüdlide an epilepti= 
chen Unfällen. Er wurde erft fürzlich 
aus dem Ay! in Dunning entlaffen. 

* Unter der Anklage, den Nr. 4215 
Afhland Ave. wohnhaften FleifcherDda= 
niel Sullivan auf der Straße über- 
fallen und beraubt zu haben, wurde 





inen- Siwed am beiten durch eine Ans 


gejtern ein gewiffer Henry Jacobs ver— 
haftet und nach der Poligeijtation in 
den Stod NYarda gebradt. Der Fall 
wird vor Richter Henneffey zur Ver- 
handlung fommen. 


* Sm Countggeriht haben Dita 
Zmietufch, Robert Gair, W. E. Ritchie 
& 6&o., Chapman & Smith, W. ©. 
Gervis, Edijon U. Robinfon und an— 
dere Gläubiger der infolventen „Ser= 
bis Sandy Co.“ die Abfegung des Ver- 
walters Kohn Moore beantragt, da 
er jelbit injolvent fei und nicht3 vom 
Zuckerwaarengeſchäft verſtehe. 

* Die 5öjährige Frau Meinhardt, 
wohnhaft. Nr. 679 N. Leavitt Str, 
wurde gejtern Nachmittag beim lLeber= 
Ihreiten der Kreuzung von Milwaus 
fee Moe. und W, Ohio Str. von einem 
Pferde, auf dem ein jugendlicher Rei: 
ter jaß, über den Haufen gerannt. 
Glüclicherweife mar die alteDdame mit 
einigen leichten VerleBungen am fo= 
pfe Davongefommen. Der unvorfichtige 
Reiter hat bisher noch nicht verhaftet 
werden fönnen. 

* Sohn Moore, alias’ Frant 9. 
TIhompjon, wurde von Richter Chet- 
lain zur Bezahlung einer Geldbuße 
bon $500 verdonnert, weil er bei ber 
Bürgichaftsitelung für die ded Dieb- 
ſtahls angeklagte May Adams falſche 
Angaben in Bezug auf ſein Beſitzthum 
machte. In Ermangelung dieſer Sum— 
me mußte Moore, der als Skrohbürge 
bekannt iſt, ſein Quartier im County⸗ 
gefängniß aufſchlagen. 

* Herr George M. Pullman er— 
ſchien geſtern Nachmittag vor Richter 
Großcup und gab eine längere Erklä— 
rung ab, wie es kam, daß der Hilfs— 
Bundesmarſchall ihn nicht finden 
konnte. Erſt in New Vorf Hätte er 
erfahren, daß er zur Zeugnißablegung 
im Debs-Progeß vorgeladen war; jede 
Abſicht einer Mißachtung des Gerichts⸗ 
hofes habe ihm aber ferngelegen. Der 
Richter nahm dieſe Erklärung als zu— 
friedenſtellend entgegen und damit iſt 
der Fall erledigt. 

*Herr Philander Hickcox, einer der 
erſten Anſiedler Chicagos, iſt am 
Dienſtag Abend in ſeiner Wohnung, 
Nr. 111 Loomis Str,, in Folge eines 
Schlaganfalles, im Alter von 80 Jah⸗ 
ren, geitorben. Er. war. feit 1843 in 
Chicago anfäflig geweien. Im Jahre 
1860 wurde er der Gejchäftstheilhaber 
feines Schwüegerfohne WW. Wright, 


des früheren Präfidenten der Produf-_ 


tenbörfe, zu beren:älteften Mitgliedern 
ber Berftorbene ‚gehörte. Hickcor hin⸗ 


terläßt eine Witte und drei verheira- 


thete Töchter. 


Mais. 


: agundeantmortet — 
J 4 ertrt en ie eis 
njenw, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Ave. 


Frau Sd. — Die Königin von England wurde 
am 24. Mai 1819 geboren. 


B. 4. — Ein Privat:Findelhaus, außer den bei: 
den, die Ahnen bekannt find, eriftirt in Chicago 
nicht, wenigftens fein folches, das unter der Anis | 
8 der Behörden oder verantwortlicher Perſonen 
teht. | 

I W. — Der Name yerdiriand wird in der eg: | 
fifhen und deutjchen Sprache gleihmäßig geichries | 
ben. „Feed“ iſt nur die Veberjegung von Friedri.h 
oder Friß. | 

. X. — Der Untergang der „Gimbria® murde | 
im Jahre 1883 durch den Zufommenftoß mit dem | 
engliihen Dampfer „Sultan“ veranlagt. — 2) Was | 
die Statue auf der Weltausftellung anbetrifft, fo 
"önnen wir unmöglich wiffen, weldhe Sie meinen. 
63 gab deren unzählige, von echtem Dlarmor jo= 
wohl, al® aud von Gips, 
Material. 


NR. B. — Der neue Bahnhof an der Wells Str. 
war im Sabre 1881 bereits fertig, doch befand ji 
auch dort jchon früher eine Station der Northiweitern 
Bahn. Das Doppelgeleife war vor der Weltaus: 
itellung jchon vorhanden. 


WB: F. — Ein anders Mal fchreiben. Sie gefl. 
das Datum des Blattes und die Nubrif, unter wel: 
ber Sie die betreffende Anzeige gefeben haben. 
Wir können nicht jeder einzelnen Zujchrift Zeit ges 
nug widmen, um die Hunderte von fleinen Anzeis 
gen durdzujehen, die in den Ausgaben mehrerer 
Tage enthalten find. Wahricheinlid ift mit beim 
„Omnibus“ einer jener großen Wagen gemeint, Dre 
zum Maffen = Transport von Werfonen gebraudt 
werden. — 2) Bieft® war NRegiments-fapellmeitter. 
63 mag fein, daß ihm jpäter der Titel: „KRönigl. 
Mufit- Direktor“ verliehen worden ift, aber „Generals 
Mufit-Direftor* war er niemals, 

G 8. — Er fünnte es jchon, aber er wird es 
nicht thun, denn die Gefhichte mwirde ihm mehr 
foften, wie die Schuld ausmacht. 

8. M. — Die Hinefifhe Mauer foll_ftellenmweife 
unten 24 und oben 15 Fuß did und 48 Fuß hoc) 
fein. — 2.13 Grad unter Null nah Fahrenheit find 
gleih 20 Grad nah Reaumur, 


A 6. — Wenn der Mann Ihren Namen unter 
den Brief gejegt hat, jo ift er unzweifelhaft ftrafs 
fällig. Wie. viel er event. befonmen würde, hängt 
von den Umitänden ab. 

3%. 8. — Die Lifte der Mahl-Clerf3 und Richter 
ift bis jegt noch nicht veröffentlicht worden, doc) 
wird dies wahrfcheinlich binnen Kurzem gejchehen. 

A F. — Ob Sie zu der Penfion beredtigt find 
oder nicht, erfahren Sie am Teichteften, wenn Sie 
fi perfünlih nah dem Penfionsamt im Bundess 
gebäude begeben. 

3%. 8. — In feiner der genannten Städte wohnen 
die Franzojen fo dicht beijammen, daß fih hre 
Wünjhe anders als durh einen glüdlihen Zufall 
realifiven ließen. Net York würde noch am emıpfehs 
lenswertbeiten fein. 

U ©. — Wenn Sie jchon drei Jahre gedient has 
ben, jo haben Sie weiter feine Strafe zu gewärtis 
gen. Aber man wird Sie vielleicht zu den Uebwiis 
gen und KontrolleBerfammlungen heranziehen, 


Seirath8:2izenien. 


Volgende Heiraths=Lizenjen wurden geftern in ber 
Office des County-Clerts ausgeſtellt: 


Otto Schedde, Annie Young, 24, 18. 
Jacob Cohen, Eva Joſephi, 25, 24. 
Frank MeJntyre, Mary Bradh, 24, 21. 
Maximilian Benitz, Mary Polonec, 29, 20. 
George Slager, Maggie Pringer, 23, 18. 
Henry Houle, Mary Buggie, 30, 18. 
Johann Barth, Praxida Hintz, 22, 18. 
Joſeph Oullet, Louiſe Diette, 3, 17. 
Stephen Odell, Laura Gurling, 24, 19. 
Leo Andrzejewski, Pelogia Kmola, 29, 
Frank Snell, Ellen Rojengrant, 27, 27. 
George Brunning, Lizzie Dillman, 2, 
Kurt Moedel, Johanna Hennide, 30, 27. 
Guftavde Greenbaum, Bertha Loch, 29, 24. 
George Bylsma, Dora Meyer, 41, 3. 
Kohn Dennis, Maggie Kellogg, 24, 15. 
Yandin Breffon, Emma Sahn, 26, 26. 
Charles Ridhouje, Mamie Brown, 25, 19. 

F. W. Wolthauſen, Mathilda Punge, 22, 24. 
Sames Hidey, Bridget Maloney, 28, 23, 

Sohn Boman, Sophie Anderjon, 29, 30. 
Wajecieck Kliszez, Tella Walsronka, 26, 22. 
John Mulzloff, Tillie Hofert, 25, 2. 
Michael Neun, Elizabeth Sivert, 24, 20. 
Wojeiih Poczyca, PBerronela Numanet, 23, 20. 
Louis Nezzil, Pauline Steraczewsta, 25, 20. 
2ouis Levie, Annie Cohn, 24, 22. 

Dmar PBedinpaugh, Adda Domwing, 42, 27. 
Bernard Reilly, Chriftine Beth, 23, 3. 

Henry Feuerhafe, Elizabeth Miller, 20, 19. 
Seorge Kordan, Katie D’Connor, 26, 26. 
Nenatus Mangelsdorf, Clara Baumann, 22, 18. 
Adolph Kiekling, Pauline Wider, 42, 23. 
Samuel Sincere, Bedie Weiß, 29, 21. 

Frant Cor, Mayne La Befli, 29, 24, 

San Viotromwsfi, Catherine Lijula, 28, 8. 

T. MeEunn, Lilian Chamberlain, 27, 21. 
Charles Rujl, Margaret Lyons, 29, 8. 

Carl Jenſen, Tillie Larjen, 25, 21. 

Kohn Kiacroft, Nellie Vierfon, 21, 30. 

Kames Meyer, Lola Blumentbafl, 21, 21. 
PHarris Gilliams, Lizzie Lewis, 22, 19, 

Frank Stanton, Mae Drollins, 37, 20. 

d. Wicenty Nofal, Annie Zpdel, 27, 19. x 
George DMeil, Kittie Doyle, 27, 22. 

Wince Allbright, Mathilda Michaelfen, 38, 26. 
Carl Edenftaler, Anıie Miich, 30, 28, 

Oscar Jeumann, Nellie Bender, 30, 31. 

Paul Baker, Bearl Burdp, 19, 18. 

Oscar Tarkovsky, Beſſie Taxy, 3, 19. 

James Smith, Suſan McConville, 40, 2. 
Denis Lorden, Anaftafia Bunbury, 23, 3. 
Karl Berendt, Emilie Haas, 21, 21. 

Addifon Crowell, Gertrude Moulton, 20, 19. 
Andrew ‚Anderfien, Augufta Ienjon, 24, 24. 
Rojeph Shaeffer, Maggie Keating, 32, 24. 
Daniel Steven, Margaret Singers, 33, 21. 
George Bennett, Eliza Treaje, 30, 28. 
William Page, Biddie Tuntp, 31, 24. 
William MeGartnev, Carrie Nones, 8, 24. 
Dames Gifworth, Marguerite O’Connor, 34 
Charles Vourell, Jane Daly, 238, 28, 

Kohn Benjon, Anna Anderfon, 27, 20. 

Erneſt Inder, Albertine Baptiſte, 4, 9, 
Daniel Killdanı, Zona Killban, 24, 18. 

Kalob Paul, Marp Lagpal, 24, 19. 

Kojif Goz, Mary Uzjoras, 23, 21. 

Ernſt Schubert, Lena Turlis, 24, 2. 

Edward Polar, Rozena Kufava, 24, 9. 

Janıes Webb, Mary Forreiter, 26, 20. 


Bronze und anderem | 


23. 
17, 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: Nellie M. gegen Frank B. 
Flemming, Bertha gegen Ignak Tufchinstfi, Nettie 
gegen Fred Langlen, wegen Mikhandlung:; Chas. 
T. gegen Mary 3. Hare, Eliza gegen James Mel, 
S. gegen Katie Meeder, wegen böswilligen Ber: 
laffens, 


Todesfälle. 


Nachftchend veröffentlichen twir die Lifte der Dente 
chen, über deren Tod dem Gefumdheitsamte zwiichen 
geftern und heute Mittag Meldung zuging: 

Johann Stirn, 34 Sullivan Str., 55 Jahre. 

Thereig Schubert, 469 N. PBaulina Str., 64 2. 

Katharina Faßbinder, 3926 Wentworth Ave. 

Bertha Meyer, 876 31. Str., TI. 

Joahim M. Leufch, SCI N. Leavitt Str., 53 I. 

Henry 7. Hollmann, 637 Orchard Str., 41 J. 

Friedrih Hannes, 2818 Union Abe, 

— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden geſtern wie folat ausgeſtellt: C. F. 
fonſon, Z3ſtöck. Backſtein-Flats und 
Laden, 54 School Str. $7000; 6. X. Loudeling, 
Stöd, Baditein-Flats mit Baiement, 1071—73 56. 
Str., $12,000; Thomas Annaud, Zitöd. Baditeins 
Dlats mit Bafement, 5531 Jackſon Ave. $8000. 
— — 
Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
ne — 


Marftperißt. 


Chicago, den 13. Februar 1895. 
PBreife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüjfe 
Kohl, $1.00-—$5.00 per. Hundert. 
Schkerie, 150—25c per Dutend. 
Kartoffeln, 63c—65c per Bufbel. 
wiebeln, $1.50—$1.60 per Barrel, 
Beike Rüben, 18:—20c per Buibel 
Mohrrüben, $1.00—$1.25 per ab. 
Geihblachtetes Geflügel. 
Hühner, 9—9c per Pfund. 
Truthühner, 10c—10% per Pfund, 
Enten, Ic—l0c per Bund. 
Sänje, Bc—9e per Piund, 


Wild. 
MallarbeEnten, - $3.75—$4.00 per Dutzend. 
Kleine Enten, $1.25 per Dugend, 
Echnepfen, $1.2 per Dugend. 
Kaninchen, $1.00 per Dugend. $ 
KRüfie 
Butternuts, 60c—65c per Buſhel. 
Hidorp, $1.75—$2.00 per Bujbel. 
Wallnüffe, $1.25—$1.50 per Bufdel, 
Butter. ; 
Beite Nahmbutter, 23he per Pfund. 


Räje 
Cheddar, 9c—94e per Pfund. 
Limburger, Te —8c per Biund, 
Schweizer, 10c per Pfund. 
Gier. 
Frifhe Eier, Ve per Dubend, 
Friſche Eier, 2öc per Dutend. 
Aepfel, $1.50-—$3.00 per Barrel. 
—— 32.00-82.75 per Kiſte. 
rangen, 8. 243.75 ber Kiſte. 
Sommer-Weizen. 
Nr. 3, 52-566; Nr. 4, 4550. 
Winter- Weizen. 


Nr. 3 roth, 5Ic—5%e; Nr. 2 roth, 50c—5%e. 
Rr. 2 bart, 544c; Ne. 3 hart, 525%. 


h Stef⸗ 
Baſement und 


Rr. 2 gelb, —Ae; Nr. 3 gelb, 40 Ae. 
Roggen. . 

Kr. 2, Sie, ? = 
Safer, 


. Nr. 3 weiß, Doc; Nr. 3 weih, He8%. 
eu. 


Ar I Xi iv, $10. 10. 
\. Zen 


| &4 
| Berfehr ın Deuficher, engliicher, franzöfiicher, 


jent iwitgendet New Hort 
Southampton und Conden. 


Grtra billig von Chicago 
bis Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Motterdam, 


$ | Savre, Barid te. 


Kaiferlich deulfche Reichspoft, 


nn dreimal wöchentlih; Geldfendungen per 
koney Order, Wechſel oder per Telegraph. 


Anz und Verkauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 


Einziehung von Erbifcdaften und 
Forderungen Sperialität, 


Dollmachten "ittoniulariigen Ba 


glaubigungen nad als 
len Theilen Deutichlands,Defterreihrlingarus, 
weiz, Zuremburg u. j. w. prompt, bejorgt; 


italieniiher, jfandinaviiher, polniiher nnd 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


>@Dansa Line. 
REAL ESTATE un» LOANS. 
Erfter KHlafie Snpotheten zum Vertauf 


Heid an Sand. 
Bitte vorzufpredhen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 


M Ihre Kaffe au klein? j 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Knaben, 
Damen = Jaciels, Capes und Pe: 
1 waren, Ahren, Diamanten u. [. w. 
Wir fabriziren unferen eigenen Bebarf 


und fönnen deshalb billiger verfaufen, 
als unfjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nad) la 
zu beraßgefeßten Preiſen. 


Ur Kran. [ 
S SQ x 


} 208 STATE STR., 
Abends offen, zweiter Flur. 


2 
Up, 
SQ 


| zweite Arbeit, ! alten 
| Stellen mit bobem Lohn in den feiniten PBrivatfa= 


en, 
| hen und eingeivanderte Mädchen; Mädchen, 


ſchaften 





Deutſches Conſular⸗ 
» Rerhtsburenu 


(ftaatlich inforportrt). 


Erbfchaften 


requlirt und 


Bollmachten 


notariel und fonjulariich beforgt. 


—Konſultationen frei — 


UotariatsAmt 


— zur Anfertigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
Veifepäfien, Grbidaftsregulirungen, Vor— 
mundichaftsfadhen, jowie Holektionen und 
Nechts: jowie Militärfacden bejorgt: 


K.W.KEMPF, Jionfutent, 


155 O. Washington Str., 
zwiſchen La Salle und 5. Ave. 
EFF” Sonntag Vormittag geöffnet. 
Office: KEMPF & LOWITZ. 


Imilj 





Kleine Anzeigen 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Gin Trüftiger Junge in einer Bädes 
rei zu Schaffen. Sohn B. Rohner, 602 W. 14. Str. 





Verlangt: Agenten und Peddler zum Berkauf eis 
nes gangbaren Wrtifel3; großer Verdienſt. Hirſch— 
feld, 188 €. North Une. 14fblw 

Verlangt: 15 Agenten, welche mit 50 Gent3 Ka= 
pital und drei-Stunden Arbeit $2 bis $3 verdienen 
wollen, auch Damen; fein Humbug. Vorzujpredhen 
4821 Frazier Str, oben. Nehmt 47. Str. Gar. 


Berlangt: Guter Abbügler an Shopröden. 548 
N. Robey Str., nahe W. Dipifion. dfr 

Verlangt: Ein Butcher, welcher Fleiih jchneiden 
fann. 1354 35. Str. 





Verlangt: Starker, geihickter junger Mann um 
Bäderwagen zu treiben; muß etwas Baar-Sicherheit | 
und Bonds geben. The Wır. Schmidt Bafing Co., 
75 und 81 Elybourn Xpe. dir 

Verlangt: Erfahrener polnischer Werkäufer im | 
Dry Good3-Store. Neferenzen verlangt. Sein ans 
derer braucht vorzufpreben. John EG. Morpert & | 
Co., 93 €. Divijion Str. —fa | 





Berlangts Ein_reinlider Mann für leichte Haus⸗ 
arbeit und im Suloon zu helfen; einer, der jchon 
in einem Geichäft gemwejen, vorgezogen. 3514 State 
Str. 


Berlangt: Fin Barbier; B die Woche und Koft. 
6533 Halited Str., oder 627 Root Str. 

Berlangt: Ein ordentlicher junger Mann für 
Sulovon= und Hausarbeit. 699 S. Aſhland Aven 
Ede 15. Etr. Be dfr 

Berlangt: Ein, plattdeuticher Junge von 14—16 
Jahren, der deutſch Lejen und fpredhen kann, in eis 
Office. 47 N. Sangamon Str. 


— Vrodbäder als dritte Hand. 47 Hafting 
tr. 


" Berfamat: Agenten zum Solportiren; Grfahrung 
nicht nothivendig. 57 Dexter Blog., SO Adams 
Str. dofa 


Berlangt:_ Junger Mann, um Väderwagen gu 
treiben. 5 Tel Place. 


 Berlangt: Junge bei Vierd. 1563 Milwautee 
Ave., Fried. 


Verlangt: Ein lediger Mann im Butcherihop. 745 
N. Lincoln Str. . 


Berlangt: Ein Junge in der Bäderei. 542 W, 
12. Str. 


Berlangt: Ein umge, der etwas "vom Gährifts 
fegen und Druden verfteht. 9. Schmidt, 437 Mils 
mwaufee Une. midotr 


Verlangt: Ein deutfcher Mann, der Bufineklund 
zu Lochen verfteht und fich jonft im Saloon nützlich 
machen kann. Nachzufragen dieſe Woche in 2092 
Str., South Chicago. dimido 














Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verfangt: Abbügler und Mädchen an feine Kos 
fen. 73 Ellen Str., nahe Lincoln Str. —fr 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer NRubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Läden und Fabriten. ’ 
Berlangt: Mafhinen-Mädden an Chopröden. 23 
und 25 Eryftal Etr., hinter 34 B. Divifion. —ja 
Berlangt: Erfahrene Hünde für SKemdenarbeit, 


Fabrit mit Dampfbetrieb. Lindauer Bros. u. Co., 
195 und 197 Martet Str., Ede Duincy Str. diria 


Berlnagt: Mafchinen- und Handmädhen an Shops 
zöden. 130 Samuel Str., oberer Blur. 

Verlangt: Erfte Handmärden an Röden. Stetige 
Ürbeit, guter Lohn. 655 R. Aſhalnd Ave., hinten. 


BVerlangt: Majchinens und Handmadchen an So: 
fen und ein Junge zum Bürjten. 893 N. Lincoln 
Str. dofr ſa 


er: Majpinen:Mädhen und_ Bafter3_ an 
en; ftetige Arbeit. 33 ®. Obio Str, 12fblw 

Berlangt: Erfahrene HemdensNäherinnen, um ın 
oder außer dem Haufe zu arbeiten. Kahn Bros. & 
Co., 49 Adams Str. mido 


Berlangt: Eine junge Frau ohne Kinder Be 
2. 
of 


LaundrpDffice. 2 Beſchäfti 
ge Bike er Mann mub Beihäf nung £ 





1 Berlangt: Medrere Handmädden zum Baiften au 


Shopröden, und welche zum Lernen. 27 Gleveland 
Ave. mido 


Verlangt: In unferer Fabrik (Dampftraft) er⸗ 
dv i Bro, 158 
—X Fr ennäherinnen. Kart a R 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2ädeh und Faprifen. 


Verlangt: Mafchinen-Mädden an Hofen, 
und Zajchen. 213 Rumjey’ Str. 


Verlangt: Frauen md Mädchen für 
an Sandichuhen, zu Hauſe und in der 
109. N. Lincoln Str., nahe Kinzie Str. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Dandmädden FR 
Ehopröden. 43 Tell Place, hinten. 
_ Operateure an Bonnaz 
Braiding und Gording Majhinen, um Majhinen 
nah Sauje zu nehmen und Daran zu arbeiten. 
Zu adrejfiren brieflich: & 176, Abendpoß. 
„dert 7 ren eiterinnen an 
Geo. Barnard 
Aa 


Nähte 
—ia 

ndarbeit 
abrit, — 


Verlangt: Erfahrene 


Rerlangt: Näherinnen:; erfahrene Arh 
Tuch-Müten; nur Maſchinen⸗Arbeit 
& Co., 199-201 Madijon Str... 5._# ur. 

Verlangt: Berion, die wachen und bügeln Kann. 
Hand Laundey, 5 Edjon Ade., Late View. 

Hausarbeit. . 

Verlangt: Ein junges Mäddhen für Hausarbeit. — 

519 S. Halfted Str. 
Ferkangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3735 Brairie Ave. 
Rerlangt: Eine Frau für Wajhen und Bügeln; 
feichte Arbeit. 553 Wells Str., Hinterbaus. 

Verlangt: Mädchen in Küche zu helfen. Ranzen= 
bachs Reftaurant, Ede Jadjon Str. und Wabaih 
Ave. * — 
BVverlangt; Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 4283 %. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner yamilie. Nachzufragen 194 Center Str., 
oberes Flat. 








Merlangt: Zwei deutihe Weädchen, müffen eng= | 


liſch ſprechen. 716 Fullerton ne. 


vBerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 701 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das kochen und 
mwajchen fann; guter Lohn; Referenzen verlangt.— 
33. Str. 

" Nerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, das gut 
toben fann. 1213 Lincoln Ave, Ede Roscoe. —do 





Verlangt: Ein ordentliches Mädchen, das gut fo= 
hen Fanı, fir allgemeine Hausarbeit in einer as 
milie ohne Kinder. 1427 Wajhington Blod. mdido 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Kindermädchen erhalten jofort gute 


milien der Nord» und Südjeite durch das Erite deut: 
fheBermittlungssInftitut, 605 N. Clark Str., Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dzbiw 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für Heine Famis 
lie. 113 Percy Ave. mido 

Verlangt; 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haushälterinnen, Privatm Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Sto 


Kindermäd⸗ 
ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeits⸗ 
zeug mit. Frau Miedlinck, 5887 Larrabee Str. Herr⸗ 
ı belieben vorzuſprechen. DfficerGebühren: 
$l, außerhalb $2. Tel.: North 612: 13f63mt 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Roardinghaus. 66 Canalport Ave. mdotr 
erlangt: Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave. mido 
429 

mdo 











Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 

Orchard Str., Ede Belden Ave., 2. Flat. 
DVerlangt: Ein gutes Mädchen, einer Frau zu bels 

fen. 994 Hinman Str. —fr 


448 Milwautee Ave. Nachweiſungsbureau. Herr⸗ 
ſchaften bitte vorzuſprechen. Gute Mädchen ver⸗ 
langt. midofrſamo 


Verlangt: Ein reinliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; kleine Familie. Ab Fremont Str. 





Verlangt: Ein zweites Mädchen. 418 N. State 
Str. 

Verlangt: Ein reſpektables Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit und Kochen bei zwei älteren Das 


5. State Str. —fa 


men. 33 ©. 





Berlangt: Hausbälterin; eine gebildete, in mitt= 
feren Nahren ftehende Frau gefuht. Ausführliche 
Offerten unter: & 181, Abendpoft. 
Dienftmädchen für Haus 

Nahzufragen SL 
Seavitt und Hoyne, 


Verlangt: Gin deutiches 
arbeit, Waichen und Bügeln. 
WW. Harrifon Str., zwiſchen 
eine Stiege hod. 

‚Berlangt: Gin Kindermädhen; muß gute Ems 
piehlungen haben. Nachzufragen Apartment „3%, 
532 La Salle Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 352 ©. Parf Abe. 

Berlangt: Gin fleigiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gut kochen fünnen. 530 Garfield 
Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Kiichenarbeit. 192 €. 
North Abe. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie; gutes Heim und 
guter Lohn. Vorzufprehen 3603 Prairie Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit. 409 Seminary Abe. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit. 567 S. Morgan Str., Ede Henry. 

Verlangt: 300 Mädden für irgend eine Arbeit. 
Fertig zur Arbeit. Strelows Office, 43 N. CElarf 
N al ne werden jchnell bedient. Tel. 152 

orth. 


Berlanat: Eine Köchin, flinfe Fleiſchſchneiderin, 
zur Aushpülfe für nächiten Samftag. 386 E. North 
Ave. 














Berlanat: Gin Deutihes Mädchen für Leichte 
Hausarbeit. 212 MW. Chicago Ave. 


Berlangt: in Mädchen für gewöhnlihe Haus» 
arbeit. 32 W. Chicago Aoe., Mittel: Flur. 


Verlanat: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1556 Lill Upe., nahe Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 44 W. 12. 
Etr. 

Verlangt: Sofort, 10 eriter Klaffe Mädchen für 
Hausarbeit; Lohn $4 bis $. 605 N. Clark Str. 

Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für 
Hausarbeit; muß etwas kochen können. 3533 Calus 
met pe, 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner fyas 
milie. 705 N, Oalley Ave., Referenzen verlangt. — 
Rojenzmweig. dofr 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine ſtüchen⸗ 
arbeit im Reſtaurant. 85. die Woche, keine Sonn— 
tagSarbeit. 13 E. Madiſon Str. 

Verlangt: Ein ſtarkes deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 292 Sedawick Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Nur ein gutes braucht fih zu melden. Lohn 


| 83.50. Zeugniffe verlangt. 28330 Archer XApe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Dearborn Str., Ede 3. Str. R. Reutlinger 


mido 


Verlangt: Gin Mädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln kann, guter Lohn. 220 Wabaſh Ave. 
mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie, Flat mit Dampfheizung. 
Vernon Ave., Flat 4, 1 Treppe hoch. 


Verlangt; 500 Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer, 54585 Lohn. Mrs. Peters, 
Larrabee Str. 11fblw 





Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Güdfeite. 2736 Cottage 
Grove Ave. Frau Kuhn. 2ielmt 


Mädchen finden aute Stellen bei bobem Lohn. — 
MiS. Elfelt, 225 Wabafh Une. Friih eingewanderte 
fofort untergebradt. 13n1j 


PBerlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen fiir Hauss 
arbeit und amweite Wrbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädden für die beiten Bläge in den feins 
ften Familien an der Güdfeite bei hohem LRohn.— 
Frau Gerjon, 215 32. Gtr.. nabe Andiana Ave. bie 
nn mn nn nr nn —ñ —ñ— — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
— ac lee ee each 


Gefuht: Gin junger Mann, der engliihen und 
deutichen Sprache vollftändig mächtig, fucht Stels 
But Beite Referenzen. WUorefle: M. R., 294 Mos 

ut Str. 





Geſucht; Nüchterner folider Bartender fucht uns 
ter beicheidenen Bedingungen fofort Stelle. Nach: 
aufragen 302 Sedgwid Str., Store. dofr 
‚Gefuht: An Weine und LiqueursHändler offes 
rirt ein mit alfen borfommenden Arbeiten de Ges 
Ihäfts_langjährig vertrauter Holz: und Weinküfer 
feine Dienfte; Stadt oder Land. Moreffe T 179 
Abendpoft. mide 

Gejuht: Ein junger Mann, 20 Sabre alt, fuht 
Stelle; bat jchon in einem Hotel gejhafft und kann 
aub mit Pferden umgeben. Briefe find zu hinters 
legen unter: 3 272, Abendpoft. —do 
a 71 — 

Stellungen juhen: Frauen. 
Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
I Fre Dieter HRubrif, 1 Gent das Wort.) 

Geiuht: Eine deutſche, tüchti irthichafterin 
fucht Steike. 2yr4 ei — Wirthichaf 

Gefuht: Alleinftehende Frau ut Stelle in beis 
fer fituirtem Haufe, Areffe: . 182, Ubendpoft. 

doje 


ee eilig ee 
Seuht: Erfahrene Lunhlöhin juht Stellung. — 
Str. dofa 





91 Wells 

Gefuht: —— 
batjamifie. 541 ein ſucht Stelle in Prir 
Sefuht: Eine junge Frau ukt Bra us Kauzz 
—— — 68 — 
dern. · 1. Bier. 


— Geiubt: Gin aufländiges gute — 
Sen Tudt tele als Seuspäitrin "sei einem an 
in ü 
Ganalport Ave, I Sur. = awei ag 
Belscht: Cine junge Kam m 
un ia: %. Ei Frau münfht Lagarbeit. 
Geſucht: Verfelte Schneiderin 
gung, in und außer dem Hauſe 
North Ude. 


Gejucht: Junges deutfches Mädchen 
kiich Iprict, jmcht Stellung für alle 
beiten. 703 R. Pauline Str, 3, SL 

Gefucht: Verfelte Mleiderma 
Urbeis außer dem Kaufe 150 


wünſcht Beſchäfti⸗ 
$l per Tag. ie 

e fado 
das s 
we 


. tag, 


* 


(inzeigen uuter diefer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 


Muß unbedingt fofort verlanfen zu irgend einem 
Preis, der geboten wird, vollftänviges Grocery: und 
Buther-Geihäft; billig genug, dab e3 jelbfi gemont 
werden fann, falls e3 verlangt wird. 472 W. Kar: 
riton Str. 


Mub verkaufen: Unbedingt längitens bis  fyreis 
15., bodeleganter Grocerpitore mit F 
Waarenlager und erguifiter Einrichtung, au Caſh 
Regifter und Pferd und Wagen; Nahbarihaft eine 
jeher gute und jtart bewohnte. Verkaufe auch im 
Ganzen oder einzeln zum ortmoven. 434 Alb: 
land We. 

Zu verkaufen: Gutgebende Bäderei; nur 
Geihäft. 167 W. Bolt Str. 





— 
Stor e⸗ 





Stadt. Adreſſe: G 180, Abendpoſt. dir 


Zu verfaufen: Gd-GrocerpStore wegen Zodes- 
fall. aA ©. Ganal Str. 


Zu verfaufen: Gutes 








Zu verkaufen; Ein feines, gutgehendes Grocery⸗ 
Geihäft, zwei Pferde, zwei Wagen, elegante Ein: 
rihtung, fompfeter Stod, guter Order: und Gaib- 
Trade. 209 N. Aibland Abe. doja 


Zu verlaufen: Confectionery:, Bäckerei- und Zi⸗ 
gartenſtare wegen Todes fall. 46 Grove Court. 

Zu verkaufen; Schneiderſhob, 1 Knopflochmaſchine 
und 5 Nähmajchinen. Verkaufe billig. 117 Stave 
Str., Ede Cornelia umd Bingham Str. 





Zu vermiethben: Vollftändig eingerichtetes, acht 


Sabre altes gutgebendes Reftaurant mit möblirten | 
| Zimmer, feite Kundicdhaft, gute Lage, wegenkrant: | 
i Dido | \ > 
— | nerags und Samftags bis 9 Uhr Ubends. 


beit. 472 Wells Str. 


Zu verfaufen:_ Billig, guter Grocerhftore und 
Milh:Geihäft. Sehr guter Pla für den rechten 
Mann. 102 Grefhpam Ave. Avondale. 





Zu verkaufen: Erfter Klaffe Saloon in befter Ge- 
gend, jehr billig. Adreſſe E 19 Abendpoft. — 


Zu verlaufen: Ein guter GEdjaloon. Eigenthümer 
geitorben Seipp Brewing €o., 11 W. Yuron — 
midofr 

— — — — nn 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 10 Ader Gras:Land 
Ader Garten:Land am Diverfen Str., nabe 
waufee Ave. Wr. 3. Cunningham, 122 Sa { 
Str. doja 

Zu vermietben: Laden, 365 Milwaufee Ape., aute 
Lage für Dry Goods. 14fblw 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Filth Ave., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Syabrifbetrieb. Dampfbeizung und Wahr: 
fiunbl. Nähere Auskunft in der GeihäftssDffice der 
„Abendpoit®. bi 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder 
ohne Piano, in der Nähe von Straßencar oder Gi: 
ſenbahn. 88 Lincoln Ave. 
Schlafftelle. 


Zu vermiethen: 471 Sedawick Str., 


Hinterhaus, 
Ehön möblirtes VBorderzimmer, 
Str, 1. Flat. 12felw 


419 Loomis Str, Ede 
l1felm 


‚Zu bermiethen: 
billig. 142 Wells 


Verlangt: 2 Boarders, 
12. Str., bei Buntrod. 


großem | 


| lich, eriftiren, ftrebt, 
—ja | 
- - - — — - | puuft 
Zu beriaufen:. Ein .auter Saloon im Herzen der 


| bereit3 reich bei i 

e eich beſiedelt iſt, zu 
Acker, € t 
| langjährige Heine Ratenzahlungen und bittet, alle 


12felm | 


und 10 | 
Mil- | 
Salle 


Srundeigenthum an» 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


gots! Lots! Lot3! Roots! 
. Bon $10.00 zu 0.0 das Stüd 
Die genannte Firma, die über bedeutende Yarute 
ee ste der Stadt . ilsville, Glarf 
), im Staate i8conjin verfügt, 
bat, wm Grftere im Preife zu Märken, fih mew or 
ganifirt und die Bergrößerung der Stadt 
Reilspille beicloffen und badurd beichleunige, 
damit Neubauten auf den neuen Stadtlotten aufge 
führt umd offerirt einem Jedermann, der nah 
eigener Heimftätte, wojelbit allerlei große Unternebe 
mungen, wYabrifen, lebhafter Saudel und Imduftrie, 
namentlih Gijenbahnen, der Stadt Chicago ähus 
D, ebt, zum Antaufe. 
Die genannte Firma verkauft diefe, im Mittels 
puntt der lebhaften Geigäfts- und Fabrikftaut 
Neil sville beiegenen, 10 Minuten weit dom 
Bahnbofe entfernten, neu angelegten Stadtlotten zu 


Jfabelhaft miedrigen Breiien 

r 0 Bas era gen Preifen und zwar von $10 bis 

| für $30 oder mehr kauft, 

Caſh⸗Grocery⸗Geſchäft; 

franfheitshalber fehr billig. 5033 Aihland Une. dir | tratt 
—E ———— en ———— | Raufluftige werden zum PBeiuhe nah Ihrer Office 


und fihert dem Käufer, der eine Lot 
der meh eine fFreifahrt von Chicago 
nah Neilspiile und zurüd und gibt prompt 


Kontraftpapiere und reine Uebertragungg: Urkunde, 


eing deu, m Die Dajelbit aufgelegten Bläne und 
Diappen in Augenjchein zu nehmen und fich Lotten 
für Gejhäjt!: und Privathäujer, die binnen Kurs 
zem ihren Preis dverdreis und verfünffachen werden, 
zu ſichern. 

Die gengunte Firma offerirt gleichzeitig iht gu— 
tes, fruchtbares Farmland, das anf Meilen weit 
e 5.0 bi 810.00 den 
gewährt jehr günftige Bedingungen, jowwie 
Anfragen oder Orders auf Karten oder Mappeı, die 
logleich nmentgeltlich zugeichidt werden, zu richten au 

an 0 8 Adams & Go, 
163 €. Randolph Str., Ede La Salle Str., 
2 Zimmer 6 und 8, Chicago, I. 
Offen täglich von 9 bis 5 Uhr; Dienitagd, Dons 


fadido— 1975 


$10 baar, 
Reit $1.00 per Woche; feine Intereſſen. 


Hübſche Elmhurſt⸗Lotten 
$175—$500. 


Eyfurfion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wellz 
Etr.:Depot. 


Rauft jet, nur no ein paar Lotten übrig. 
Tragt nah Plänen und Tidets, 


Henry Delaney & Eo., 
&, 81 und &2 — 115 Dearborn Str. 
_—— lljan,bio 


‚Wichtig! Wichtig! Nur $275 und aufmwärt!, nur 
$25 baar, Reit monatlih. Zotten an Warner Ave. 
und Seitenitragen, zwei Blod3 don der Eliton Moe, 
Electric Barn_und Glectric Power Houjer-Straßens 
babn. ZweigsQifice: Gte Belmont und Qumboldr; 
SauptsQffice: &. Meims, 1785 Milwaulee Ane. 
dofrja,bn 





Zu verkaufen: Fruchtbares Farmland in Arban— 
ſas, nahe Eiſenbahn, großen Städten, Schulen und 
Kirchen, nur $2.50 per Ader. Sprechitunden: Abends 
und Sonntags den ganzen Tag. 612 Roscoe Str., 
nabe Lincoln Abe. dir 


Zu verlaufen oder zu vertanfhen: Haus mit gro: 
Bem Stall und Lot, billig. Chas, Nujoth, Abland 
und Noble Ave. 


Zu_verfaufen oder zu vertaujhen: Hartholz:Lan 
in_Wisconfin, 400 Uder, etwas urbar. Adrefie R 
177 Abendpoit. 19ja,jadido, Ing 


Geld. Be 
(Anzeigen unter biefer Rubrit. 2 Gents das Wort.y 





‚gu bermiethen: 
wödhentlidh. 135 


Möblirte Zimmer; ein Dollar 
Milwaufee Ave. 11fblw 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 





Ulezganders Gebeimpoligeiigenm 
tur, B und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
er etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uwuters 
udt alle unglüdlihen Yamilienverhältuiffe, Ghbes 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Beweiſe. Dieb⸗ 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werden unter» 
fuht und die Schuldigen zur NRechenichaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
elüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Nath in Nehtsfahen. Wir find die einzige deutjche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags J bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,bw 

Kühne, Noten, Mietben und fhlehte Schulden als 
ler Urt fofort Lollektirt; fchlechte Miether hinaus: 
oefest; Feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle iwer= 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan: 
dinavifh geiprochen ‚Empfehlungen Erfte National 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Noom 8. Aug. 5. Miller, 
Konftabler. Bjalmt 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anjprühe 
aller Art jchnell und ficher follektirt. Keine Gedüdr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorg: 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., Zimmer 15 

John W. Thomas. County Gonftable, Manager. 

12mai,1j 


für Leute, welche: Mastenbälle befuchen. Größte 
Auswahl eleganter Herren: und Damen-Anzüge zu 
verleihen. UWebernehme Bälle, Komites erhalten Ans 
züge foftenfrei. Auch Bold» und Silber-Trimmings, 
Masten u. j. tw. zu verfaufen. 39 E. Congreß Str., 
aegenüber Siegel, Cooper & Co.; Brandy: 3425 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. 2Hjan,imt 
Jan Tucek, Dienft: und ArbeitS-Vermittelungss 
Bureau. 372 W. 18. Str., Chicago. Afe, ddſa, Imt 








‚ Klavierftimmen $1.25. Reparaturen aller Urt bils 
tigt; 2Mjährige Erfahrung. Befte Arbeit garantirt. 
Aufträge N 181 Abenppoft. 2ljalmt 





A Ich verpflichte mich nicht, Rechnungen für mels 
nen Sohn Carl zu bezahlen. %. Gauger. 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 

Grifeur und Verrüdenmacer, 384 North Une. 19ijelj 

Mı3 Margaretd wohnt 652 Milwautee Ave. —mo 

PBhotographen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

3. 2. Wilfon, 389 Gtate Str. 

12 feinfte Cabinet3 und ein 11 bei 14 Porträt 92. 

Bilder fopirt und vergrößert. 
Sonntags offen. 5dali 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Mathias Huk, 
Deutfihber Advolat und Notar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 211. 
Ulle Arten Prozefie mit Erfolg geführt. Erbichaft!: 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifa und Deutieh: 
land. Kolleftionen jeder Art. Grundeigenthums- 
Uebertragungen. Abitraft3 egaminirt. 26ja,jadido,lj 


GeoR. Smith, Wbvolat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Löhne, Roten, 





Koſt⸗ und Miethsrechnungen, ſowie ſchlechte Schul⸗ 

den aller Art kollektirt. Keine Bezahlung wenn kein 

Erfolg. Zimmer 45, 125 La Salle Str. 1ip,dpie,li 
Fred. Blotke, Rechtsanwalt, 

— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer 84848. — 

Rechts ſachen aller Art ſowie Kollektionen prompt 

beforgt. 10da li 


Aulius Goldzier. Aohn 8. Rodgers. 
Goldzier &E Rodgers, Rebtianwälte, 
Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Simmer 901-907. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kudrik. 2 Cents das Wort.) 
Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. Das beſte Heil⸗ 
mittel für allerlei Hautaus ſchiäge ſowie Grind⸗Kopf, 
lebten, Giserbläshen an Stirn und Kinn, offene 
efhiwüre u.f.m. Mütter, deren Rinder die Schule 
bejugen, balten deren Köpfe rein und frei durch den 
jeitweiligen Gebrauch diejer Bomade. Zu baben in 
allen Apotheken. Preis 25c die Bor. 1ip,doja,bin 


rau €. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburt3hels 
en ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauens 
tanfheiten. 291 Wells Str. Lffice-Stunden: 2-5 
Uhr Rahmittags. 27f,1i,d2j 


Chicago HebammensAnftitut und Gchule - für 
Kranfenwärterinnen, 873 12. Str., Bd. Frühjahrs- 
Kurfus beginnt jekt. Das Bublitum verlangt ins 
mer mehr die Beihäftigung von Frauen in Bes 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Aus 
gufte Echmödel, Bräf. Slian,Imo 











Srauenfrantheiten — behau⸗ 
beit, Bjährige Erfaprung. Dr. dich, Zimmer 
20, 113 Adams Etr., Ede von Clart, Sprehfunden 
son 1 LiS 4, Eonntags bon 1 bis 2. 2linbw 


Mrs. 3dagabel, 
Geburtshelferin. PBrivatheim, Nr. 277 Sedgwid Str., 
nabe_Dipifion. Empfehle Frauenfhug, Bebandelt 
alle Frauentrantgeiten. Erfolg garantirt, Wıalmt 


Geſchlechtz⸗ Haut⸗· Blut⸗Nieren⸗ und Unter⸗ 
leibs⸗Krantheiten fiber, ichnel und dauernd geheilt. 
Dr. Ehlers, 108 Well! Etr., nabe Obio. Motbm 


Unterricht. 
(Rinzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Engliihe Sprade für Herren und Damen in Kleins 
flafien und privatim, jowie Buchhalten, alle gandel3s 
fücher, befanntlid_am beiten gelehrt im Rorthiweit 
Chicago College, Brof. George Yenffen, Prinzipal, 
92 Milwaulee Uve., zelnen Albland und Pauling, 
Tags umd Ubends. Breije mäßig. Beginnt jest. 

l6no,dbdja,be 

Unterriht in rn für erwadiene Deutice, 
82 ver Monat, Bußführung, Etenographie, Zeich⸗ 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift beiler als „Down 
TownsSchulen. Dffen Tags über und Wben»s. 
Bejucht uns..oder fhreibt wegen Zirkular. — 
und Koft für Studenten. Beginnt jegt. — 

& 
Botbın 





Suſineß College, 465467 Milwaufee ve. 
Chicago Abe. 


Mödel, Sansgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents- das Wort.) 
——————m 


«* verfaufen: Ganze Gauspaltung. 699 u 


Doujehboid Loan AUjjoctarıom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Uve., Zimmer 1, Lale Bien, 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnabme, keine Deffentlicpleit oder Weryds 
gerung. Da wir unter allen ee in den 
Ber. Eraaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Guch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Iimiere Geeils 
ihaft ift organifirt und macht Geichäfte nad Dem 
Baugeiellichaftsplane. Darlehen gegen leichte müs 
&hentliche oder monatliche Nüdzablung nach Bequens 
lichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine Wileibe maghı 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Guc. 


— 63 wird deutich geiproden. ——— 


Spouijchold Loan Affoetatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. x 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lafe Bien. 
Gegründet 1854. 


Benun br Geldyu 
auf Möbel, Bianos, 
Rutidenui.m, ipred 
ficedbar FgidelityMort 
Geld g:liehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zw 
den niedrigten Naten. WPrompte Bedienung, ohne 
Deffentiichfeit und mit dem Vorrepi, DaB Wu: 
Gigenthum in Eurem Wefig verbleibt. 
Sidelıty Mortgage Loan Ge 
Ancorporirt. 
»4 asisis ton Str, erfter Flun, 
awiſchen cud und Dearborn, 


oder: B5l 63. Str., Guglewood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Bimmer 1, Golumbiz 
Blod, Eüd-Ehicayo. ltap,bıs 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
leine Unleiben 
von $20 bi3 $100 unjere Spezialität. i 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, fenkrra laffen diejelben in Ihrem 
Benz. 
Wir baben ba3 
größte deutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, kommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufpredhen, ebe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherite und zuverläjfigite 
Bedienung zugefihert. 


19m3,1i 
Die befte Gelegenheit für Deutide 


welche Geld auf Möbel, Pianos, BDferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu lommen. 


9. #$rend, 
128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Wir find felber Deutfäe 
und machen es jo billig wie möglih und lafien Eu 
alle Saden zum Gebraud. 


167—169 Bafjbington Gtr, 
— Zliall 
zwiſchen La Salle Str. und Fifth Ave.,, Zimmer 12. 
en seien ee 
Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigentbum 
u niedrigiten Raten 
Epezial Fund, $500 aufwärts. 


Rocetter &Banden, 


Deutfes Grundeigentbums » Ge, ana 


69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. 
Wozu nah der Güdfette 

eben, wenn Ihr billiges Geld haben fönnt anf 

dvel, Piano, Pierde und Wagen, Tagerjauss 
feine don der Rortbweftern Mortgage 
goan &o., 519 Milmaufee Üpe., een > und 
6. Offen bis 6 Upr Ubends. Geld rüdzahldar in bes 
liebigen Beträgen. limai.lj 

Geld ohne Rommiffion, ein großer Betrag zu ders 
keiben zu 6 Broz.; ebenfo Geld zu 5 und Bro3. 
Baardarleden zum üblichen -Binsfub. h 

8. D. Stone & Eo.. 6 La Ealle Etr. 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent_Finfen. 8. F. 
Ulrich, Beigäftsmalter, 133 Stod Eshange, 110 2a 
Galle Etr. Bot, dſa dibw 


Zu verleihen: Geld zu 6 Br. Intereffen; kane 
— B. Behrend, 1509 Aihland DBlod, Ede 
Elart und Randolph Str. dofamo 


Geld zu verleihen, 6 Brogent; 
R. 8 NR. Clark Str. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 99 XTage. 1493 
Drilwaufee Ave. 17d33ınt 


feine Rommiijfion. 
Iljelw. 





Bianos, mufitalifhe Inftrumente, 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
in Aufrecht-Biano für nur $130; ebenfalls ein 
ae gebrauchtes $1235; Orgel für $40. Wollen Sie 
ein neues Piano! Eraminiren Sie meine deal 
Pianos, Sie werden Geld jparen; Baar, oder mo= 
notlihe Zahlungen. John N. Jacobs Pianofabrit, 
1819 big 1825 Byrne und Belmont Uve., nahe der 
Northiweitern NR. R. Station, Avon dale. 


pferde, Wagen, Hunde, Bogel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
sanzeigen BE —ñ —— 


u verfaufen: Ein gutes Pferd. Nadzufras 
DR 3 im Store 48 S. Halſted Str. mdbo 


taufen: 830, Bierd, Geihirr 
De 1 Milwautee Une, 2. Flur 


Sja,dija,imt 
Zu verfaufen: Zwei gute Pferde; billig; 
TR Aaeubümer tobt. 479 ®. Chicago Ave. 
Muß be efaufen: 2 BVierde. Eigenthümer tobt. MI 
ans ine. "wilden Milwaufee und Rortb Ave. 


5 taufen gutes ®ferd, leeres Zopbuggy, Ge⸗ 
fire. 1145 Milmwaufee Ave. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


und 





Muh verfaufen: Spottbillig, Grocerhflore = Eins 
rihrung, Drpgood!: und Schubflore =» Einrichtung, 
Mobiler und Kall Gelvihrant, Top-Deliverpmagen 
wıd Geihirre, auch elegante Soda Fountains u. 1. 
w. red Bender, 152—1l54 Webiter Ave. 


Spottbillig zu verfaufen: GChemijch gereinigte und 
geiärdte &Nerrenauzüge. Weberröde und Damenfleis 
der, alles Waaren, die mıdht abgebeit wurden. 
Sachen find jo gut wie new. Gerhäftsftund:n dom 
a 
Dye uje, Rr. ongre 6 
Eiegel, Cooper. & Co, —— 


20 fanfen aute neue ‚Bigbaru‘:Rädınafhine mit 
ünf —— — e — 
5, Rem Home er on 
Ri Gipridge 915, White Sı% Domekic as 


0, 
" Oeiken Ei. Wpends oilen. der 
a 





‚ Nord ſeite. 
. A Sedet DB Burling Et; 
Mippınäne, 186 Genter Ett, 
Mis. 0. Bazter, 211 Genie EM, ..., , 
gr Sritiemerm, 249 Genter-Ett, . ; 
gar Store, 4r Ghart Str, 
M. Vesig, 421 Ciczt Str, i 
Mi! M. Neppd, 457 Clark Er, 
©, Bewer, 5904 R. Glärf Str, 
Nems Store, 652 Glart Str. 
5. 5. Kaub, 867 Glarf Str. 
5:9. Liebl, 255 Cleveland pe. 
Lonis Voß, 76, Elybourn Ave, 
5. &. Sang, 249 Elybourn Ave. 
Zoe Weib, 323 Ciybourn Ave, 
9. Grube, 372. GChybourn Ave. 
Sohn Dobfer, 406 Clybourn Ave. 
anders Newsftore, 757 Elnbourn Ape, 
. Weinert, 256. Diviiion’ Str. 
A. W. Tidlund, 382 Diviiton Str. 
Monjon & Smith, 317. Divifion Str, 
. &. Nelfon, 334 Divifion Str. 
R. E. Burke, 349 Divifion Str. 
Mis: Boyne, 4074 Divijion St 
RP. Valy, 467 Divifion Str, 
€. Forkberg, 179 Elm Str. 
6. Wepfter,; 119 Eugenie Str., Ede NR. Part Ave, 
G. 9. Meßartv, 7) Halfted Str. 
D. Weber, 195 Rarrabee Str. 
Mib Plund, 464 Larrabee Etr. 
. Berbhaag, 491 Sarrabe Str. 
} DOrdemann, 517 Sarrabee Str. 
. Berger, 571] Larrabee Str. 
Mıs. Andtee, 62% Larrabee Str, 
37/9. Duinlan, 692 Zarrabee Str, 
Mes. Miller, 693 Larrabee Str. 
Biljeblad & Magnuion, 301 N. Marker Str. 
. Xeichler, 3I6 N. Market Str, 
rant Keßler, 378 N. Marker Ste, 
5. 9. Schimpffi, 22 Nortb Ave, 
G. 9. Beuder, 322 €. North Ave. 
u. gi eom, 389 &. Yortb ve. 
NM. Roevenad, 390 North Ave, 
Mar News Store, 259 Nuih Str. 
3. Stein, 204 Sedawid Eitr., 
A. J. Cameron, 530 Sedawid Str. 
*. 
E. 
H. 


%. Meister, 587 Sevgwid Etr. 
G. Elomer, 605 Sedgwid Er. 
mM. Virnow, 137 Sheffield Une, 
rau Ferian, 90 Wells Str. 
WB. Nee, 119 Wells Str. 
E. Kinjcheid, 132 Wells Etr, 
8 Lamotte, 141 Wells Str. 

J. W. Bornann, 190 Wells Str. 
Miß Florſary, 231 Wells Er. 

r3. Höhnfton, 276 Wells Str, 
MW. U. Buibnell, 280 Welle Str, 
B. M. Currie, 306 Wells Str. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. Hiden, 369 Wells Etr. 

aller, 333 Wells Str. 
. Rutbford, 508 Wells Ste, 
Schulteiß, 525 Wells Str. 
Wolf, 545. Wells Etr. 

©. Wittelfey, 655 Wells. Ste, 
ohn Schmelz, 660° Wells Str, 
MW. Eiveet,. 707 Well! Str, 
. Miller, 61 Willow Str. 
. €. PButnam, 66 Willow Str, 


Bordwefifeite, 


®. Mathis, 402 N. Aihland Ave, 

$ Dede, ZN. Aihland Ave. 

. Zannefield, 422:N. Afbland_ Ave. 

€. M.. Lewiton, -267. Auguita Str. 

— Hegans, 36 W. Chicago Abe. 

3. B. -O’Gonnell, 259 W. Chicago Une. 

Albert .Mozh, 308 MW. Chicago Ave. 

N. Edward, 339 W. Chicago ve. 
. "Alchenberger, 348 M. GChicano 
bed. Gberlce, 382 W. Chicago Ave. 

Dito Minas, 398 WE. Chicago Ave. 

U. E. AUmundoon, 418 W. Chicago Ave. 

€. Shulz, 430 WW. Chicago ve. 

Shulz-& Amborn, 446 WW Chicago Ave. 

Chad. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

R. Zange, 740 MR. Chicago Xpe. 

rau Nofcher, 7 W. Chicago Ave. 
Levy, 116 W. Divifion_Etr. 

. &. Hedegard, TE W. Divifion Etr. 

. Luedtfe, 284 WM. Tivifion Str._ 

. 8. Kreplin, 341 W. Diviftion Str. 

%F. Dittberner,; 363 W. Divifion Str. 

. Mation, 518_W. Divifion Str. 

jeph. Miller, 722 W. Divifion Str. 
Nuhöff, 192 Grand Ape. 
©. Naahede, 194 Grand ne, 

ua. bon Wartbag, 220 Grand be, 

BB. DB. Nielion. 335 Grand. Ave, 

7 

8. 
+D. 


8 


aseramn 


Ave. 


2a 


ae 


saemmen 


Kemweit, 431 Grand ne. 
Bromwer, 455 Grand Ave. 
Mer, 699 Grand be, 
Ülſchen er, 429 Lincoln Gtri 
nobrt & Sohn, 154 Milmaulee Une. 
2, 165 Veilwaufee Une. 
242 Mitmwaufee ve, 
l 9 Milwauxfee oe. 
fermtann, 354. Milmaufee Ave. 
ıgbaus & Beilfuß,) 443 Biltwautee Une. 
= 499 Milwankee Ave. 
Milwaukee Ave. 
803 Milwaukee Ave. 
Ka 1019. Milwaufee Ape, 
Gmilia de, 1050 Milwaukee Avbe. 
A. Zoahim, 1151. Milmantee pe, 
Frau Rakobs, 1559 Milmwaıtfee Ude. 
&. ®. Trembin, 16184 Milmantee Uve, 
9. Dom, 1798 Milwaufee Une. 
%. Dome, 887 Mapfetvood Ape. 
R. Roientbal, 177 Mozart Str. 
Frau Riedel, 63 MeReynohd Stv; 
VB. Carr, 329 Noble Etr. 
Marie Buttaniben, 407 IB, North Ape, 
E. Sanien, 759 W, North Ave, 
9. Moorhead, M5 WM. North pe, 
=. Thomas Gilfespie, 28 Sarıgamon Str. 
€. Slikmann, CN. Baulina Str, 


ugs 


Südweftfeite, 


Res Store, 109. W. Adams Str. 

%. 3. Fuller, 39 Ye Aslarnd Ave. 

. Batterfon, 62 Blue JEland Ave. 
. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

&. 2. Harris, 198 Blne Island Ave, 
rau Manutb, 210 Blue Island Ave, 
hrift. Etarf, 305 Qlue Asland Une. 

John Peters, 533 Bliie Island de, 

Frau Lyons, 55 Ganalpoft Ans. 

Grau T, Botzen, 65, Canalport Ave. 
Büchſeuſchmidt, 90 Canalport Ave. 

8.» % ‚ 113.6analport Ave, 

rau I. Ebert, 162 Canalport Ave. 

. Reinhold, 305 Saltforhia Ude. 

. Faber, 126 Colorado Ex. 

resbyterianhyoibital, ‚FEdeCongrek undMoodStr. 
C. Jate, 12, Desplaines Str. 

. Engbauge, 3 Halſted Str. 

.Roſenbach, 212 S, Halited Str. 

. Witansfi, 324 S. Haliten Str, 

: Zaffe, 338 ©. Halited Str. 

. Rojenthal, 254 5. Halfted Str. 

. Rofeh, 411 ©. Halited Str. 

entry Schulz, 526 S. Halfted Str. 

Szymansky, 666 5. Halfte Str, 

ohn Neumann, 706 S. Halfted Str. 

fidor Swistn, 776 ©. Halfted Str. 

rau Kuballa, 144 W. Harriion Str, 

. &. Farrel, 11283 W. Harriion Ste, 

b. Lebn, 1283 MW. Harriion Str. ° 

. Zhompion, 845 Hinman Str. 

ru, 193 M. Late Eitr, 

ohn Schnitzler, 33 W. Lake Str. 

* Henrp Reterfon, 78 M. Late Str. 

. 8. Sansden, 117%, Madiion Ste. 
8. Dämm, 210 M. Madtjon Str. 
enrn Faib, 516 W. Madifon Str. 

rau Peder, 5 N. Panlina Str. 

trau 8, Greenberg, 12 S. Baulina Ste. 

. Rebler, 143 MW. Rolf Str. 
M. E. Mltwortb, 6A W. Nandolph Etr. 

. B. PBallin, 33 I. Raudolph Str. 

insloip- Bros." 213 W. Ban Buren Ste, 
oe Linden, 2095 M. 12, Etr. 

rau Theo Schplsen, 301 W; 12. Str. 
— Brunner, 8W. 12. Str. 

oidneß; 6590 W.12. 


affahn, 1531 W. 18.: Str, 
riſchl, 4WI8. Str. 
W2Str. 
S —— * Str. 
EStoffhas 81: 21. Str 
33 ägner, 913 W. 21. Str. 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
—— Aatger, 2140 Ather Abe. 

I. Beterion, 2414 Cottage Grove Abe. 
eme Store, AIR Cottage Grobe Abe, 
G. Boiblin. 3113 Bottage Grove Ape. 
 Waftermann, 940 Cottage Grove Are. 

Danle, 3705 Cottage Grove Ave. 

ew& Store, 706 Gottage Grope Ave. 

Don Derilice, 217 Dearborn Etr. 

Ring, 116 E. 18. Str. 

S. Wenplina, 593 S. Halfted Ste; 

Halft, 313 ©. Halfted Er. 

Eenft, 3402 S. Halfted Str. 

Ch, 3133 S. Halite® Etr. 

Fuchs, 3426 ©. -Halited Etr, 

Fleiſcher 519 S. Hoalſted Ste. 

Schmidt, 3637 &. Halited Str, 

Weinftod, 3644 E. Halited Str, 

Trowe, 104 E. Harriion Str. 

. Laudee, 111 €. Sarrifon Etr. 
Mourow, 486.5. State Str. 

ray Ftantien, 1714 8, Etate Ste, 

Gafbin, 1730 ©. € Str. - 

Lad, 2131 &. State Str. 

ran Pommer, 2306 &, Etate Str, 

‚ Rircbler, 27% . ‚State Str. 

% Exhnender, 3002 S. State Etr. 

Gapchoft, x 

ews Store, 8 W. Str. 

x Wallace, 3009 35, Str. 

Meinbold, 2271 Mentivortb_ Ave, 

Frinninger, 254 Weritwörth pe, 

Miefer, 240% Wentivorth Alpe. 

‚ Beeb, 2717 Wentworth Ave. 

„MWagher, 3933 Wentworth Ave. 


Fake Biew, 


Me.Hofiimann, S.:W.:-EdAibland u. Belmontie 
Mrs. Abve, 845 Bene! Ave. 


. Boeletes, 915 Belmont Ave. 
. Kraufe, 1504 Dunning Str, 


Str. 


Saas 


gaanganaso3= 


m»sn»> 


MM. Bearion, 217. Lincoln_Xbe, 

“8. Moore, 442 Lincoln Une. , 

onrolados News Store, 4 Liricoln Uye, 

RM. Day; 549 Lincoln We. 

; Waonet, BT Kntoln ve. 

x8.. Veter:, 726 Pincoln Ave. 

. Munt, 755 _Lineoln Ave. 

; Bu m en u. 

uftap endt, 953 Linco be. 

5 1039 Lincoln We, 

Stephan, 1150 Lincoln Une. 

eihmast, A1@1 Lintoln Ave 
Dieb, 1406 Wrigbtionob Man. 


“>. own of Lake, 
Sp; 534 Alhland pe, 

ne ah 4734 Union Ave. ; 

A unnerähagen, 404 Wruttworth Ave 


—— e 


ze tleinemnjetge tmDie ,‚Ndendpan“ 


täßt, braumht wicht gieig ein-Wen' 
auf's Spiel su frwen. 


| ich miffe nicht, 


“ Roman von Annie Bok. 
“ (&orkfegung.) 
„D, Paul, Baul!“ rief Qucie, „es ift 
doch zu Thön, dab wir uns hier jo 


. gefunden haben. Yıh mohn’ ja erft feit 


geltern Bier. Aus meiner andern Woh- 
nung mußt’ ich 'taus. Die Frau 
murb’ gepfändet und alle Möbel mur- 
den uns meggenommen. Und die arme 
Yrau jo frank und elend. Ych hatt’ ihr 
gern geholfen, aber ich fonnt’ doch 
nicht. Uber ich, wär’ auch nicht gezo- 
gen, wenn fie nicht felbft zu mir gefagt 
hätt’ ich jollt’ e3 thun. Sie wollt’ nad 
dem Krantenhaus gehn. Lang mird 
ſie's wohl nicht mehr machen. Ih hab’ 
ihr noch 'ne Mark zur Drofchte gege- 
ben, font hätt’ fie zu Fuß hinlaufen 
müffen. Ach, es ijt doch fchredilich, jo 
arm zu fein!“ 

„sa,“ Teufzte Baul. 

„A, Du wirft "mal reich,“ meinte 
fie. „Wer folch fchöne Muftf machen 
fann —“” und dabei fprang fie plöglich 
auf und rief: „Nun weiß ich aber aud), 
marum Du vorhin an meine Thür ges 
fommen bift. Gemiß jtört Dich Die 
Nähmaschine, menn Du arbeiten 
willſt.“ 

Paul wollte abwehren. 

„Nein — ach bewahre — was Du 
denkſt —“ rief er. 

Aber Lucie blieb dabei. Ja, ja, es 
mußte ſo ſein. 

Sie begriffe das auch vollkommen, 
ſagte ſie, und die Thüre zu ihrer klei— 
nen Küche aufreißend, rief ſie: 

„Komm, Paul, hilf mir anfaſſen, 
hierher kommt die Maſchine nun; von 
morgen an näh' ich hier.“ 

„Nein, nein, unter keinen Umſtän— 
den, das erlaub' ich nicht!“ rief Paul, 
aber ſie blieb unerbittlich. 

„Hier kommt ſie 'rein, und damit 
baſta!“ ſagte ſie. „Denkſt Du denn, 
wie das einen ſtören 


muß, wenn man dichtet oder kompo⸗ 
nirt. Und wenn ich an der Arbeit bin, 
da ſing' ich manchmal gern ein bischen, 
und glaubſt Du, ich könnt' noch ſingen, 
wenn ich wüßt', da drin ſitzt einer, der 

ſelbſt Muſik macht und kann mich hö— 


ren? Bitte, bitte, komm.“ 

Und wohl oder übel mußte Paul 
nachgeben und das ſchwere Ding un— 
ter viel Schieben, Stoßen und Schlep- 
pen nach der Küche transportiren. Dort 
juchte er aber den beiten Pla dafür 
aus, dicht am TFeniter, auf dem in'ei- 
nem Hleinen Blumenbrettchen drei 
Rojen- und Heliotropftöde mit ihrem 
Duft und ihrer Farbenpradht den 
ärmlichen Raum verichönten. Und er 
freute jich, als er fich umblidte und Jah, 
wie jedes, auch das kleinſte Küchen— 
geräth, vor Sauberkeit förmlich blitz— 
te und blinkte. 

Das Reizendſte in dieſem Rahmen 
aber war die kleine Beſitzerin ſelber, 
die jetzt mit ihrer hausmütterlichſten 
Miene durchaus von Paul verlangte, 
er müſſe ein Glas Milch bei ihr trin— 
ken. Während er ſich mit der Maſchine 
quälte, hatte fie jchon alles auf dem 
weißgeſcheuerten Küchentiſch zurecht- 


geſtellt; einen Krug kalter Milch und 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


zwei Gläjer. 

Keine Ausrede half, Paul mußte 
die Einladung annehmen und fich zu 
ihr fegen, und bei einem Glafe Milch 
wurde von neuem Brüderichaft ge- 
trunfen. E83 muthete ihn gar reizend 
an, das Jüße Gefichtehen Lucies ſich ge— 
genüber am Zijch zu jehen, nachdem er 


fo lange Zeit immer allein feine fru- 


galen Mahlzeiten hinuntergefehlungen 
hatte. 

„Wie Ihön Du geworden bift!” faq: 
te er plößlich, indem er fie bemundernd 
anblidte, 

Sie lachte leije, dann blicte fie ihn 
unglaublich ſchelmiſch an und ſagte: 

„Komiſch! Grad' hatt' ich denſelben 
Gedanken.“ 

„Was? — Von mir?“ 

„Hm!“ und ſie nickte, immer noch 
lachend. 

Er wurde über und über roth und 
fuhr ſich mit den Fingern durch die 
kurzen, krauſen Locken. 

„Unſinn!“ ſagte er dann, „ein Mann 
iſt nie ſchön. Ueberhaupt iſt's bei ei— 


nem Manne ganz egal, wie er aus— 


ſieht.“ 
Aber da proteſtirte fie. * 


„O nein; ob Mann oder Frau, das 


iſt ganz gleich; ein ſchöner Menſch iſt 
jedermann lieber als ein häßlicher.“ 


Paul wurde nachdenklich. 


Er hatte bisher wirklich noch nie 


darüber nachgedacht, daß auch für ei— 


nen Mann körperliche Schönheit ein 
guter Empfehlungsbrief fein könne. 
Frauen — ja — jein äjthetifcher Sinn 
fühlte fich überhaupt nur datın befrie- 
digt, wenn die Frauen, mit denen er 
Iprechen oder verkehren mußte, jchön 
waren, 

Da, jeine Schülerin, die Heine Bä- 
derstochter; tie fürchterlich wären die 
Stunden für ihn geweien, in denen bie 
Töne, die ihre ungejchietten Finger dem 
Klaviere entlodten, fein Ohr zerriffen, 
wenn er nicht zugleich hätte neben ihr 
figen und ihr niedliches Profil ftudiren 
fönnen. 

Aber dak auch ein Mann — daß 
aud er — — — 

AS er an jenem Mbende jpät fi 
endlih von Lucie verabichievet Hatte, 
ftand et lange in jeinem Zimmer vor 
dem Heinen, balbblinden Spiegel, die 
Kerze in der Hand, und ‚mufterte fein 
Antlitz. 

Ja, ſein künſtleriſcher Sinn war 
befriedigt. 

Gewiß war er ein hübſcher Menſch 
und hatte doch merkwürdigerweiſe noch 
nie darauf geachtet! * 

An der Oper wurde an dem Abend 
nicht mehr gearbeitet. 

8 mollte fein Arbeitsgeiſt mehr 
über ihn kommen! 

Über lange, lange jaß er noeh am 
Til und ftarıte auf das Manuffript 
nieber, und ziwiichen den Notentöpfen 
binducch-gudte immer dag Tiebreigende 
Gefihtihen Lucies ihn al. — — — 
'. Diefe Begegnung mar für beide ein 
wahrer Glücksfund geweſen. 


— — — 


tun Qucie An’ 


9J am Abend fah n 

Pauls Stube und laufdte andädtig 
jedem Tome, den er auf dem fleinen, 
altmodifchen Inſtrument anſchlug 

Und ſpielte er ihr gar einzelne Stel⸗ 
len aus feiner Oper vor, ſo faltele ſie 
die Hände und flehte ſtumm zu Goit, 
er möge doch das große Werk gelingen 
laſſen, damit ihr Jugendfreund ſeine 
Hoffnungen erfüllt ſähe und groß 
und berühmt würde. 

Lucie war ſelbſt durchaus nicht mu— 
ſikaliſch gebildet, aber ſie hatte eine 
große Liebe zur Muſik und ein inſtink— 
tro richtiges Gefühl für das, mas gut 
mar. ZuThränen fonnte fie oft gerührt 
werden, wenn Paul am nftrument 
faß und. frei phantafirte. 

Und ftet3 mengte fich in feine Phan- 


tafien jene Melodie hinein, die ihn zus | 9— 
— Re Jahr verfchoben morden. 


erjt in Ketten und- Bande geichlagen 
hatte: „Ich möchte zieh'n in die Welt 
hinaus.” 

— — — Mit ihrem Nähzeuge in 
der Hand, denn fleißig war fie immer, 
ſaß Lucie da und laufchte, und oft= 
mal? aefchah e8 dann mohl, daß die 
Nadel ihren Fingern entalitt und ret= 
tung3los am Boden verloren ging, 
mährend die fleine Nätherin jo ange- 
griffen war, daß fie den Verluft faum 
bemerkte und laut auffchluchzte. 

„Du biſt entſchieden muſikaliſch 
veranlagt, Lucie,“ ſagte Paul bei ei— 
ner ſolchen Gelegenheit, „ſonſt könnte 
die Muſik doch nicht ſolch tiefe Wir— 
kung auf Dich hervorbringen.“ 

Er probirte ihre Stimme; 
nein, es war nichts Beſonderes. 


aber 


Ein helles, feines Stimmchen, aber 


von keiner hervorragenden Qualität!— 
Aber wäre es auch mehr geweſen, wo— 
her hätte ſie wohl die Mittel, ſelbſt 
nur zur nothdürftigſten Ausbildung, 
nehmen ſollen, ſie, die kaum ein paar 
Stunden am Abend 'mal ausnahms— 
weiſe feiern durfte, weil ſonſt der knap— 
pe Verdienſt nicht hingereicht hätte zum 
Leben? 


ſie nach dieſer Prüfung, „ich würde zur 


Künitlerin doch nicht taugen; nur Dei: | 
| ten, ven Duplay3 madte. „Man nahm 
ı mich freundlich auf und ich murbe in 
berühmt bift. Laß mich nur an Dei | 
nen Erfolgen ein flein wenig mitna= | 
Ichen, dann bin ich jchon ganz zufrie= | 
' Spezielles Heiligthum. 


ne fleine Freundin will ich fein und 
e3 auch”bleiben, wenn Du groß und 


den.“ 


de, wenn Lucie eine Sängerin gemot- 


den märe, und menn dann die us | 


gendfreundin die Rolle der Heldin jei- 
ner Dper hätte fingen fünnen. 
Nun, damit mar’3 alfo nidht2. 
Aber dieſer trauliche Verkehr 
zweit mar reizend! 
Reizend für beide! 

Wie auf einer wülten Anfel, auf die 
der Sturm fie zufammen verfchlagen 


hatte, lebten die beiden in ihren Dad: | 3 
| dem’ Mofta belaben mar. 
| Ssamilte, Vater, Mutter und Kinder 


fammern dahin. 
Tagsüber ging jeder feinen Beichaäf- 
tigungen nad, und fie jahen jich faum; 


böchitena daß jie in der Frühe einen | N € 1 
| lich erfüllen zu fönnen. 


flüchtigen Morgengruß mechleiten. 

Mbend3 jedoch, wenn fie da hoc) oven 
über der Erde zufammen jaßen und in 
Iönen jchmwelgten, oder in Erinerun- 
gen an die Vergangenheit, oder in den 


herrlichhten Träumen für die Zukunft! | 


— dann war die ganze übrige Welt | = i Er : 
ganz ig den Salon ein, wenn Robespierre ih— 


todt für ſie! 

Wenn es draußen ſtürmte, 
Wind um die Dächer pfiff und 
Spatzen Schutz ſuchend gegen 
Scheiben der kleinen niederen Fenſter 
flogen, dann lächelten ſie einander an 
und freuten ſich recht, wie allein und 
verloren und traulich ſie da beiſammen 


wenn der 


waren, inmitten der großen, lärmen-⸗ 
den Miffionenftadt. Sie gehörten zu | 


einander; obmohl fie e& in Worten 


noh nie ausgefprodhen hatten, fühl: | 


boch beide, 
Lucie hatte feine Freundinnen. 


ten’3 


denen fie täglich zufammen arbeitete. 
Da hatte falt jede Davon 
„Freund“, mit dent fie Abends 
den Geichäftsitunden jpazieren aing, 
der fie Sonntags auf den Ianzboden 
führte oder ihr ein -befferes Abendbrot 
Ipendirte, als fie fich hätte erlauben 
fönnen; auch "mal eine unechte goldene 
Kette oder ein Baar Handichube 
ſchenlte. — Aber Qucie mochte Die 
je3 alles nicht; die Ermahnung Der 
Iterbenden Mutter lebte no zu mad 
tig in ihr, fie wollte brand bleiben! und 
darum nannten ihre Kolleginnen Ne: 
die Dumme, die Stolze, die Prinze)- 
fin, und was nicht noch alles! 

Früher hatte ihr das mancdesmal 
meh aethan, und mit der Zeit wäre Ihr 
die allabendlidhe Einfamteit doch wohl 
zu drüdend geworden: aber nun, Jeit 
fie Baul hatte, war fie ganz glüdiih 
und zufrieden. 

Und Paul ging’3 gerade fo. 


fah er jeine Vefannten nie. 
Freunde im 


des 


eigentlichen Sinne 


Wortes hatte er überhaupt nit. Er 


wollte auch feine. Eine Freundin hatte 
er, zu der er fi allabendiich geflüchtet 
hatte, wenn jein ITagewerf vollbracht 


mar: feine Mufe — fein Jdeal — fein | 


Mein — fein Kind — feine Geliebte — 
ein Alles — jeine Oper! 
ag mit diefer freundin. 
und Kopfweh; 


mandes Herz gat 


mande Enttäufhung; “e8 gab Tage, | 
en denen er fie förmlich flod, an denen 


er fich vor jedem Gedanten an fie hätte 
zeiten mögen — freilich. welch rußlo- 


örte, fühlte und empfand, vurhaus 


nicht zum richtigen Ausdrud bringen | 


fonnte. ber, einem leidenjchaftlichen 
Riebhaber gleich, der die Geliebte zwar 
im Zorn verlaflen, aber doch nicht lan— 
ie miffen fann, fehrte er jtet3 demü- 
big und teuepoll zurüd. 

Und nun hatte er außer diejer Ge— 
fiebten auch noch Lucie! 


(Fortjegung jolgt,) 
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dem er aus 
Carnot beſchloſſen hatte, das Buch erſt 


Paul war trotzdem etwas enttäuſcht. 
Die Idee war plötzlich in ihm auf- 
geſtiegen, wie reizend es doch ſein wür-⸗ 


zu 
| dert und in einen jehr fauberenSchlaf: 
ı tod gebüllt, lag auf 





Sie | ber Hand gegeben.“ — Nachdem 
Li 


DIE | arevelliöre in’s Direktorium berufen. 


* baben. 
ihren | 


nad | 


Auch fein Verkehr mit andern jun= | 
gen Leuten mar nur jehr bejchräntt. | 
Außer im Theater oder in der Kneipe | 
Und | 


Sie bersitete Im manden Kummer, | gen, würde er jeden Tag fein Haus 


| auf den Kopf jtellen. 


er Wunf! — — meil er das, was er 


 Butereffante Memoiren. 


Die Memoiren eines ber. herborra- 
gendften Männer der franzöfiigen Re- 
volution, des Konventoorfigenden La- 
revelfiöre-Lepeaur find umlängit. in 
Baris erjchienen. : Der Grund dafür, 
daß, diefe hochintereffanten Dokumente 
zur Geichiehte der Revolution erft jegt 
veröffentlicht werden, ijt darin zu fu= 
(hen, daß Larevelliere in einem lebten 
Willen anordnete, man möge feine zu 
Geftigen Ausfälle gegen feinen Kolle— 
gen Garnot, den Großvater des bor- 
legten Bräftdenten der Republif, in jei- 
nen Memoiren mildern, Geine Nadı- 
tommen hatten indeifen nicht gewagt, 
an diefen Schriftftüden irgend eine 
Veränderung borzunehmen und fo ift 
tie Herausgabe derjelben von Yahr zu 
Nunmehr 
bat aber einer feiner Nachtommen und 
Erben, Herr Robert: David D’Angerz, 
der Sohn des befannten Bildhauerz, 
ben Zeitpuntt für die Veröffentlichung 
derjelben als gras erachtet, nadh- 

ejpeft für Herrn Gabi 


in ſpäterer Zeit erfcheinen zu Taffen. 
Der tragifhe Tod des unglüdlichen 
Zräſidenten bat ihn aber dieſer Höf—⸗ 
lichcitpflicht entledigt. Larevelllère 


Zzeigt ſich in ſeinen Memoiren als ein 


ſcharfer und heftiger Vertheidiger der 
Volksrechte. Aber trotz ſeinem Libe— 
ralismus haßt er die „Canaille“, die 
gen den Louvre anſtürmt und ſpä— 


ter auch die Nationalverſammlung be—⸗ 


droht. Er iſt überzeugt, daß ſie nur 
im Dienſte des Herzogs von Orleans 
ſteht und deſſen Pläne fördern will. 
Von Beginn ſeiner politiſchen Lauf— 
bahn an legte er bei jeder Gelegenheit 
ſeine republikaniſche Geſinnung an den 
Tag. Als er eines Tages als Vertre— 
ter des dritten Standes bei dem Kö— 
nige Audienz erhält, geräth er mit ei— 
nem Bedienten in Streit, weil er ſich 
allen Etiketteregeln zuwider im Ar— 


beitszimmer des Königs niedergeſetzt 
„Gib Dir keine Mühe, Paul,“ ſagte 


hat. Sehr intereſſant iſt die Beſchrei— 
bung eines Beſuches, den er eines Ta— 
ges Robespierre bei ſeinen Wirthsleu— 


den Salon geführt, an den ein kleines 
Gemach ſtieß, deſſen Thüre offen ſtand. 
Das kleine Gemach war Robespierres 
Seine Büſte 
war dort aufgeſtellt und mit allen 
möglichen Zierrathen, Verſen, Wö— 
mungen u.ſ.w. umgeben. 
ſelbſt war mit kleinen Terracottabü— 
ſten in rother und grauer Farbe und 
mit Porträts des großen Mannes in 
Kreivezeihnungen, Stichen, Uquatel- 
len u.ſ.w. ausgeſtattet. Robespierre 
ſelbſt, ſorgfältig gekämmt und gepu— 


einem großen 
KRauteuil ausgeftredi vor einem Tifche, 
ver mit den herrlichiten Früchten, fris 
icher Yutter, reiner Milc) und duften- 
Die ganze 


juchten ihm bon feinen Lippen ale 
MWünfche abzulefen, um fie augenblid- 
Robespierre 
geruhte mir zuzulächeln- und - ftreciie 
mit die Hand entgegen. Die Ein: 
gangsthüre zum Salon war verglait. 
Die Anbeter nahten fi langjam und 
refpeftvoll tom Eingange des Hofes 
bis zu diefer Thüre und traten erft in 


nen ein Zeichen mit dem Haupte ‘oder 
die 
Stürme der Revolution borüber, wird 


Hier beginnen jeineKämpfe gegen Cat: 
not, den er mit milder Energie an 
aqreift, Er befchuldigt ihn der Theil- 
nahme ar den blutigen Augfchrettune 
gen der Reboluiion, die er, Zarevelliere 
ſelbſt, ſtets bekämpft, des ungemeſſe— 
nen Ehrgeizes, der Falſchheit, der Em— 
pfindungälofigfeit u.f.w. Später wirft 
er ihm vor, von Bonaparte eine PBen- 


Fe} De 2 * ., | fion von 10,000 Francs und außerdem 
Sie mochte die Mädchen nicht, mit | u es F 


90,000 Francs baar angenommen zu 
Er entwirft von dem berühm— 
ten Organifator des Sieges folgendes 
Bild: „Seine bleiche Gefichtsfarbe, 
verbunden mit einem falten und 


ichlauen Blie, geben ihm ein faljches | 


und sraufames Musiehen, Das von 
Fr 


Er 


evole Annäherung ausichließt. 
fehr reizbar und rachjüichttg. 


A 
ei 
4354 
l 
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14 


| tergißt fich indeffen felten und meiß zu 


beucheln Er ijt viel mehr ftreitfüchtig 
ind hartnädig als feit und entſchloſ— 
len. Alle Spiteme und alle Parteien 
find ihm gleichgiltia. 
ven einzelnen 
€ enſo 
läßt. Bei allen 


In 


a:gen Bonaparte zeigt ich Larevelliere 
ichr agreffind. Mit wahrbafter Genug: 
uurg erzählt er, er habe von Iho- 
nin etfahren, daß Joſephine dieſem 
olgendes gejagt habe: „Sie haben 
'cehen Jeine (Napoleons) jchöne Reden 
und Gfühlsausbrühe mitangehört. 
Glauben Sie fein Wort davon. Er 
Lügt fich felbft Allerlei vor, wie er vor 
Underen lügt. Er ift der unrirhigite 
Ceiit, der thätigfte Kopf, der uner- 
iHöpflichfte Projettenmacher, der glü- 
bendfte Phnntaft und der unerfchütter- 


Uchſte Hartkopf, den es auf Gottes wei— 


ter Melt gibt. 
Freilich verbrachte er mand) trüben | ter Melt gib 


Menn er je aufhören 


| follte, fich mit ben öffentlichen und po- 


litifehen Angelegenheiten zu beſchäfti— 


Es wäre dann 
unmöglich, mit ihm zuſammen zu le— 
ben.“ — Von ganz beſonderem Inter— 
eſſe iſt die Darſtellung der Selbſter— 


nennung Bonapartes zum erſten Kon— 


ful, WS man fich über die Wahl der 
tier Konfuln und des Genatspräfi- 
denten berftändigen mollte, veranftal- 


| tete man eine Abftimmung, um die 


Wünſche des Verfaſſungsausſchuſſes 
kennen zu lernen. Ein offizielles Li— 
termaaß diente als Abſtimmungsurne. 
Nachdem die Stimmzettel abgegeben 
worden, wollte man zut Auszählung 
ſchreiten. Bongparte, der den Rücken 
dem Feuer Alehrte, fagte mit einer ge⸗ 


ornherein abſtößt und jede vertrau— 


Er ſchließt ſich 
Perſonen und Parteien 
leicht an, als er fie im Stiche | 
feinen Handlungen | 
ommt ed ihm nut darauf an, fich ei- | 
non möglichft großen Antheil an der | 
Yoltuna 883 Staates zu ſichern.“ Auch 


| beftätigt merbden. 





Der Salon | 


| 


| 


| 


| 





u „Ste jehen jä, General, antwortete 
man ihm; mir nehmen eine Abftim- 
mung vor. Wie könnten wir anders 
die Wünjche ber Kommiffion in Bezug 
auf die Namert, die in die Verfaflung 
eingetragen werden jollen; erfennen?“ 
— Mährend der Mebe und Gegentede 
hatte fich Bonaparte dem Zifche gennä- 
bert; er nahm das Litermaß, das die 
Stimmzettel enthielt, warf es im’s 
Teuer und jagte ruhig: „Das ift völlig 
überflüffig.. Da ift ja der Bürger 
Sieyes; das iſt ſicherlich der Franzo— 
fe, der am beſten die Revolufionsge— 
ſchichte kennt und am beſten die Man— 
ner und Dinge beurtheilen kann. Die— 
ſes Zeugniß wird ihm von ganz Euro— 
pa ausgeſtellt und von der Nachwelt 
Er ſoll uns die 
Männer nennen, die zu Konſuln und 
ſür den Poſten des Senaisvorſitzenden 
ſich eignen. Wer ſoll alſo erſter Kon— 
ſul werden, Bürger Siehèeſs?“ — Sie— 
yes verblüfft und ganz außer Faſſung 
erwiderte: „General Bonaparte, das 
ift die Meinung aller Welt.” — ‚Dann 
fegen Sie meinen Namen auf die Ber» 
falfunaslifte,“ jagte Bonaparte. 


Für Billardfpieler. 


Aus Freiburg i. B. wird berichtet: 
Auf die von dem „Verein der Billard» 
fpieler zu Freiburg®r.* zum Zmed 
der Hebung der wiltenfchaftlichen, brad)- 
liegenden Seite des Spiels ausgeſchrie— 
bene Preisfrage über den Ejjett waren 
bier Arbeiten eingegangen, darunter 


eine, welde darlegt, daß die Unterfuch- | 


ungen von Goroli$ (Theorie mathe- 
matique des effets du jeu de Billard, 
Paris 1835, iberfeßt don Boqumil) 
mangelhaft find, infofern fie die Dre- 
bungen der Kugel zum Theil unridhtig 
wiedergeben und den Effekt als einheite 
lihen (Bandeneffett) behandeln, mwäh- 
rend e3 nad den Unterluchungen des 
DVerfafjers der Preisichrift (G. 3, Ger: 
man, mit dem Motto: Den Meg des 
Könnens fürzt, das Willen ab) zmei 
gibt, einen Ball- und einen Banden: 
Effekt, die von Goriolis deshalb nicht 
erfannt wurden, mweil ihm auch der Ge— 
genja von Ball: und Batrdenmwinkel 
(Abſchlagswinkel, welche Ergänzungs— 
winkel bilden) entgangen war. 
Gelehrten, welche ſeit 60 Jahren Eo— 
riolis als Nachſchlagequelle benutzten, 


werden ſich in Zukunft mit dieſer Preis-⸗ 
ſchrift zu befaſſen haben, die der er- 
wähnte Verein im Druck herausgeben | 


wird. 
— ⸗ 


Feſet die Sonuntagsbeilage der Abendpoſt. 


Der gute Dumas. 


Celine Chaumont erzählt ein Ge— 


ſchichtchen von Alexander Dumss, das 
ſeiner Herzensgüte ein ſchönes Zeugniß 
ausſtellt. Er begegnete ihr früher ein— 


mal, als ſie, wenig bekannt und arm, 
auferlegen 
mußte, um ihren kranken Gatten und 
Hiermit unbes | 
tannt, empfahl ihr Dumas, der über | 
ihr Ausjehen erichraf, lieber nah Haufe | 
zu gehen, eine quite Mahlzeit zu geniehen | 
und etwas guten Wein zur trinten, was | 


ſich ſtrenge Entbehrungen 


ihr Kind zu erhalten. 


für fie unbedingt nöthig fei.. YAın näm- 


lihen Abend fand fie zu Haufe einen | 
grogen Korb nebit folgenden Brief von | ® 
Dumas Handidrift; „Mein liebes Kind! | 
ch Tpeife ebert bei Brebant mit einigen | 
Freunden, und wir trinten einen Gla- | 
vet dazut, der shnen wieder Farbe umd | Taweirunacn. Rervenihwäne, verlorene Man: 
Greifen Sie | 


Kräfte verleiben-mühte. 
mir den Gefallen, ihm zu brobiren. 
Danken Sie mir ja mit: was ich thue, 


geichieht nur aus Yiebe zur Kunit. Ach | 
agte Ihnen früher, daß Sie Talent | 
befigen, mın müflen Sie doch, um mid) | 
nicht Yilgen zu trafen, auch Gelegenheit | 


finden, das zu beiveilen. Sie brauchen 
nicht zu fürdten, daß Sie uns berau- 
ben. Brebant jagt, er habe ichon nod) 
eine rlaihe. Alfo guten Muth und 
wohl betomm’3!“ 


Webellaunigteit 


if bie man: Begleiterin von Leberftarre 

und Berdauungsbeihiwerden. Das Leben 

im geichlofjenen Naume führt häufig diefen 

uftand herbei; oft folgt ihın Ansamie oder 

intarmıath, oft noch etwas Schlimmeres, 

nämlidy Dyyspepfie. Dr. Bierce’s “Golden 

Medical Discovery” ift da® befebende und 

die Leber zu geiunder Thätigkeit anregende 

Stärkungsmittel, da® getade jolde Fälle 
pojitiv furirt. 

Frau F. A. Orr von Eorbett, Baltimore 

Co., Md., jhreibt: „Die Doktoren bezeich* 

neten mein Peiden als 

atute Berdauungsbe- 

ſchwerden. Wäre es 

nicht um Dr. Bierce’s 

“Golden Medical Dis- 

covery” und *‘Pleasant 

W/, Pellets” demejen, jo 

#7, giaube id) fidher, ic) 

Y läge jest in meinem 

‚ Grabe, denn nichts 

= wollte mir beifen, ehe 

ich dieſelben nahm. 

Auch hat das Discoy- 

— ery” mein Rind vom 

Ftau F. A. Orr. Macdtichweiß und Ma- 

enſchwäche, den Folgen eines Anfalls von 

ungenentzündung, geheilt. Wir können 

hre Medieinen nicht hoch genug preiſen.“ 

ie werden von allen Händlern verkauft. 


Pierce garantirt eine Kur 
Oder daB Geld wird gurädgegeben. 


den haͤßlichen 
S dwaben, 

Wanzen, 
Waſſer · Kſern 
und fonftigem 
Uungezieier. 


Stearn’s 
Electric 


Paste 
zerftört fie zu Milionen. Maften m. Mäufe 
veriperien Breielbe mit Heißbundger, jterben aber 


ſchon nach der erſten Mahlzeit. ſdb 
Chicago, II, 


Preis: 25 Cts. 
in allen Apotheteit. 


Stern’s Electric Paste CO, 


? Optikus, E. ADAMS STR. 
Be Sr Eh 


BORSCH, 108 Adıms Sin, 


"Ueberlegenkeit: | 
ei enitih da®* 


Die | 





Ausſchweifunger 
heiten. 


| Frauenfrantheiten. Y 


Aſthm 


dig zu machen. 
memnem Heilmittel verſucht haben, habe ich mit beitem 


dolfen. 


arm men ren en een men nn nn mn mann 


WASHINGTON 


„ 68 RANDOLPH ST, 
* CHICAGO, ILL. 


INSTITUTE. 


Gonfultirt den alten Arzt. 3; —** 


# en Br * 
deren Mannbarkeit wieder 


annbarkeit 
neigung gegen Geſel 


ergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſe 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 

nervöte Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, 
ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedanken, 
aſt, Energieloſigleit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 


ẽ duirie i hohen Ehren, hat 90-jährige Erfahrung, ift Pro 
ö Vortrager, Autor och een a Kal 

: , lung acheimer, nervöfer und Hronifer Krantheis 
ten. Taujende bon ber he Männern wurden von einem trüngeitigen Grabe 


ezialift in der Behandlung und 


„Der Ratbgeber 


er 
Ab · 


und Undermögen. Alle jind Nahfolgen von Zugendfünden und Lebergriffen. 


hr möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daf 
entgegen geht. Lat Euch nicht durch faliche Scham oder 


‘hr rajch dem lebten 
Stolz abhalten, Eure 


hredlichen Leiden u beſeitigen. Mancher ſchmucke Süngling vernadläffigte 


einen leidenden Zu 


sand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein 


Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 


en erften, zweiten 
und dritten; geihwürartige Anelte der fehle, Naie, Knochen und Aus: 


gehen der Haare jowohl ivie Eamenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun: L 
gen, Strifturen, Giftiti3 und Orditis, Folgen von Blofjtellung und un: WR 


reinem Ilmgange werden jehnell und vollftändig 


heilt. Wir haben unjere ze 


Behandlung für obige Krankheiten fo — ah jie nicht allein ſofortige 


Lindernng, jondern auch permanente Hei 


ung jichert. 


Bedenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erp 

wird eine perfönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


le Eonjultationen u Gorreiponbengen 
u 


ierde 
zugeſchickt; u 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Mora. bis 8 Uhr Mods. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


NN, I. 


N 

EN 
P2 
7 


SIT 


SITES SITTÄETIIET TURNIEREN SEN 
—F ⁊ * 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 


gütes Mitiel tür Kinder {st und besser als 


alle anderen, die ich kenne.” 
H.A. ARCHER, M. D., 
111 8ö, Oxford st., Brookl;a, N. Y. 





HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecks Randolph & La Salle Str. 


Konfultirt veriönlich oder brieflicy den erfahre: 
nen Yrzt, derlänger als ein Liertel-Jahrhun⸗ 
dert jede geheime, nervöie und hroniide Kranke 
beit mit großem Er'olg geheilt bat. 

Aerztlicher Rath iſt freil 

Hoffnung für Jedenl! 
Berlorene Maunbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energieloſigkeit 1c., 
Alle dieſe Folgen der Ingendſünden werden be⸗ 
ſeitigt, wenn Ihr Euch rechtzeitig meldet und uns 
ſeren Rath ſucht 
Eaßt Euch nicht durch falſche Shham 
abhalten! ! 


Die Folgen vernachaſſigier Geichlechtätrankhei- 
ten find jchrediich. 
Wir heilen fie 
oder garanfiren Euh 8509 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht beilen Fönnen. 
‚„ Sonfultationen und Gorreipondenzen werden 
ftreng geheim iten. 
Wenn perfönlich kommen könnt, laßt 
I j agebogen ſchicken. 
Offite- Stunden: 9 Uhr Virgs. biß 8 Uhr Abds 
Sonutags: 10 Bis 12 Uhr Viorgens. Sul; 


| HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str, 


Brivate, 

Chroniſche, 
| Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Baut-, Blut⸗ und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten und die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 


neskraft und alle Frauenkrankheiten werden ers 
folgreich von den lañg etablieten deütſchen Aerzten des 


' Mlinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
| zantie für immer turırt. 


dll,didiabw 

ss, a +6 ın den meilten Fällen angewandt 
Elekfrizität mu N werden, um eine völlige Kur zu 
erzielen. Wr haben die grökte eieftriiche Yatterie dies 
fes Landes Linfer Behandiungspreis tft jehr billig.— 
Consultationen frei. Yiuytwärtige werden brieflich bes 
handelt. — Epiehitunden: Bon 9 Uhr Morgens bi3 7 
Uhr Abends: Eonntags von 10 bis 12, Adreife 


Hlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill, 


RVANDYKE 


Chronisihe Krankheiten 
dDurh Gleftrizität geheilt. 
r s Nlle Nerven: Lungen: Dagens, 
Nieren: und Leberflranfbeiten. Junge und ältere 
Bränner geheilt, melchean verlorener Marnestraft, 


| Ergüifen, Zinpotenz. Varicoele, Verzagtheit. Unfühige 


ınd alten Aranfbeiten jugendlicher 
den. Bint: uud Sauttranf: 
ftuma, Etzema, Gonorrhoea, Ge 
WHeberfüllung. Strifturen. — 
rhoea, Schwärungen 
des Unterleibes n. dumpfes ichlaffes Ge⸗ 
fübl und alle Kraukheiten der Frauen. Patienten 
aunerhalb der Stadt brielich behaitdelt. Unterin 
Kung frei. Sbrechſttungen: 10 Uhr Vorm. bis 8 Ihr 
an. Sonntag? bon 10 bis 12 Uhr. ıTjadfdl; 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Il. 


feit aur SDeiratl 


Blutver 
Geſchwure, 


ihmutite 


Rerichtebun 


ift Heilbar. — Don meiner 
Reiſe nad Europa zutüd, bin 
ich ımı Stande, einem Nithmas 
Yeidenden in einer halben 
Stunde zu helfen. Lange Zeit hat es mich denontinen, 
Dieies Wiittel vollitändig dur lange Prüfung ausfin» 
Alle watienten welde bis jegt von 


Erfolg und zu 
Bin daher jeit überzeugt, daß Diejenigen Lei» 
beriden, welche fich vertraneuspoH an mich wenden. der 
Toförtigen Heilung verfichert jein bürfett. Der Preis 
ift io geftellt, dat ein Jeder wohl die Mittel at, den 
tleinen Betrag von 55 Gents zu zahlen. 


deren vollitändigen Aufriedenheit ge» 


Oonrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR, 
nahe Weitern Ape. 
Sprechſtunden: 9-12 Borm.. 3-8 Nadım.; Sonn« 
tags von 10—12 Borm. 2Idziddij 


Die Clinique, 294. Narr me. 
nahe Halfted Etr., 


Eine Deuticdhe Anitalt. wo die beite Behandlung zu 
reellen Preifeni zu erhalten ift. 


DR. VINCENT COLE, 
Oculiſt, Naſen⸗ Chren: und Salsfrant: 
heiten. _ Behandlung oder Unpajien neuer 
Stläjer 81.00: 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
GFrüher Sansarzt im Cook Kounty-Poipital). 
Zeuticher Arzt und Wundarzt. Spezialitt Tür 
Frauchfräntheiten, jremde Gewädie 
und Geſchwüre, Frebs, Rlumpfühe ıc. 
Koninitattonen und Diediziuen 81.00. 
Behandiuug der Diphtiheria 
duch ANTITIZINE (Gegen -Gifi) mit 
wırnderbaremt Erfolg. 24ndbil] 
Sprechstuäden: 9—5. Abend 7—9, Sountags 2—, 
Telephön: Offite, Notth 580; Wobmthg, Nötth 847. 


G@oldene Brillen, Yugengläfer und 
Reiten, Xorgnetten, bmwibh% 


LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigiie PBreiie. 
N. WATRY, deutscher Optiker. 99 E. Randoiph Sir. 
\ Eisieften und btüigften Brüdi: 
nder iaufit ma E 
ALTELOM" aostaree 


un! 
L 133 Glark Str., Ede Madden. 


— — — 


— 


+ 78 Str., 
i Suuden: 10-13, 1-3 6-% Suuntags 


Castoria kutirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäüure, Diarrhoe, Atıfstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


‚ Kein Schmerz! Kein Jas! 


| Spezialiiten für fehmerzlojes Ausziehen von Zähnen 
| ohne Ga, 


Dr. W. W. TARR, 


ahnarzt 
4 Denen, 


146 State St. 


Bolles Gebik 84.00 
Silderfülung.. .. 50c 


N, 5 Echmerzlofeatu 
u ziehen; ........: 500 
22. Boldftonek 55.00 


Keine Berehnung fürUußzies 
ben. wenn man Zähne beites 


Bühne ohne Platten, 


RLO 


| BOSTON DENTAL PA RS, 
Die Kadafın Zahnarzt-Officen in dem —— er 


Offen Abend3 bis 10, Gonntagd ven 9 


Telephon: Main 850. Yin} 


Keine Yurdt mehr vor dem Stuhle 
_de8 Zahnarsteb. 


Wir ziehen Zähne befttimmt ohhe 
©a3 und feine Geiahr. Bales Gebik 
zen zu irgend einem Preife. ldfronen u 
arbeit eine Spezialität. 2&farät, 
Wir garantiren fie pafiend oder feine 
19 Prozent Discount werben allen 
Urbeiter-Untons und ihren Jamilien 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit Br n 
es 81009. wenn Jemand mit ühferen 
rbeit fonturriren fann. Saat 
Offen Ubeudd und Sonntags. Spreht 
Ihr werdet Alles finden wıe annonciri. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir, 
Tel. Main 2895. 
Kommt und Taft Such früh Morgend Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nad — 
Boled Gebiß V 


niſchen Krankheiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


(Intl? Medizin). 
DOfficeftunden: 9 bi 9 Uhr. Sonntags 10 biß 3 Uhr. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚ Die Herzte diejer Anftalt find erfahrene beutiche Spt» 
taliften und betrachten 8 als eine Ehre, ihre 

itmenſchen jo ihren ala möglich von ihren Gebr: 

zu heilen. Gie heilen gründli, unter Garantie, 

alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 

leiden und Wenftruntionsfiärungen ohne 

Lperation, alte offene Geihwäre und Bun 

Kuohenirak ıe. Wlthma und Katarrh poitie 
eheilt. Neue Methode, abiolut unfehlber, 

. ın Deutihland Zaujende geheilt. Meine 

themnoth mehr. Behandlung, inkl Medizinen,nus 


Drei Dollars 
den Monat: — Schneidet Died aus. — Stun- 
den: 9 Uhr Wiorgend bis 5 Uhr Abendi; u. % 
Nnertannt auderläjfigfte ° 
Avenue, 


10 biß 12 Uge. 
Dr. SCHROEDER. 

hnarjt u ilwau 

5a It, 38 

de 


nahe Divrfion Str. — Feine 


und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezoge 
latten. Go.d: und Silberfüdlung jum 


le Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 
332 E. North Av., Ede Hudiom An. 


Dr. P. Steinberg, Präfident, 


Offen bis 8 Uhr Aberids. Sonntags bon F-1 Ußr. 


Keine Sapfung | ON: KEAN 
Speöislist. 
Gtabfirt 1364 — 
159 ©. Slarf Str.......Chirage 


Deutſches pe, 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aiftfteng- Arzt in Berlin): 
Spegia-Atzt für Haut: und Wh 
! —äperG 
iv-1, wue8sl 





(Gigenberiäht an die „Abendpoh“.) 


olitifhes und Nnpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 26. Jan. 1895. 


F Laut dem Vericht der ſtädtiſchen 


Be x 


Rehnungsfammer find für den Verli- 
Her Stadihaushalt 1895 —96 aufzus 


Hringen dur) Lofalfteuern 47,052,000 


E Watt. 
E der Bevölkerung zirta 28 Mark oder 
E ungefähr $7. Für das mg3 für Diejes 


Das macht afo für den Kopf 


&elr geleiftet wird, ift dag ja eigentlich 


gen 


| F° Barteilichfeit der hiejigen freilinnigen | 
Preſſe erſcheinen im Lichte dieſer That— 


ſchon 


feine hohe Vejteuerung, aber die Art 
und Weile der Vertheilung Diejer 
Steuerfummen auf die verjchiedenen 
Schichten der Bevölkerung, das ijt was 


© mic) empört. Wenn fogar die Kleinen, 


die ganz fleinen Leute „ran müljen”, 
da jolte doch ver reiche und der wohl— 
babende. Mann nicht geichont werden. 
Aber doch geichieht dag — beinahe, 
möchte ich jagen, wie in gemwillen gro=- 
amerifanifhen Städten. So 
wird durch die Gemeinde-Örundfteuer 
— melche wohl angeficht3 der Thatja- 
che, daß der hiefige Grundbefit, immer 
noch ftetig im Werthe fteigt, den größ- 
ten Theil der Steuerfumme erzielen 
jollte — nur 15,000,000 Mark, noch 
nicht das Drittel aufgebracht. Tzreis 
ich fihen auch im Berlinet Magijtrat 
zur größeren Hälfte gerade jolche 
Grundbeliter, und die Klagen über 


jacken auch berechtigt. Die Einkom— 
menfteuer dagegen — mit 22,8Q0,000 
Mark, alfo die Hälfte des Ganzen — 
ift unverhältnigmäßig hoch, nament— 
li wenn felbit Einfommen im Be- 
trage von 600 Mark ($150) das Jahr 
mit „bluten“ müffen. Man fieht aber, 
daß ich jelbjt über den BerlinerStabt- 
rathp — obmohl ihm in vieler Bezie- 
hung hohes Lob aebührt — berechtigte 
Klage erheben labt. (Der geichäßte 
Korreipondent jcheint außer Acht zu 
feffen, daß Berlin vor allen anderen 
Gropftädten die Stadt der Miethamoh- 
nungen ift, und daß dort auch Tehr viele 
wohlhabende und reiche Zeute zur Mie- 
the wohnen. Wenn aljo — mie er an 
zunehmen jcheint — die Grunditeuer 
nur von den Belibern getragen werden 
muß, da würde jene große Klaffe gut— 
geitellter Miethamohner ungebührlich 
entlaftet jein. m Uebrigen aber tjt 
ja gerade die progreilive Einfommen= 
Iteuer die gerechteite aller Steuern und 
bei der gewifienhaften Art und Weije 
twie-fie drübn erhoben wird, fann von 
einer Begünftigung der Reichen zum 
Machtheile der Armen — wie das hier- 
Zulande der Fall ift — doch wohl nicht 
aut die Rede jein. Anm. d. Red.) 
Bor einigen Tagen ergoß Jich eine 
wahre Fluth von Orden und Auszeich- 
nungen über das gefammte Preußen- 
land. Es war das Ordensfeſt im Kö— 
nigl. Schloß, bei dem nahezu 2000 be⸗ 
glückt wurden. Bis jetzt hat nur von 


% tinem Ginzigen verlautet, daß er die 
ihm gewordene Dekoration ausgelchla= 


gen hat. E3 ift dies der Bürgermei- 
ſter der kleinen holſteiniſchen Stadt 
Kellinghuſen — ein wirklicher weißer 
Räbe. Freilich war's auch nur der 
Kronenorden 4. Klaſſe, den er nicht 
mochte; 3. Klaſſe hätte er vielleicht 
angenommen. Ueberraſchend 
iſt, was mit dieſen Orden für ein Gö— 
tzendienſt getrieben wird! Kaum 
glaublich. In der Beziehung iſt das 
Volk der Denker und Philoſophen doch 
noch das reine Kind geblieben. Es 
iſt ihnen überhaupt unverſtändlich, wie 


Jemand ſich aus Orden und Ehren— 


ein Aufhebens darüber. 


zeichen nichts machen kann. Sie glau— 
ben's nicht, halten's für unmöglich. 
So ein „Piepmatz“ 4. Klaſſe macht 
ſich doch gar zu ſchön im Knopfloch. 
Und nun erft 3. Klaffe!! — von denen 
2. und gar erjter Klaffe überhaupt 
nicht zu reden. Daß da neulich der 
Kaifer dem jcheidenden Nufjen, Graf 


Schuwalow, dieBrillanten zum ſchwar— 


zen Adlerorden verliehen hat — welch' 
5 Kurzum, ich 
bin feit überzeugt, daß die deutfche Re- 


J gierung — namentlich mit Hilfe der 





kleinſtaatlichen Regierungen — es völ⸗ 
lig in der Hand hat, zu irgend einer 
Zeit und zu verhältnißmäßig geringen 
Koften die Löfung der foziaden Frage 
herbeizuführen. 
dem beutfchen Sozialiften einen Orden 
zu verleihen, und als echte Deutfche, 
die fie ja doch find, würde fofort und 
auf immer allgemeine Zufriedenheit in 
deutichen Gauen herrfchen. ch gebe 
der deutfchen Regierung diefen Wint 
gratis — beanfpruche fogar meiner- 
jeitö feinen hohen Orden noch fonitige 
Auszeichnung dafür — aber ich fürch- 
te, fie wird fein Verſtändniß für dieſe 
einfache Wahrheit, fo einfach wie das 
Ei de3 Columbus, haben und lieber 
fortfahren, die allgemeine Unzufrie= 
denheit durchUmſturzvorlagen, koſtſpie— 
lige Prozeſſe, Gefängniſſe, Zuchthäu— 
ſer und ſonſtige Dinge, die in's Geld 
laufen, zu kuriren. Aber in Bezug 
auf die Orden — jetzt ſollen ſogar al— 
lerhand Farbige in Deutſch-Afrika — 
gelbe, braune, ſchwarze, Indier, Voll— 
blutneger u.ſ.w. — die ſich um das 
deutſche Regiment und die deutſchen 
Intereſſen verdient gemacht haben, mit 
Orden belohnt werden. Es iſt noch 
nicht entſchieden, wie die „Rheiniſch— 
Weſtfäliſche Ztg.“ hinzufügt, wie und 
wo die Betreffenden die deutſchen Or— 
denskreuze tragen ſollen. 

Es weht ein ſcharfer, unleidlicher 
Reaktionswind jetzt durch Deutſchland, 
wofür jeder Tag neue Belege bringt. 
Jetzt iſt ſogar das Kopfſchütteln in 
Deutſchland nicht mehr geſtattet. In 
Hannover wurde neulich ein Zuſchauer 
im Landesgerichte, welcher einer höchſt 
lächerlichen Verhandlung (höchit lä- 
cherlich nämlich für den betr. Staats 


anmalt) beimohnte, zu 10 Marf Stra= 


fe megen „Ungebühr vor Gericht” ver= 
donnert. Der Mann hatte nur bei 
der fulminanten Rede de3 Staatan- 
mwalts, deren Quantum bon Beredt- 
famfeit in gar feinem Verhältniffe zu 
dem geringfügigen Fall jelbit jtand, 
mit dem Kopfe gefhüttelt. In Traf- 
fem Widerfpruch mit folcher Strenge, 
mo 3 fich um den Staat handelt, jteht 
wieder die unberechtigte Milde, mo e3 
fih um grobe Vergehen oder Verbre- 
chen gegen die Rechte des Einzelnen 
handelt. Weil neulich Jemand in der 
Straße, natürlich im Raufche, eine ar= 
me, alte Frau erjt umgeftoßen und fie 
dann auch noch in der Wuth beinahe 
todt getrampelt hatte, erhielt der be- 
treffende Unmenfch nur 2 Monate Ge- 
fängniß zudiktirt. Der Oberförſter 
Gerlach und Frau, die ihre Dienſt— 
magd, Anna Koehler, förmlich todt ge— 
quält und gehungert hatten, ſind auch 
ſo glimpflich weggekommen. Es ſteht 
wahrlich nicht mehr gut um die preußi⸗ 
ſche Juſtiz, ſodaß ſelbſt der Juſtizmi— 
niſter Schönſtedt neulich im Laufe ei— 
ner Rede im Reichstage zugeben muß— 
te, daß das öffentliche Anſehen der 
preußiſchen Gerichte geſunken ſei. 
Auch eine ſonſt dem deutſchen Cha— 
rakter fremde Prüderie — oder Heu— 
chelei — bei natürlichenDingen, macht 
fih von Tag zu Tag breiter im Lande, 
Eines der eflatantejten Beifpiele hier- 
für (lebhaft an Anthony Comftod er= 
innernd) pafjirte jüngjt in der Stadt 
Braunſchweig. E3 eriftirt dort ein 
Verein zur Hebung der öffentlichen 
Sitilichkeit, und diefer wandte fih an 
die Direktion der herzoglichen Mufeen 
mit der gemejjenen Bitte, Doch Die 
„anftößigen“ Bilder und Skulpturen 
entweder mit dem obligaten Teigen- 
blatt zu verjehen oder fie jonjt ganz 
und gar hinter Schloß und Riegel zu 
bringen und fie dann nur den Augen 
der Eingemeihten — oder den mit fie= 
benfahem Keufchheitsgürtel verjehenen 
Perfonen — preiszugeben. Womit die 
PVetenten natürlich abfielen. Das Ge- 
lungendfte in diefer Richtung indeß 
it der, namentlich in Xlerifalen Kreis 
fen ausgebrocdhene Sturm der Entrüs 
ftung bezüglich eines Ornament3 im 
neuen Reichstags-Sitzungsſaale. Ich 
will dies den Papa“ Sigl vom bairi— 
ſchen „Vaterland“, wie der's in ſeiner 
urwüchſigen Weiſe in ſeinem Blatte 





morgen früh 


Sie brauchte nur je⸗ 


AAvendyoſt Ehieago· 


— — nme 


berichtet, —5* laſſen. Er ſagte 
neulich: „ der Gtuhllehne des 
Reichstags Präfidenten tft ein holzge- 
ſchnitztes pudelnacktes Weibsbild der⸗ 
art angebracht, daß ſie dem würdigen 
Herrn, wenn er ſitzt, wie eine Minerva 
aus dem Kopfe herauszufteigen fcheint. 
Dasjelbe foll die „Suftitia“ (!) darftel- 
len, fieht aber eher einem über ihren 
Schultern ihre Milcheimer tragenden 
nadten Milcdmäbdel glei. Das from= 
me Zentrum hat nun daran Anftoß 
genonmen und auf feinen Antrag ift 
von der Reichstagsbaufommillion be= 
Ichlofjen worden, die nadte Dame aus 
der Nähe des Präfidenten zu entfer- 
nen.“ 

Augenblidlich treibt die Heilsarmee 
— oder menigjtens der deutjche Ziveig 
derfelben — ihren Unfug fehlimmer 
als je. Booth-Tuder und Mefie, 
zwei Feldmarſchälle oder dergl. aus 
London ſind hier und beſtellen die 
neuernannten Offiziere, die jetzt ſchon 
einge Hunderte ſtark ſind. Im ‚Kriegs⸗ 
ruf“, dem blödſinnigen Abklatſch des 
engliſchen „Call“, werden die Sieges— 
nachrichten verbreitet, die beſagen, daß 
„die Heilsarmee einen guten Uebergang 
von 1894 zu 1895 gehabt hat. Ue— 
berall gab's Sieg.“ Und nächtlich ha— 
ben ſie große öffentliche Verſammlun— 
gen, bei denen Booth-Tucker auf eng⸗ 
liſch erzählt, warum er niemalsDeutſch 
gelernt habe — man höre: weil er wäh— 
rend ſeines Aufenthalts in Britiſch— 
Indien zwölf dortige Dialekte habe 
lernen müſſen, womit ſein ſprachliches 
Talent erſchöpft ſei. —Iſt dieſe ſchnelle 
Ueberhandnahme der hanswürſtigen 
Heilsarmee nicht auch ein bedeutſames 
Zeichen der Zeit in Deutſchland? 

Hermann Sudermann, augenblick— 
lich noch immer der populärſte und er— 
folgreichſte deutſche Schriftſteller, iſt 
noch immer krank. Er hält ſich im 
Sanitarium des Dr, Kabner beiDre3- 
den auf und leidet an hHochgradiger 
Nervoſität und Schlafloſigkeit. Trotz— 
dem will er am 1. Februar nach Paris 
reifen, um der dortigen Premiere feine 
„Heimath“ beizumohnen, in welcher 
Sarah Bernhardt die Magda über: 
nommen bat. Bon Paris mill der 
Autor nad) der Riviera. Er ijt jebt 
ein fteinreicher Mann (Refultat vier- 
jähriger glüdiicher Arbeit) und fanıı 
ſich das leiſten. 

Als ſpezieller Berliner Ulk verdient 
die Thatſache Erwähnung, daß am 9. 
Februar ein „Geſindeball“ in den Sä— 
len des Kaiſerhofs ſtatthaben wird. 
Und zwar wird das Geſinde — jeder 
Tänzer und Tänzerin mit einem 
Dienſtbuche und einem Exemplar der 
neueſten Geſindeordnung verſehen — 
aus den bedeutendſten Schauſpielern 
und dramatiſchen Sängern beiderlei 
Geſchlechts beſtehen. Die Erklärung 
hierfür iſt natürlich darin zu ſuchen, 
daß laut einem neuen Ukas des Herrn 
Polizeipräſidenten von Richthofen die 
Angeſtellten der Theater, bis hinauf 
zur verwöhnteſten Primadonna, zum 
Geſinde, vulgo Dienſtboten zu rechnen 
und demgemäß zu behandeln ſind. 
Ganz ernſtlich! Geſchehen im neuen 
Sahre 1895. » Wobei fich der Polizei- 
paſcha auf eine fürzliche Entfcheidung 
des Neichsgerichts beruft, mo Dramas 
tifchen Künftlern in der That die Rolle 
des Gefindes aufgezwungen wird. 
Merkmwürdig in Wahrheit; aber merf- 
mürdiger noch ift, daß das Künſtler— 
polf von Berlin, deffen Stolz fich doch 
fonft bei jeder Gelegenheit baumt — 
baumt ift das Wort — fich Diefe 
Schmad bisher ruhig hat gefallen laſ⸗— 
fen. Wolf dv. Schierbrand, 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


— Humndejhläger. In einer Kirchenrehnung der 
Sefus-Kiche zu Niga vom Jahre 1690 findet fich 
folgender Poften: „Bor den Hundefhlägerr — Wis 
bertsthlr. 4 Da nämlih zu Ddiefer Zeit eine 
Hundefteuer noch nicht eriftirte, war die Anzahl der 
Hunde eine ganz bedeutende, was den Einwohnern 
der Stadt Riga mit der Zeit recht Täftig wurde. So 
kam e8 3. ®. vor, daß die Thiere des Sonntags 
während des Gottesdienftes mit dem Publifum in 
die Kirche drangen und dort ihr Untmejen trieben. 
Um folhe Störungen de3 Gottesdienftes zu verhüs 
ten, ftellte jede Kirche einen Hundefchläger an, mel: 
ber die Thiere von der Kirche fernhielt und dafür 
jährlih eine Tleine Vergütung erhielt. 


— 


Offen 
morgen früh 


9 Uhr. 


Feuer-Verkauf. 


Sager befchädigt durch 


MRauch und Waſſer. 


Jeder Dollars werth Waaren von unſerem 
ungeheuren Lager wird verſchleudert, um 
alles ſchnell auszuverkaufen. Manche Waa— 
ren zu 10 Cents am Dollar. Das rieſige 


Gedränge vom Morgen bis Abend iſt der 


beſte Beweis für unſere Behauptung, daß 


dies der 


14. Februar 1895. 


MANREL 


117 Bis 123 State Str., dur Bis Wabaff Ave, 


sreitang- Attraktionen \ ... 


Eine weitere Serie von guten Sachen in Chicagos Bargain Bajement Haupt- 
quartier—ftärkere Berlotungen — beffere Werthe — von Freitag zu Freitag. 


Reiter in Seide—2 bis 12 Yards lang— 


der riefige Umfak in Seidenftofien während der lekten Woche bei Mandels 
verurjachte die Anfammlung von Taujende von Reiten — von Cable Gord 
1 Kaifais—Grepe Jmperials—fancy Habutais—Moire francaije—Luror Ery: 
ftals— Gauffre Grepond — fancy geitreiftes Kaitais— Bengaline Bayadere— 
echte Habutai Wajchjeide in werk und Farben —ſowie Bengaline Broche in 
Abendjhattirungen— Auswahl Freitag in Rejten— die Yard—25e und. .... 


Refter in Schwarzen Sleiderftoffen — Reiter 


von feinen importirten jchwarzen Kleiderftoffen — in einfachen und fancy 
ae male Waaren — in Reften—um zu räumen, Freitag — 
ie Yar 


Reiter in reinwollenen Sleideritoffen — Räu- 


mung von Furzen Längen in Odd3 umd Ends — fleine Kleider-Mujter — 
Baift-Mufter—Rod-Mujtern—rein wollen — wünjchenswerthe Töc Kleider: 
Hoppe —in Kejten—per Yard Freitag 


Nur 75e-Frühjahrs-Kleiderftoffe-Cheviots, 


Beiges — Miſchungen — Vigoureux — Coverts —Suitings —Serges —Caſh— 
meres — und Henriettas —ſchwarze Jacquards — Figuren —Henriettas —Caſh⸗ 
meres —und Suiting —gehen die VYrd —Freitag —für................... 


Neueſte Entwürfe in wollenen Challies — 


mit hübichem hellen und dunklen Grund—hübjche Figuren—niemal3 unter 
20c die Yard ofjerirt— Freitag 
Seidengeftreifte Challies—Hübjche neue Ef: 


fefte—prächtiges Affortiment—heller und dunkler Grund—in Kleinen, mittle= 
ren und großen Mujtern— Sreitag 


Ale Oops und Ends in Glaccehandidu- 


hen für Damen gehen zu 48c das Paar—jämmtlich perfett—aber einige find 
etwas zerdrüdt— gute, gaugbare Farben, als Tanz, braun, Ichieferfarbig und 
dunfelgrün—früher wurde fein Baar davon unter 81.25 verfauft— Freitag... 


Leicht beſchmutztes Muslin-Unterzeug — 


Eorjet-Ueberzüge—Chemijes—Beinfleider—mit Stiderei und Spigenbejag— 
nur leicht bejhmugt—werth Löc— Freitag A 


Etwas zerdrückte Nachtkleider —us gutem 


Muslin—tucked Yokes und hohlgeſäumte Ruffles —werth 98e—jetzt für 79e 
verfauft— Freitag 


Kinder-Bonnets—in Sammet ımd Eider- 


daun— Farben blau, braun, grau und roth—werth 98c— hr Habt nie jolche 
Bargains gejehen—auch nicht in Mandels Bajement—zu 


Tribune = Rahmen — Mat und Glas—in 


1 Gold oder weiß und God—niht ein gewöhnlicher Rahmen, jondern ein 
Kunſtrahmen —Freitag —das Stück 


Mäntel —braun und lohfarbig gemiſchte 


Jackets —36 und 42 Zoll lang —Mode dieſer Saiſon—und nicht eins unter 
810.00 werth ⸗Freitag 


52” 
Kinder- und Mädchen-Reefers —in ſtchot— 


82 50 
tiſchen Cheviot Miſchungen —in allen Größen und werth bis zu 812 


Sämmtliche einzelne Partien — kurze Län— 
gen—und Fabrikauten-Reſter in Tafelleinen, Handtuchzeug und Servietten 
auf den Center-Tiſchen ausgelegt—beſtehend in Reſtern von 35c ungebleichtem 
Tafel-Damaft für 21e die Yard — einzelne Partien ganzleinene 81. 25 Ser— 
vietten für 9Oe das Dutend und einzelne Längen reinleinenes 10c Handtuch: 
zeug zu 


Cinzelne Partien Scarf3 — vierefig — 


Tabletdeden — mit hohlgeläumten jomohl wie gefranften Rändern — in 
den regulären 2öc, 3öe und 50c Qualitäten, gehen Freitag zu 


Einzelne Bartien von Winter » Unterzeng 


für Männer, Frauen und Kinder—in naturfarbig, lohfarbig und ſchwarz — 
ertra gute Qualitäten, weldhe Töc bis 81.50 brachten — werden am freitag 
geraumt zu 


Alle Halbitrümpfe für Männer, in Natur: 


wolle, Kameelshaaren und engliihem Merino— welche zu 2öc bis 35c ver: 
fauft wurden — gehen Freitag zu 


%8. Corjet — ertra Qualität Drill — 


Glufter Bones — doppelter Seitenjtahl — doppelter Frontftahl— Sticerei- 
Finish — immer zu $1.00— Freitag 


Einzelne Größen Yerris’ Good Senje 


Waijts—die 81.00: Qualität für Damen 25e — und Kinder — in weiß und 
] Drab—für Altersjtufen 1 bi8 12—gehen Freitag für 


Reſter von Waſchſtoffen —wie Ginghams, 


Cambrieces, Flannelettes und andere beliebte Stoffe, einjchlieglich gute 2öc- 
Werthe— gehen in Reftern—die Yard— Freitag zu 


7eQualitäten Schürzen - Ginghams und 
Challis—Ginghanis in blau und braun—gehen Freitag—die Yard zu 


Nardbreiter gebleichter Muslin — feine 


Qualität—wie fie Mandel empfiehlt— Freitag zu—die Yard 


Zwei Yard breites Betttuhjzeng —gebleicht 


— wert 20c—123c—ungebleiht—werth 18c— Rreitag 


2 üff a — 
Reiter Futterftoffe—werth bis zu 2dc die 
Yard’ — pie gewöhnliche Reiter = Collektion, angejanmelt während des riefi- 
gen Verkaufs diejer Woche—gehen in Reftern— die Yard— Freitag zu 


Reinwollene Caſſimere-Kniehoſen für Kıa: 


ben—bunfel und fancy gemijht— Größen 4 bis 14— wirkliche Werthe 75c u. 


$1.00—am Treitag 

Damenſchuhe — Tuch- oder Glace-Ober— 
$2= 
JE 


theile— Schnür= oder Knopf: Facons—fpit oder edig—elegant ausjehend 
und fi) elegant tragende Schuhe—feine unter 83 verfauft—einige brach: 
= Schiffskarten! 
* 
nach EUROPA 


ten bis $H— Auswahl yreitag 
alla] 
N Paffagiere über Hamburg, Bremen 


15c 
330 


390 
15c 
20c 


48c 
25c 
50c 


250 
19e 


6:c 
Ile 


48c 
12:c 
590 
25c 


bc 
—X 
40 
llc 


— 


Spring Heel⸗-Schuhe für Mädchen und 
| Antwerpen und Rotterdam werden mit 


Kinder—dauerhafte, aute Shul-Schuh 
| 1 = — unjerer Bedienung fiets zufrieden ſein. 


eiltig für 12 Monate, 
en —ã— DE — 


Geld: u. Badetjendungen 
— bug — 
ſaiſerlich —— Reichs poſt. 


— — 


Einl 
Sparbank: Dan aut 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Ag entur, 


155 O. WASHI 
— — STR., 


— Dajeldk — 


Deutſches Konjula- u. Rechtsbureau 


ledigung von 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsfachen. 


Te 
MAX EBERHARDT, üeaeasia., 


i 
u ame 3 —E une sw 


find—gehen Freitag für $1.25 und.. 
Tickets von Europa, 


—— nn — 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


M. A. LA BUY, — 
Wohnung: en en } — 12felj 


gejet die Sonntagsbeilang der Adendpoft. 


— 








CARSON PIRIE SCOTT & Co! + 


State und Washington Str. 


Freitag dauert 
das Februar— 
Bargain-⸗Feſt fort. 


Das bemerkenswerthe Geſchäft durch welches unſere Baſement⸗ 
Schule der Sparſamkeit ſich dieſes Jahr auszeichnet und wel⸗ 
ches den Umſatz aller früheren Perioden in rieſiger Weiſe über⸗ 
trifft, zeigt daß unfere Bafement- Methoden und unfere Bafes 
ment-WDaaren den Anfprüchen der Heit genügen und allfeitig 
Hufriedenheit gewähren... Als wir unfer Bafement » Gefchäft 
begannen, glaubten wir einem öffentlichen Derlangen zu ent 
iprehen. Unfere Erwartungen haben fih mehr als erfüllt, 
Populärer als je — großartiger und beffer als je find unfere 


für das Sreitags.Ör In unſerem 
Baſement. 


ſchäft. Deßhalb kom— 
Gebügelte Männer: Hemden — geben wir uns 


men Sie morgen und 
jeren Kunden den Nus 


fchließen fich der 
Menge an 

gen von einem wunderbaren Einfauf, der von einem unjerer beiten Bajement: 
Einkäufer gerade abgejchlojjen wurde, wir wollen e3 zu dem Greiguig der Gais 
jon machen. weine weiße gebügelte Hemden, 230 Schadteln davon, alle Grös 
ben, feine Mujter, jedes Hemd werth Töc, 81.00 oder 81.25, alle zum 49 
Verkauf ausgelegt Freitag Morgen zu, das Stüd c 


+ ; n Ungefähr 100 Dutend 
Leinene Kragen für Mäuner — Zeen 
Männer —alle Moden —Waaren erſter Klaſſe—werden in den Freitags— de 
Berfauf eingefchlojjen, das Stüd zu 


Gebleichter Kiſſen-Muslin — Zoll breit—die Sorte, die 


verfauft wurde—geht am Freitag zu 


Seiner gebleichter Dustin nur marc 416 


—pird im Freitagsverfauf jehr billig offerirt, die Yard zu....... nenne „ec 


®& # ‘ 3 _Eine feine Qualität—ausgiebig in Größe, 
Fertige Betttücher gute Qualität des Stoffes und der 35C 


Arbeit—gehen am Freitag das Stüd zu 


® } 245 4 C., P., S. & Co.'s eigene Marke und 
Fertige Kiſſenbezüge No. 50. Dieſe ſind jetzt ein 
ſtehender Artikel, aber der Preis iſt weit unter dem ftehenden Preife— 10€ 
das Stüd 


+ Ant Beite- amerifanifche Waare, reguläre 
Indigo blaue Priuts — Qualität — erregte Auf: 


dit 
fehen am Montag und jollte Freitag dajjelbe thun, die Yard zu . 2 


Reiter von Waſchſtoffen — 


eiufchließlich Sateen3, Wide Prints, Bercales 
und Crepes — eine große Partie jehr beliebter 


Waaren-— Freitag zu halbem Preiſe 
Spipen- Gardinen — "sanierte gg, 


Gardinen, die jedem Haufe Ehre machen würden, Freitag, d. Paar 


Gardinen Mufter—;;- it Geld zu fparen. Ein großes 
® Affortiment — elegante Auswahl — } 
halbe Längen mit Selvedge Enden, Waaren die bis zu086.00 bad Paar 19€ 
werth jind— Freitag, die Länge 


x Das Richtige für Draperien und Bettvor⸗ 
Drapery p Sateens. — Die Sorte, die wir für 122 Bc 


und 15c verfauft Haben — Freitag per Yard . 


Kleiderftoffe Alle Farben in feinen importirten Henrietta3 
und Serges, Freitag werden wir Stüde lo3= m 
Ichlagen zu per Yard 25 
Schw ar e leid eritoffe 463öll. ſchwarze Henriettas — feine 
3 Qualität, Seiden-Appre⸗ 50€ 
tur, und jede Yard ijt für 75c billig. Freitagspreis per Yard 

. j Feine Damen » Tajehentücher mit farbigen 
Taſchentücher Rändern, Freitag, das Stück............. 3e 
Feine hohlgeſäumte Männer-Taſchentücher, 200 Dutzend, im Freitags⸗ ce 

Verkauf, das Stück... ——— 
Dunkelfarbige Mufflers für Männer, mit ſeidenen Streifen, 2 5c 

Freitag, das Stück .................................... seen 
B d⸗Reſt 5000 verſchiedene Längen und einzelne Stücke rein⸗ 
all 9 el jeidenes Band—werth biß 25c die Yard—gehen 5e 

am Freitag, die Dard zu...................... ........ so.... . 
500 Stüde—teine Refter—reinjeiden und in allen Karben :Gro3 Grain 10€ 
oder Satin appretitt—8 Zoll breit—die Yard 

[ ff Feine Tennis - Flanelle—eine. Kifte werth 10c—Freitag, die 
F ae t Yard, G4ez; ebenjo weißer und Shafer » Ylanell, 3e 

Freitag, die Yard. ....................****.******... son... 


G Verkauf von California Blankets, zu gerade halbem 
Blaukets —3 


Preiſe; ebenſo poſitiv reinwollene weiße 10-4 $ 1 98 
Blankets, das Paar.....................***4. ana + h 


Bafement-£einen. 


Spezielle einzelne Partien und Refter gehen zu Preifen, bie fogar nie» 
driger wie die der gewöhnlichen Freitags-Notirungen find. Natürlich 
werdet Zhr diefe Bargains nicht unbeahtet lafjen, aljo brauden wir 
weiter nicht3 zu jagen. 1500 Refter von Tafelleinen, gebleiht und 
rahmfarbig, fanch und einfach türkiſchrothen Damaſts. 


Einzelne Servietten und Doilies, 


Glai-Ganbiuägeng, das Gtül...nune — 


die Yard 
Tafelfilz, 


4 
Einzelne Handtücher, 
die Yard ee anne rn das Stüd 


Am Freitag wird bejondere Anfirengung gemacht Reiter und 
einzelne Längen in der ganzen Leinen-Abtheilung zu raumen— 


Breije find = 


Bafement-Schuhe. 


Eine weitere Freitags-Gelegenheit, zufriedenftellende und dauerhafte 
Schuhe zu kaufen. - 


geine Lace · Schuhe mit dehn 
aren Sohlen für Damen — 
wurden zu 84.00 verfauft und 
als quter Werth betraditet — 
Fre das Paar 


halbirt 


— 
uhe für u 

bis 2. Tuch oder Glate O 

le, werth 828 


Feine Slace Dongola be für 
Feine Glace-Schube für Damen— I ößen 11 bi 
edige Fegon und Zip—alle Mnüpden en Be u 6i3 2, regu- 1.0 0 


und Heifen—bie Sorte, " das Paar 
81.98 1.49 


i x 
Ser — m 
$1.25 


snnnnun. 


Freitag das Paar Freitag, 
Slace Dongola Schuhe 
ni Schuhe für Anaben und ZYüng- 
Freitag, 


x Kin 
8 bi 104 
Is Vass 2222 50e per 


nn nannten nee 


22*22⸗ 





